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58. ſtongreß. 
Debatte über die kubaniſche Vorlage geht 
los. 

Mafhington, D. K., 16. Nov. Im 
Abgeordnetenhaus wurde heute mit 
der Erörterung der fubanifchen Gegen- 
feitigteit3-Vorlage begonnen, Deren 
Erledigung der eigentliche med ber 
jebigen Ertra-Tagung des Kongrefies 
it. 
— (Rep.) von Pennſylvanien 
berichtete eine Reſolution ein, behufs 
unverzüglicher und ausſchließlicher Er⸗ 
örterung dieſer, aus dem Ausſchuß für 


he 


Thäftsführer der Susquehanna Coal | fen. Sie fagen, die Truppen des Sul- 
Co., Robert X. Quinn, theilte mit, daß | tan hätten, während fie Taza bejebt 
diefe aufgehört hat, zu eriftiren, und | hielten, viele Juden niedergemegelt und 
daß ihre Kohlengruben, melde im | ihre Frauen ı und Mädchen vergemal- 


Ganzen 3000 Männer und Jungen be= 
Thäftigten, in die Kontrolle der Su3- 
quehanna Co. übergegangen find, bie 
ihrerfeit3 von der Bennfylvania-Bahn=- 
gejelfichaft fontrollirt wird. Der Be- 
trieb der betreffenden Kohlengruben, 
welcher im September eingeftellt mur= 
de, joll diefe Woche wieder aufgenom= 
men erben. 
Pottsville, Pa. 16. Nov. Die Grus 
| benbefiger Glattery &’Eo. in Tudca= 
rora, Pa., Haben fich mit der Royal 


Dat Co. in ihrem MWiderftand gegen | 


ı die Entjcheidung der SKohlenitreif- 
Schiedsgerichts-Kommiſſion bezüalich 
der Zahlung rückſtändiger Löhne ver— 


| tigt. 
Vanamas2ingelegengeiten. 
Deutfches Schiff mit General Reyes darf 
nicht landen. — Sranzofen für Rücdgängia: 
madung der Kanal:Uebertraaung. 
Colon, 16. Nov. Der überfällige 
beutjche Dampfer „Scotia“ traf an der 
Küfte hier ein. Seine Agenten jigna- 
Iifirten ‚ihm die Weifung, nad) ber 
| Werft zu fommen; er anterte jebod) 
ı anderthalb Meilen vom Hafen ent- 
| fernt. Kutter vom amerifanifchen 
| Kriegsfchiff „Dirie“ fuhren zwiſchen 
ber „Scotia“ und dem Strande hin 
| und ber, und lekteres Schiff blieb ohne 


- 


opus 


Chicaao, Montana, den 16. November 1903. —5 Uhr:-Ausgabe. 


gemagles Anternefmen, 


Der gewöhnliche Betrieb auf der 
Wentworth Ave. aufgenommen. 


ne 


Häufige Krawalle, 


Geftern fam es wiederholt zu Aufläufen 
und Gewaltthaten.-Die ftaatliche Schieds: 
behörde noh imm:r ohte Antwort. — 
Mahon ift hoffuungsvoll. 


Präfident Makon von dem AUllge- 


. 


; meinen Straßenbahner-VBerband ber= 


; den Händen von Poliziften zu befreien 


Bezirfsmahe an Harrifon Straße un- 

| ter vier Anklagen gebucht. 
Ein gewijfer D. Roderid, der darauf 
pochte, daß er al3 Bürger und Steuer: 
| zahler das Recht habe, zu ftehen, wo e3 


ihm beliebe, wurde gleichfalls dingfeſt 


gemacht und unter zwei Anklagen ge— 
bucht. 
ı Weil fie 


ich mweigerten, von ben 


| Straßenbahngeleilen zu fahren, mwur= 
| den die Fuhrleute YrantGeman, Harry | 
an Clark 


| Ubams und John Snyder 
| und Mabifon Str. verhaftet. 
|  Boliziften, die an der 39. Str. einen 


Yuhrmann Namens George Lee ver- 


hafteten, meil er nicht fchnell genug dem | 


' Befehle Folge leiftete, von den Geleifen 
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Weitens, 


15. Jahrgang. — No. 271 


d. U. Berlin, einer der Gründer ber 


| Blod. angeblich mehrere Häftlinge aus | fhritt, in Khdes Wirthichaft, Nr. 3900 
| Wentmorth Ape., verfchanzte. Die Po- 

| verfuchte, wurde verhaftet und in ber | 
' fpeftor® Lapin, fprengte fehließlich die | der Anlage der Chicago Edifon Comp. 


Internationalen Brüderſchaft der Elel⸗ 


lizei, unter dem Kommando des In⸗trizitätsarbeiter, zur Zeit Vormann in 


Thüre und verhaftete nach einem erbit— 
terten Kampfe eine Anzahl Perſonen, 
die im Lokal eine Zuflucht geſucht hat— 
ten. 

Eine AnzahlPerſonen, die Straßen— 
bahnwagen der Wentworth Ave.-Li— 
nie benutzt hatten, wurden von Anhän— 
gern der Streiker verfolgt und jäm— 
merlich verbläut. Der Italiener Kelli 
D'Elia war einer der Opfer. Er war 
erſt am Samſtag aus Italien hier ein— 
| getroffen, hatte von dem Streike feine 
| Ahnung und hatte in feinerlinfenntniß 


der Verhältniffe eine der verpönten 


Cars benut. Streiferanhänaer folgten 


und Mitglied des Ordens der Pythiads 
| ritter, murde am Samjtag Nachmittag 
| an öl. Str. und Wentmorth Abe. von 
angeblich vier profejjionellen Nieber- 
Ihlägern überfallen und jchmer miß- 
handelt. Einer der Burfchen verfuchte 
angeblich, ihm ein Bein zu brechen. 
| Herr Berlin ift der Anficht, daß er das 
| Opfer einer Perfonenvermechfelung 
| murbe. Er hatte zur Zeit des Ueber» 
fall3 feine Unionmitgliedstarte bei fi. 
| Zmanzig in ber Werkftätte der Chi- 
| cago City Railmayn Company an ber 
77. Str. und Vincennes Ave. befhäf- 
| tiate Grobſchmiede legten heute aus 


ihm und prügelten ihn windelweich. Er Sympathie mit den Straßenbahnern 


Verbindung mit dem Strande. Es ſicherte heute im Briggs Houſe einem 
Vertreter der „Abendpoſt“, daß ſeines 
Erachtens die Streikausſichten heute 
lombiſchen Regierung) und ſein Stab beſſer für die Union ſtänden als je zu— 
ſeien an Bord der „Scotia“. vor. Die Angabe von Beamten der 

Das amerikaniſche Boot „May- City Railway Co. daß ſich Mitglieder 
flower“ verließ ſeinen Ankerplatz und der Union zur Arbeit gemeldet hätten, 


zu fahren, wurden von ber dort ver- | Thleppte fich nach der Apotheke, Nr. | die Arbeit nieder. 
ı fammelten Menge mit Schmähungen | 4259 State Straße. Während ber | , Die Kohlenfubrleute entfchieben fich 
 überhäuft. Als bald darauf zwei Po- | Apotheker telephonifch einen Arzt aufs | in einer geftern abgehaltenen Ver— 
ı Tiiften einen Caden betraten, um fi rief, Drangen-erbitterte Streiteranhän- | fammlung dahin, ihre Kontratte nicht 
aufzumärmen, erfuchte fie der Vejiger | ger in bie Apothefe und verabfolgten | zu brechen und daher nicht aus Sympas 
| Höflich aber beftimmt, unverzüglich die dem Staliener nohmal3 eine Tracht | thie mit den Straßenbahnern zu ftrei- 


Mittel und Wege einberichteten Vor= | einigt. Yhre Arbeiter haben an den | 
log Si Donnerfg Racmilag um 4 jeigen Vefüfnungeath apeet. | fe, Benrai Fens (dlrier ber to 
* —* * ——— über die⸗ | ——— —— — | ‚ ⸗ 
elbe erfolgen ſoll. DE | —* 

Williams (Dem. Miſſiſſippi) ſprach | — mie dort, 16. Pe Wie * jähr⸗ 
im Namen der Minderheit des Hauſes iche Ausſtellung der „National Horſe 


und erklärte, die Annahme einer ſolchen 


Reſolution werde jede Gelegenheit aus— 
ſperren, die Vorlage zu vervollkomm— 
nen; er fügte ginzu, die Minderheit 
wolle einen Zuſatz einbringen, welcher 
das „doppellaͤufige Unterpfand“ ſtreiche. 

Waſhington, D. K. 16. Nop. Im 
Senat hiefen wieder mehrere Petitio— 
nen ein, welche dagegen proteſtiren, daß 
der Mormone Smoot ſeinen Sitz im 
Senat behalte. Dieſelben wurden an 
den Ausſchuß für Privilegien und 
Wahlen verwieſen. 

Waſhington, D. K., 16. Nov. Das 
Abgeordnetenhaus nahm bie, bon der 
Minderheit befämpfte Geſchäftsregel 
für die Berathung der kubaniſchen 
Vorlage mit 176 gegen 155 Stimmen 
an. 

Feuer⸗Uuheil. 

Verhängnißvoller Brand in Cleveland. 


Cleveland, 16. Nov. In einer 


Feuersbrunſt, die heute zu früher | 


Stunde ausbrad) und die größte mar, 
an welcher die Stabt in den legten paar 
Monaten gelitten hatte, murben 
Feuerwehrleute getödtet, und Z verletzt. 

Das Ferner brach in der großen 
Straßenbahn-Remife der Cleveland 
Electric Railmay Eo., an Pearl Str. 
und Holmden Ape., gegen 3 Uhr Mor: 
gen aus unbefarnter Beranlaflung 
aus; die Angeftellten glauben, daß e3 
porfätlich gelegt morben fei. 

Die Namen der umgelommenen 
Feuerwehrleute find: Jafob Schweda, 


Nobert Reed und Robert Duff/· 
Verleht ſind: der Feuerwehr⸗Batail⸗ 


lonschef Andrews (nur leicht), Harrh 
Vandervelde (ſchwer, obwohl nicht 
äußerlich); Michael Corrigan - (Bein 
gebrochen). 

Der Tod der Erftgenannten erfolgte 
durch den plößlicgen Einfturz einer 
Mauer; Schweda und Duffy wurden 
augenbliclich getöbtet, und Reed jtarb 
eine biß zwei Stunden Tpäter. 


Mas den finanziellen Verluft anbe- 


Ianat, fo wird derfelbe auf etma$230,= | 


000 kommen. Davon entfallen aber 
nur $30,000 auf das Gebäude Jelbit— 
melches vier Acres bededite — mährend 
der übrige Verluft hauptfächlich durch 
die Zerftörung von 100 Motoren ber- 
urfacht wurde, deren jeder, einen Werth 
von ungefähr $2000 hatte. 

Mie ein Wirbelwind, . verbreiteten 
fich die Flammen, und die ganze ver- 
fügbare Yeuerwehr der Stadt murbe 
zu Hilfe gerufen. 

E3 gab herzzerreigende Auftritte 
nad dem Einjturz der Mauer. Hü- 
nenhafte YFeuerwehrmänner arbeiteten 
berzmeifelt, die rauchenden, dampfen= 
den Baditeine über ihren verunglüdten 
Kameraden wegzuräumen, wurden 
aber beſtändig durch Rauch und die 
Flammen zurückgetrieben. Ein Halb— 
dutzend Waſſerſtrahlen wurde auf die 
Mauertrümmer gerichtet, um dieſelben 
genügend zu kühlen, was aber ziemlich 
lange dauerte. Erſt um 4 Uhr gelang 
es 100 Feuerwehrleuten, die ſechs blu— 
tenden und mit Wunden bedecktenKör— 
per freizumachen! Uebrigens wird 
noch immer in den Trümmern nach et⸗ 
waigen anderen Verunglückten geſucht. 


QArbeit uud Hapital. 


Bofton, 16. Nov. Die Jahresper- 
fammlung der Amerifanifchen Gemerf- 
T&haften-Föderation nahm vor ihrer 
jüngften Vertagung noch Rejolutionen 
folgenden Inhalts an: 

Daß die Erefutive dei Verbandes 
ſich bemühe, kanadiſche Gewerkſchaften 
zum Anjhluß an den „Irade & La- 
bor Eonareß” zu bewegen; gegen bie 
maffenhafte Einwanderung auslänbi- 
fcher Arbeiter; Anerkennung der Eti- 
fette des nationalen Schaufpieler- 
Schutzverbandes und nachdrückliches 
Verlangen, daß nur Gewerkſchafts— 
Schauſpielkräfte angeſtellt werden; 
Forderung, daß die Leiſtenmacher des 
Landes ſich zu einer nationalen Kör— 
perſchaft organiſiren; Forderung, daß 
die Gießerei-Arbeiter, ſämmtliche 


Lohnarbeiterinnen, die Korfett-Arbei- 


3 


‚nur in f 


terinnen und bie Tabat-Angeftellten 
im Süden fi organifiren; Gut- 
heißung „aller vernünftigen Forberun- 
aen“ des Verbandes ver Chicagoer 
Poſtamts⸗Clerks. 

Der Schatzmeiſter Lennon wurde 
angewieſen, alle Gelder des Verbandes, 
welche ſich jetzt in den verſchiedenen 

ten befinden, fernerhin im Namen 


der Amerikaniſchen Gewerkſchaften⸗ 
Föoderation eintragen zu laſſen, ſtatt 


e ‚feinem eigenen al3 Schagmei- 


En: . E 
Ehamotin Pa, 16. Rob, Der Ge- 


Shom Affociation“, welche zugleich als 
ı der Beginn der gejellfchaftlichen Sai— 

fon desWinters dahier angejehen mwird, 

wurde im „Mabdifon Square Garden“ 
ı eröffnet. Diefer war in Drangegelb 
| und Schwarz — den Farben jener Ver- 
| einigung — reich gefehmüdt. Die Be- 
theiligung an der Augftellung ift eine 
ungewöhnlich ftarfe in beinahe allen 
Klaffen. 


—D) > 


Ausland. 


Ghicagver Toftortitel verpönt. 


| Berlin, 16. Nov. Henry Ruppel aus 
Chicago, der jet in Danzig als 
| Zahnarzt thätig ift, mar unlängjt mes 
gen unbefugter Führung des zahnärzt- 
lihen Doftortitel3 vom dortigen Ge- 
richt um 300 Markt gebüßt worden. 
| Ruppel machte bamals geltend, das 
Chicaaoer „German Medical College“ 
habe den Titel verliehen. Der deutſche 
Konſul in Chicago, Dr. Wever, ſagte 
| aber fohriftlich aus, das „College“ fei 
| unmiffenfchaftlich und trage einen rein 
| fommerziellen Charafter. Deffen Di- 
reftor jei ein früherer Barbier. 
Ruppell appellirte, und die zmeite 
| gerichtliche Inftanz hat nunmehr die 
; beutfchen Rechte gemäß müffen ameri- 
: FanifcheDoftoren genau befannt geben, 
daß ihr Doktortitel in Amerika verlie- 
| ben morben ift. Der Titel der Chica- 
! goer Colleges wird von den beutjchen 
| Gerichten nicht anerkannt. 
I eis - Hanzerfion für die „Ser: 
mania’, 


| Berlin, 16. Nov. Das Reich3-Auf- 
| fichtsamt für Privatverficherung theilt 
| mit, daß ed nunmehr auch die AMende- 
rung der Statuten und Nebengejehe 
| der „Germania Lebens-Verficherungg- 
ı Gefelichaft von Nem York“ genehmigt 
ı hat. Wie im Falle der „Mutual Life, 
ſteht alſo auch der Ertheilung einer 
| Reihstongeffion an die „Germania“ 
ı nichts mehr im Wege. 
Neue Deutfhe Klotten » Admiräle. 
Berlin, 16. Nov. Drei Vize-Apmi- 


| räle find zu Abdmirälen befördert wor- 


den. Es ſind der Staatsſekretär des 


Reichs⸗Marineamts v. Tirpitz, der 
Chef des Marine-Kabinets Freiherr v. 
Senden-Bibran und Vize-Admiral 
Bendemann, welcher in jüngſter Zeit 


| 
| ben, auf Urlaub befindlichen Chef ver 


Marineftation der Nordfee, Admiral 


Ihomjen, vertrat. 
Grihoffen aufgefunden. 
| Würzburg, 16. Nov. Hier hat fich 
‚ein trauriges Vorfommniß ereignet, 
über melches bis jeßt nur ein bürftiger 
| Bericht vorliegt. Der angefehene Hof: 
| meßger Uhl, ein Bruder des Herrn 
Konrad Uhl, Befiter des, allen ameri- 
| fanijchen Reifenden bejtens befannten 
| Briftol = Hotels in Berlin, ift in einem 
| Didicht vor der Stadt erfchoffen auf- 
gefunden tmorben. | 
Erlag einer Operation. 


Dresden, 16. Nov. Ueber den Tod 
| bes befannten Schriftjtellers Wilhelm 
v. Polenz, Verfaffers des Buches 


—— das Land der Zukunft“, | 
wird noch berichtet, daß er an den Frol- | 


gen einer jchmeren Operation gejtor- 
ı ben ift, und zwar im Krankenhaus zu 
Bauten, wohin er vom Schloß Ober- 
Kunewald aus gebracht worden war. 
Brandftifiung vermuthet. 


Köln, 16. Nov. Die Staatsanwalt: 
fchaft in Elberfeld bat eine Unterſuch— 
ung be3 (in der Sonntagpoft berichte- 
ten) Brandes eined Waggons der 
Schmebebahn angeordnet; denn dieSa-= 
che fieht ftarf nad) Brandftiftüng aus, 
und der Fall mar chon der dritte fei- 
ner Art jeit wenigen Tagen. 


Zuuchmende Auswanderung aus 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 16. Nob. Wie neuerdings 
mitgetheilt wird, weiſen die letzten 
Statiſtiken eine beträchtliche Zunahme 
der Auswanderung aus der ganzen 
öſterreichiſch ⸗-ungariſchen Monarchie 
nach den Ver. Staaten auf. Die öſter— 
reihifch = ungarifhen Auswanderer 
ftehen jegt in der amerifanifchen Im- 
migration an erfter Stelle. Diefe Zu: 
nahme ift die Yolge der, fich ftetig jtei- 
gernden Noth unter ber. großen Maffe 
der Bevölferung und des Arbeitäman- 
geld, melcher ftellenmweife einen fata- 
ftrophenartigen Charakter angenom= 
‚men bat. 

Juden: Maffatre in Marotto! 


Zanger, Maroflo, 16. Nov. Hun- 
dert maroffanifche s 


aus Taza, find zu 


— —— — — — — — — — — — —— — — — — — 


rnia eingetrof⸗ 


Strafe auf 3000 Mark erhöht. Dem 


Nor Flüchtlinge - 


dampfte der „Scotia“ entgegen. 
ı legtere Unter marf, murden 


Als | entjpreche nicht der Wahrheit. 
20 | Leute zu verlieren, habe die Union feit | 


| : 
| Marinefoldaten vom obengenannten | Erklärung des Gtreifs ftetig Mitglie- 


Kriegsfchiff „Dirie“ hier gelandet. 
„Scotia“ war am 13. Ditober von 
| Hamburg nad) Kingfton, Jamaika, ab- 
ı gefahren und am 17: Dftober an 

Henit, Belgien, borübergefommen. 
MWafhington, D. K., 16. Nov. Die 
berichtete Antunft des Generals Reyes 
zu Colon, an Bord des deutfchen Dam: 
pfer3 „Scotia“, verurfacht weder ber 
amerifanifhen Wominiftration, noch 
dem Gejandten YBunau-Barilla Be- 


der gewonnen. 
| Ihäftigten Handwerker: Grob- und 
' Huffchmiede, Zimmerleute, Stellma— 
cher u. |. m., die Arbeit niedergelegt. 
| Mie der Polizei⸗Inſpektor Hunt dazu 
gekommen ſei, jene Angaben von Be— 
amten der City Railway Co. zu beſtä— 
tigen, ſei ihm, Mahon, unerfindlich, es 
ſei denn, Herr Hunt wäre der Mei— 
ſeine amtlichen Pflichten gingen 


nung, 


ſorgniß. General Reyes wird gaſt- dahin, der Straßenbahn-Geſelſſchaft 


freundlich behandelt werden, — näm— 


ze auch durch Ausfprengung von Gerüch-⸗ 
| lich auf einem amerifanifchen Kriegs- | ten Vorfchub zu leiften, die geeignet 


| Ihiff. Er ift nicht Gefangener, mird | fein fünnten, die ausftändigen Arbei- 
| jedoch nicht an’3 Gejtade gelaffen, wenn | ter zu entmuthigen. 


er feine Beglaubigungd-Papiere als | 


| biplomatifcher Abgefandter Kolombias 
|an die Republit Panama vorzeigen 
| Tann, mas mahrfcheinlih nicht der 
| Fall ift. 
Daher wird ihm mohl überhaupt 
nicht geftattet werben, zu landen, und 
| er wird feine Gelegenheit haben, Wir- 
| ren auf der Land-Enge von Panama 
| anzuftiften, 
Paris, 16. Nov. 
ı Theil der 
; Hebertragung der Konzeffion der Pa= 
| namal-Gefelfchaft an die Ver. Staa- 
: ten. Diefe Blätter jagen, Frankreich 
habe die Erbauung diejes Kanal be- 
gonnen, und Franfreih fünne und 
müſſe fie vollenden Etin folder Plan 


Jetzt bekämpft ein 


| mag Starke Unterftüung finden: denn | nichts”. 


; Millionen Franzofen der arbeitenden 
| Klaffe haben Antheilfcheine der Pana- 
| mafanal-Gefelfchaft in Händen und 
; fönnten einen fo ftarfen Drud üben, 
| - jedes Minifterium 
ı müßte! 
I Sn einem folchen Falle müßte die 
Panamafanal = Gejellfihaft die Unter- 
| handlungen mit den Ver.Staaten ganz 


— mas einen unberechenbaren Derluit 
ı ihres Anjehens bei den Republifen von 
| Zentral- und Güdamerifa bedeuten 


Uebertragungs-Abmachungen beftehen; 
das Lehtere würde einen diplomatischen 
Konflilt mit Frankreich, wenn aichts 
Schlimmeres bedeuten! 

London, 16. Nov. 
| Behörden haben an Großbritannien 


| einen langen Proteft gegen die Haltung : 


| ber Ber. Staaten bezüglid Panamas 
| gefabelt. Sie geben den Ver. Staaten 
| die Hauptfehuld am ganzen Aufitande 
' Banamas: 1) durd Nähren der Rebel- 
| Iion, 2) durch haftige Unerfennung ber 
' Republif Panama, und 3) durch Ver— 
hinderung der folombifchen Regierung, 


| die richtigen Mittel zur Unterbrüdung 
| 


würde — oder auf der Einhaltung der 


Die folombifhen | Cottage Grove Ave. = Linie aufzuneh: ' 


| City Railway Co. verfprocdhen worden | 
‚tt, war bis Mittag um zmölf Uhr nod) | 


| nicht eingetroffen. Die Herren Hogan, 
ı ©eiger und Mathis, melde die ge- 


nannte Behörde bilden, marteten den | 


ı ganzen Vormittag in der Gefchäfts- 
| ftelle, welche fie im Zimmer Nr. 411 
| des Garten City Blod auf ihren Se: 
‚ fretär Grant eingerichtet Haben. Wenn 


franzöfifchen Preffe jede | immer die Zelephonflingel ertönte, be- 


ı mächtigte fich aller Anmefenden eine 
 gelinde Aufregung, weil man der An- 
' nahme war, e8 müßte Herr McCullod 
‚ oder Col. Bliß fein, der fich mit'dem 


| Bureau, „in... Verhintung‘ zu sfehen- 


wühjihte, aber immer var es „wieder 
5°. Entweder wollte man vom 


Hauptquartier der Union oder von | 
‚ Tonjt intereffirter Seite wiffen, wie e3 | 
ı mit ber Antwort ftehe, oder irgend | 
‚ein Bolititer hatte mit Herrn Dennis 
nachgeben ' Hogan eine Verabredung zu treffen. 

| DieStraßenbahngefelfchaft befhloß 
ı heute, die Wentmorth ie been; 


‚ in Zügen, fonbern einzeln in Zwifhen- 


laufen zu laffen. 

| _ Die erfte Car verließ die Remife um 
8 Uhr 40 Minuten. Andere folgten in 

Zwiſchenräumen von wenigen Minu- 


zuvor mit Polizei befekt. 

Nach einer Unterredung mit der Po- 
' Tigei befchloffen die Beamten der Stra- 
ı Benbahngefellfchaft, heute feinen Ber: 
| fuch zu machen, ben Betrieb auf ber 


men. Db man e8 morgen wagen wird, 


fällt. Falls ſich die Streikeranhänger 


ruhig verhalten und beſonders die 
Fuhrleute nicht Blockaden verurſachen, 
die ein polizeiliches Einſchreiten nöthig 
— * der Aufnahme des Be⸗— 
triebs an der Cott Ri: | 
ber Rebellion anzumenben. Eine Wir= | re — 
| fung wird der Proteft fehwerlich haben. | 


nie nichts im Wege. 
Gegen elf Uhr begannen Fubrleute, 


Wafhington, D. R., 16. Nov. Das | die jehon während des ganzen Morgens 


Flotten-Departement hat telegraphijche 


\ 


ı in fhleter Stimmung maren, ihren 


| Nahricht erhalten, baß aud ba& | Tneil dazu beizutragen, den Betrieb 
ı Shlahtfhiff „Maine“ zu Colon ein- ı nach Kräften zu ftören. 


| getroffen ift. 
Sie gratuliren Ehriftian. 


Kopenhagen, Dänemark, 16. Nov. 
| Sämmtliche Herrfcher Europas haben 
| dem König Ehriftian Glüdwunfd-Te- 
| Iegramme zu feinem Geburtstag ge- 
| fandt. 


———— 


Gegen Patentmedizinen - Preis: 
befhneidnng. 


New ort, 16. Nov. Alle drei 
Zmeige des Droguen-Geſchäftes — 
Fabrikanten, Großhändler und Apo— 
thefer — intereſſiren ſich ſehr für das 
Ergebniß einer neuen Bewegung, wel⸗ 
ſche darauf ausgeht, die Preis-Be— 
ſchneidung von Patentmedizinen ferner 
zu verhindern. Die Bewegung iſt von 
mehreren hervorragenden Fabrikanten 


ſolcher Artikel in Gang gebracht wor- 


den. Nöthigenfalls ſoll die Lieferung 
dieſer Waaren an alle Händler, welche 


| fi) an der Preis-Bejchneidung bethei- 


ligen, einfach gefperrt werden. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Kalte Welle, Schneegeitö: 
ber heute Nahmittag und Abend, jhön am Dienitag. 
Die Temperatur wird beute Ubend bis auf etwa 10 
Grad über dem Nullpunkt jinten. Starter Norbiveft: 


wind. 
Ylinois: Drobendes Wetter beute Abend, fchön 
am Dienftag. Strenge kalte Welle, ftarker Norbiveft- 
i 


n 
iana: Regen beute Rahmittag, heute Abend 
Dien "Ihönes Wetter. Strenge 


k weſtwind. 

Nieder⸗Michigan: Regen heute Abend und Dienſtag 

Schneegeſtober. Kalte arter Nordweſtwind. 
is lonſin: Drohendes beute Abend, 

am — Strenge kalte Welle, ſtarker Rordiwet⸗ 


wind. 
Chica it der Tempera 
du bis —5 wie folgt: Shen Uhr 
7 Grab; 2 ie Grad; Morgens 6 Ud: 
4 Ge; 4 Grab; 


| Einer der YFubrleute fuhr am 12. 


| Straße-Biabuft auf die Geleife und 


meigerte jich, einer Car die Strede frei- 
| zugeben. Der Motorführer fuhr fchließ- 
lich darauf los und das Fuhrwerk 
wurde von der Car von den Geleiſen 
geſchoben. 


An Polk Straße fuhr ein Fuhr— 


mann der Firma Montgomery, Ward 
& Company quer über die Straßen: 
babngeleife und wich, aller Drohungen 


| Geitens der Polizei ungeachtet, nicht 


ı ihn von feinem GSibe zu zerren. Er mwi- | 


| pelt werben. Dann murde er eingefä- | 


von der Stelle. Sergeant Miller und 
Poliziſt Coſtello verſuchten ſchließlich, 


derſetzte ſich und mußte erſt verknüp— 


figt. Er gab in der Bezirkswache an 


Harriſon Straße ſeinen Namen als 


| 


| 
| 


| 
i 
l 


| 
| 


Kohn Eollins an. 

Befonderd an Clark Str., zmwifchen 
Wafhington und Harrifon Str., hatten 
e3 bie Fubrleute darauf” abgefehen, 
Verkehrsftörungen herbeizuführen. Der 
Bemühungen der Polizei ungeachtet, 
gelang es ihnen auch, die Cars fünf bis 
zehn Minuten aufzuhalten. Ein Ge- 
dränge bon Fuhren mie nie zubor 
berrfchte dort. In den meiften Fällen 
war bie Polizei nicht im Stande, gegen 
bie Fuhrleute vorzugehen, da Diefen 
böfe Abficht nicht nachzumeifen war. 

Schließlich ordnete Polizeifergeant 
Ryan, der die dort ftafionirte Polizei- 
abtheilung befehligte, an, daß feinem 
Fuhrmann geftattet werbe, in Clart 
Str. einzubiegen. 

I. Meyer, Nr. 10 Elpribge 


John 3. Menei 
Gourt, ber an Clart Str, und Yadjon bie Bolizei aum Angriff gegen fie ber⸗ hoch erfreut, 


Statt 


| Die Antwort, welche der ftaatlichen | 
| Schiebsbehörbe für heute von ber | 


' räumen und möglichit lanmäßia | 
| abbrechen, und lettere müßten entiwe- glichſt fahrplanmaßis 


der völlig von dem Plan zurücktreten 


ten. Die Strecke war nicht fo ſtark wie 


wird davon abhängen, wie der heutige 
Verſuch, die Wentmworth Ape. = Gars | 
fabhrplanmäßig fahren zu Iafjen, aus- | 


| Thür von draußen zuzumaden. 

| Auge des Motorführers Frank Curry 
diente Car heute nicht mehrmal3 ent- 
gleiſte 
davonkamen. 

An 39. Straße hatten Böſewichte 
die Weiche geöffnet und einen Stein 
unter ſie gelegt. Curry bemerkte recht⸗ 
zeitig, daß an der Weiche etwas nicht 
in Ordnung war. 
mit jähem Rucke zum Halten und 
beugte dadurch gleichzeitig einem Zu— 
ſammenſtoß mit einem in ſcharfer 


wagen vor. 
nördlich war die innere Schiene 


zer⸗ 
trümmert und nach 


innen gebogen 


entgleiſt, muthmaßlich auch umgekippt. 


brachte ſie wiederum 
Halten. In der Car befand ſich 
Paſſagiere. Nachdem der 
ausgebeſſert war, wurde 
fortgeſetzt. 

Die am Samſtag 
Verbindung mit den Streikerunruhen 
verhafteten Perſonen hatten ſich heute 
in den Polizeigerichten der Südfeiie zu 
verantworten. Die Mehrzahl erwirkte 
einen Aufſchub. Wurde ein ſolcher 
nicht gewährt, ſo ließen ſie den Prozeß 
dor einen anderen Richter verlegen. 
Kaum einer der Verhafteten hatte die 
Naht in einer Zelle zugebracdt. 
maren zumeift bon Freunden gegen 
Bürgſchaft losgeeiſt worden. 

Faſt ſämmtliche Polizeigerichte der 
‚ Sübfeite maren bon Gtreiferan- 
ı hängern, Bürgen und Neugierigen 
überfüllt. Ym 35. Str. Polizeigericht 
hatten ih Wm. und Jerry Reedy zu 
| verantworten. Gie waren am Sonn= 
tag an Wentworth Xpe. verhaftet mor= 
; ben, weil fie angeblich ihre Fuhrmerfe 
; auf die Geleife fuhren und dadurd 
: eine Blodade verurfahten. Die Ange: 
Hagten, welche zu den Wenigen gehör- 
ten, bie fofort abgeurtheilt zu merben 


die Fahrt 


— het 


| wünfchten, betheuerten, daß fie gegen | 


: ihren Willen mit ihrem Fuhrmwerf auf 
‚ ben Geleifen feftfaßen. Sie hätten die 
‚ größten Anftrengungen gemadt, 

: ben Geleifen zu fahren. Da Boliziften 
dad Gegentheil behaupteten, 

ı fie um ‘je $5 geftraft. 

* * * 


Während des gejtrigen Tages fam 
e3 wiederholt zu Aufläaufen und Kra- 
mallen, die ein Einfchreiten der Polizei 
nothwendig machten. 

Un 31. Straße hatte fich eine Men- 
fhenmenge angefammelt, die etwa 
1000 Köpfe zählte. Al3 die dritte Car, 
; auf der Fahrt nach dem Gefchäftspier- 
| tel begriffen, in Sicht fam, regnete e8 
‚ einen Hagel von Steinen. Leutnant 
‚ Storen und PBolizift George Keenan 
ı bon ber Bezirfämache zu Irving Part 
wurden durch Steinwürfe verleht. 
Leutnant Storen und feine Mannen 
' fehritten zum Angriff gegen die Menge 
| bor und zwangen fie zum Rüdzuge. 


\ Ehe die nächfte Car eintraf, ar aber | 
; bie radauluftige Menge wieder auf dem | 


i Poften. Als die zehnte&ar eintraf, war 
| eine Barrifade von mit Steinen ange- 
‚ fülten Kiften, Yäffern, Stangen, 
| Baumzmeigen u.f.m. zmwifchen den Ge- 
| Ieifen aufgethürmt. Das Fahrperfonal 
| berfuchte, die Hinderniffe zu entfernen, 
| murbe aber von der Menge, die mitt- 
| lermeile auf 4000 Berfonen angemad)- 
| fen war, mit Steinen bombarbirt. Die 
| Polizeiabtheilung, die fich der Be- 
| drängten annehmen wollte, murbe ge: 
ı nöthigt, einen Shmachpollen Rüdzug 
| anzutreten und in der Gar eine Zu- 


mit einer Abtheilung Boliziften den 

Belagerten zu Hilfe. Die Menge mich 
aber erft, nachdem die Schergen von ih- 

| ren Knüppeln Gebrauch madten. 

i Nachdem der Verkehr wieder aufge: 

nommen worden wat, zwang Inſpek⸗ 

tor Lapin die benachbarten Wirthe, 


ihre Lofale zu jhliegen. Ein Schant: | 


feliner, der jich meigerte, wurde vom 
SInfpeitor eigenhändig aus der MWirth- 
Thaft gezerrt und verhaftet. Herr La- 

‚ bin fhloß dann das Lofal und übergab 
ben Schlüffel dem Wirthe. 

Zu nicht minder ftürmifchen Szenen 
fam e3 gegen vier Uhr Nachmittags an 
ber 39. Straße. Dort hatte fich gleich- 
fall3 eine große Menjchenmenge ange- 
fammelt, die jeve der porbeifahrenden 


Gars mit Steinen und anderen Wurf- | 


geichoffen bombarbdirte, fi aber, wenn 


Der Kaltblütigfeit und dem fcharfen | 


Heute hätten auch die | Mt e3 au banten, daß bie von ihm be> 


in d i 79. = | e : 
in den Remifen an der 79. Straße be und bie Paffagiere unverleht | 


Er bradte die Car | 


ı Fahrt um die Ede biegenden Polizei- | 
Wenige hundert Schritte | 


tmorben. Wäre die Car gegen das Hin= | 
berniß geprallt, jo märe fie zweifellos | 


Curry Hatte aber die Augen offen und | 
rechtzeitig zum | 


; außer den Poliziften etwa ein Dupend | 
Schaden | 


und geftern in | 


Sie! 


flucht zu fuchen. Inſpektor Lavin eilte | 


| Prügel. 
Der Apothefer drängte jhließlich 
| die Angreifer hinaus und jchloß und 
verbarrifadirte die Thür. D’Elia bes 
| findet fich bei Freunden in ärztlicher 
Behandlung. 

Fıl. Beatrice Kimbart, Nr. 1555 
M. 47. Straße, und ihre Mutter hat- 
| ten eine befreundete Familie befucht. 
' Ein Mitalied diefer Yamilie, Charles 
| Harper, Nr. 4437 Wentworth Abe. 
mißhandelte angeblich Frl. Kimbart, 
| meil fie ich einer Wentmorth Ane.-Car 
| bebient hatte, um feine yamilie zu bes 
' fuchen. Die junge Dame und ihre 
Mutter murden dann von Gtreiferan- 
hängern verfolgt und verhöhnt, bis ſich 
die Polizei ihrer annahm und bie Ber: 
folger zu Paaren trieb. E 

Franf Curry, ber „Streitbrecher”, 
wurde geftern Abend an MW. 79.Straße 
und Pincennes Road angeblich „don 
fünf gedungenen „Niederfchlägern ans 
| geariffen, mit denen eine große Menge 





| Streitanhänger fympathilirten. 
Curry, der fich in Gejellfchaft eined 
anderen Streikbrechers befand, rief 
feinem Genofjen eine Warnung zu, 309 
| dann bligfchnell ziei Revolver, feuerte 
mehrere Schredfhüffe ab und ſchlug 
dann einen ſeiner Angreifer, der mit 
einem „Todiſchläger“ einen Hieb nach 
ihm führte, mit dem Revolverkolben 
nieder. 
Nachdem die Streikeranhänger meh— 
rere Schüſſe auf Curry und ſeinen Be— 
gleiter abgefeuert hatten, ohne die 
Beiden zu treffen, verkrümelten ſie ſich 
beim Heranrücken einer Abtheilung 
Polizei, den verwundeten „Niederſchlä— 
ger“ mit ſich ſchleppend. Es gelang 
ihnen, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu 
| bringen. 

Kapitän Shippp, ber fich auf ber er- 

| ften Car befand, die geftern die Fahrt 
| nad} dem Gejchäftspiertel antrat, mur- 
| be von einem Steine getroffen, ben 
| Xemand gefchleudert hatte, der Hinter 
| dem Zaune be Haufes Nr. 2843 
' Wenttoorth Ave. auf der Lauer gelegen 
| Hatte. Kapitän Shippy, deflen Anie- 
' fcheibe verlegt murbe, wirb mohl meh- 
 rere Tage lahmen. 
Die Poliziften M. PB. Jacobfon von 
| der Bezirfämwache zu Irving Park und 
' Thomas Wolff von der auf den Vieh- 
' höfen meigerten fich geftern, dem Be- 
ı fehle ihrer Vorgefehten, gegen radau— 
| füchtige Streiferanhänger vorzugehen, 
| Folge au leiften. Wolff foll gar einen 
| Streifbrecher befehimpft haben. Beide 
| wurden fofort vom Dienfte fuspendirt. 
* * * 


Die Angeftellten der Chicago Eon- 
ſolidated-, 
der Chicago & Milmaufee Company 
| verpflichteten fich geftern, je $1.25 md- 
| hentlich zur Unterftügung der Strei- 
fer beizutragen. Die Angeftellten ber 





Hochbahnen find erfucht worden, ihrem | 


| Beifpiele zu folgen. Um fich weitere 


| Ginfünfte zu verfchaffen, wollen die 


| Streifer Anöpfe für je 15 Cents an | 


| ale Union-Leute verfaufen. Die 
| Knöpfe follen die Auffchrift tragen: 
| „Union Principles. Division 260, 
.A.A.of S/ and E.R.E. of A. 
' Stand firm. We are with you.” 


Präfident Mahon Hat außerdem 
| Vorkehrungen getroffen, um aus dem 
| Vertheidiaunasfends des Verbandes, 
| beffen Referne über $100,000 beträgt, 
ı nach Bedarf jhörfen zu können. Er 
| beabfichtigt, den Streifern mindeſtens 
| je $10 wöchentlich zu zahlen. 

ER. Bliß, der Anmalt der Chica- 
| go City Railman Company, meigerte 
; fich geftern Abend, nachdem er fait 
; mährend de3 aarzen Tages mit ben 
| Herren MeEulloh und Hamilton fon- 
| ferirt hatte, nähere Angaben über bie 
; Pläne der Gefellichaft zu machen. Er 

würde aber heute der ftaatlichen 
| Schiedabehörde die Antwort der Ge: 
; Telichaft übermitteln. 
| Wie verlautet, wird biefe dahinge- 
ı hend lauten, daß die Gefelfchaft jich 
ı bereit erklärt, die Zohnfrage, ſonſt 
aber nichts, fchiedsgerichtlich Fchlichten 
zu lafjen. 

Herr Mahon, der Präfident des 
Straßenbahner = Verbandes, erklärte, 
daß entweder fümmtliche oder feine 
ber Streitfragen jchiebögerichtlich 
f&hlichtet werden müßten. 

Generalabjutant Thomas W. Scott 
befand jich feit Freitag in Chicago, 
angeblich, um fich darüber zu orienti- 
ten, ob der Streik ein Einfchreiten ver 
Miliz nöthig machen würde. Er foll 
dem Gouverneur gemeldet haben, daß 
die Drtöpolizei der Lage gemachfen 
fei. Die Streifleiter find darüber 


der Union Traction= und | 


ge | 


fen. Sollte die Lage fich aber ernfter 
; geltalten, fo ift e8 möglich, daß an ben 
| Vollziehungsausfhuß des National- 

berbandes der Yubrleute appellirt mer- 

den wird. Diefer Vollziehungsaus⸗ 

Ihuß ift ermächtigt, wenn die Umftäns 
| be eö geboten erjcheinen laffen, einen 
| Sympatbhieftreif quizubeißen. 

Die Straßenbahngejelichaft beab- 
fihtigt, morgen ben Betrieb auf der 
Indiana Ave.-Linie aufzunehmen. Die 
Polizei wird die Cars befchüten. 

Ein Bolizift ift am neuen Poftge- 
bäubde jtattonirt worden, um momöglich 
den Mann zu verhaften, der vom Dache 

| des Neubaues aus Steine nach Went- 
worth Uve.-Car3 gefchleudert bat. 


— 
Konfursverfahren eingeleitet, 


Maffenverwalter für die Henneberry Co. 
eingefett. 
Mie erft heute befannt wurde, ift am 
Sanmftag im Bundespiftriftsgericht 
| von Släubigern der Antrag aeftellt 
| worden, über die Henneberry Compa« 
Iny, die bekannte Verlagäfirma, Nr. 
| 554 Wabaſh Ave., denKonkurs zu ver⸗ 
hängen. Richter Kohlſaat hat die 

Equitable Truſt Company zum Maſ—⸗ 
| fenverwalter ernannt und ihre Bürg- 
ſchaft auf 83200,000 feſtgeſetzt. 

Die Beſtände der Firma werden auf 
8150,000 angegeben; die Verbindlich⸗ 
keiten ſind nicht angeführt. 

Der Antrag wurde von folgenden 
| Gläubigern geftellt, denen die Firma 
| die daneben verzeichneten Beträge 
| Tchuldet: Grane Bros. & Eo., $4,607; 
| Empire Paper Company, $1,723 und 
| Moody & Birmingham Company, 

$13,019. 

William BP. Henneberry ift Präfi- 
| dent und George F. Henneberry GSelre- 

tär der Gefellfchaft, die früher den Na= 
men Donohue & Henneberry führte, 
E3 entjtanden unter den Theilhabern 
nämlich Smiftigfeiten, die fchließlich 
zum Austritt von Donohue führten. 
Nah Angabe der Gläubiger belaufen 
fi die Schulden der Henneberry Eo, 
| auf mehr als $200,000, während an- 
bererfeit8 verlautet, daß die Auhen- 
ftände, fall3 fie eingezogen werben fün« 
nen, genügen würden, um alle Fors 
| derungen zu befriedigen. 
— —— — 


Kann von Glüd jagen. 


| Sah feinen Tod fon vor Augen, entging 
ihm aber wie durch ein Wunder. 

Der Fuhrmann F. %. Yuenger ent» 
! ging heute Vormittag um Haaresbreite 
ı der Gefahr, von dem Poftzug Nr. 10 
der Northmeftern = Bahn überfahren 
zu werden. Er fuhr in fchnellem 
Iempo über die Geleife an Central 
Avenue, in Auftin, ald er den Zug in 
voller Fahrgefhhmindigteit dicht neben 
ſich ſah. Im nächften Augenblid Trachte 
mit 
. folder Gewalt gegen die Hinterräber 
bon Buengerd Wagen, daß ber Lenker 
; beifelben ein Saltomortale über da8 
 Wärterhäuschen Hinweg machte unb 
ı auf weichem Boden neben einem Xele- 
ı graphenpfoften landete. Er hatte nur 
| geringfügigeBerlegungen erlitten. Mu 
| bie beiden Pferde Hatten babei nur uns 
| bedeutende Hautabfhürfungen davon» 
; getragen. Die Hinterräber be Mas 
| gens flogen in Trümmer, Buenger iſt 
| bei D. Kemp, Nr. 5634 W. Erie Str, 
| angeftellt. 


ee 
| Mifgefhik in Deutfh - Südwel- 
afrika. 

Köln, 16. Nod. Die „KRölnifche 
ı Volkszeitung“ veröffentlicht einen aus- 
| führlichen Bericht über die mißglüdte 
| Straf-Erpebition inDeutfh-Südmelt- 
| afrifa, welche im Juli und YAuguft db. 
3. unternommen mworben war, nad) 
dem Häuptling Himarua im Norboften 
| des Schußgebiet? Miffionäre beraubt 
ı und vertrieben hatte. Erft untermegß 
: erfuhr die Erpedition, daß der Farmer 
: Baafch, feine Frau, ihr Sohn und ihre 
| zwei Töchter von den Eingeborenen, 
; welche Baafch beraubt hatten, erfshof- 
| fen worden ſeien, nachdem der Farmer 
zuerſt gefeuert hatte. 

Die Expedition fand die Schwar 
in den Kleibungsftüden der Ermork 
ten, in Blufen und Nachthemden um’ 
Teuer hodend. Ferner ermittelte fie, 
daß drei weitere Weihe ermordet war 
ren, nämlich ein gewifler Arnbt, Tomi 
ein Deutfch-Ameritaner und ein 
Transvaaler. 
Die Expedition lehrte in fur 

rem Zuſtande vom Nordoſten n 


der Kuhfänger der Lokomotive 


rem Ausgangspunkt zurück. Die 


ften Leute waren Halbverh 


und 


er 
Br Ne 





Hohe Jagd. 


Don Zohannes Johannien. 


(1. Fortfegung.)) 

Obgleich fait fein Wind zu fpüren 
var, fo war e3 doch bitterlich falt. Die 
MWege waren hart und feit gefroren, 
und auf den Rafenflächen, wie auf 
dem Gezweig der Bäume und Gträus- 
her. lag der Reif, den die Sonne noch 
nicht fortgethaut hatte. lm die unter= 
gelegten Rojen herum maren Erb» 
ihollen verjtreut, fchroff und zadig 
iwie wilde Kleine Yelfen, und auf einer 
ber Rabatten gewahrte Kathrin nod 
ein Stiefmütterchen, da3 verftört und 
balb erfroren in den unmirthlichen 
Mintertag hineinblidte. Der ar: 
ten, der zum Wittmenhaus gehörte, 
war nur bon geringem Umfang und 
ber Anlage nah neu. Früher mar 
bier ein vermahrlofte® Gelände ge= 
weſen, faſt dicht bewachſen von Thee— 
und Schneebeerſträuchern, von Tiger— 
lilien und Päonien und all den an— 
deren lieben altmodiſchen Stauden— 
blumen. Hübſch war es geweſen, 
ſicherlich, aber Goſche hatte dennoch 
alle die Pflanzen herausreißen laſſen, 
was ihr ſchließlich Niemand verdenken 
konnte. 
jetzt noch ziemlich kahl, trotzdem das 


Vorhandene thunlichſt benutzt war, mit 
der Zeit würde aber auch dieſer Gar- 


ten hübſch werden, dafür ſorgte ſchon 
der See, der ihn an der Südſeite be— 
grenzte. Im Herbſt ſchlugen ſeine 
Wellen an's Land, klatſchend und zor— 
nig, im Sommer raunten und ſangen 
ſie leiſe, und heut' ſagten ſie gar nichts, 


gefeſſelt und ſchweigend ſchliefen ſie 
lautlos unter dem blitzenden Schilde, 
gebreitet 
Der See war nicht groß, er; 


das der Winter über 
hatte, 
War nur etwa eine halbe Stunde 
breit und hatte faum zwei Stunden im 
Umfang. Rechts und link erjtredter 
fih Aderfelder, regelmäßig von Yurs 
chen durchzoaen, in denen 1% meiber 
Neif in geraden Linien von dem ein- 
tönigen Öraufchtwarz der ebenen Fläche 
abhob. Vor fi in der Ferne jah 
Kathrin das hohe rothe Ziegeldach von 
Ningitete, die zadige Ihurmfrone 
ſchien ſehnſüchtig zu ihr herüber— 
zublicken, und die alten Bäume nickten 
und grüßten. Kathrin hatte in weni— 
gen Minuten die Schlittſchuhe unter 
den Füßen, und einen Augenblick ſpä— 
ter jchon‘ flog fie in gemundenen 
Sinien über die glibernde Fläche da= 
bin. Das Eis war bortrefflid, nur 
nad dem Dorfe zu, imo die Wellen fich 
mohl ganz befonder: unmillig Hatten 
in Bande fchlagen laffen, befand fich 
eine unebene GStrede. Die Wangen 
des jungen Mädchens glühten, ihre 
Augen blitten, und NRingjtede lodte 
und mintte. Kathrin Tonnte nicht 
anders, fie fuhr hinüber, und bald 
glitt fie langfam vorbei an dem Para= 
diefe ihrer Kindheit. Nachdem Kath: 
rins Eltern früh geitorben waren, 
hatte Tante Gofche die fleine Waife in 
ihre Obhut zu fich nach Ringjteve ge- 
nommen. Um den Bejit diefes Gutes 
führte die Tante einen wahnfinnigen 
Prozeß nach dem anderen mit Onfel 
Meinhold, gehört hatte es ihr niemals, 
aber Kathrin glaubte es, fo Feit fait 
wie die Tante jelber. 
mar der lebte Richterfpruh gefällt, 
alles Fürchten und Hoffen war zu 
Ende, Ringftede blieb ihnen ewig ver= 
loren. Einige Jahre waren fie ja 
noch) dort wohnen geblieben, bi3 dann 
Vetter Klaus den Dienst quittirte und 
an Gtelle jeined Waters die Bemwirth- 
Ihaftung in die Hand nahm. Der 
alte Dberjt begleitete natürlich feinen 
einzigen Sohn, und jie mußten fort 
in’s Wittwenhaus. Was aber Gofche 
auch jagen mochte, jchleht war Onkel 
Meinhold nicht gegen fie aemejen, 
menn er auch ihr, Kathrin, das 
Lebenzglüd geraubt hatte. In ſolch 
trübe Erinnerungen verfunfen, war fie 
bis an die letten Ausläufer des Par- 
fe8 gelangt, als fie jäh aus ihrem 
Einnen auffuhr. Sie hörte hinter ih 
ber einen Läufer fommen, das pfei= 
fende Geräufch der über das Eis da= 
Binfaufenden Stahlfhuhe drang be= 
reit3 jo deutlich an ihr Obr, daß an 
Flucht nicht zu denfen war. Nm näch- 
ften Augenblid befand fich denn au 
der Erbe und künftige Befiter von 
Ringftede an ihrer Seite, 

„Morgen, Kathrin,” rief, der junge 
Baron heiter, „mie geht’3 denn; präd)- 
tiges Eiömwetter, was?“ 

„»D ja,“ meinte fie furz, „das €i3 
ift gut.” 

„Sch fürchte nur, wir werben bald 
Schnee befommen.“ 

Sie warf einen prüfenden Blid gen 
Himmel. „Möglich, die Quft ift did.” 


ſie 


Die neuen Anlagen waren 


Dann endlich | 


Umhang actlod auf einen Chuhl, 


fchritt haftig auf den Schreibtifch zu 

und begann unter den bort aufgejtell- 

ten Sachen zu framen. 

„Zhieflen,“ Tchalt Baronin Gofche, 
die mit einer Point Spiten-Näbherei 
am ?enfter faß, mollen Sie mohl 
gleich Ihre Finger von meinen Heilig- 
thümern lafjen, ich liebe e8 durchaus 
nicht, wenn Gie überall herumftöbern.” 

Die Thieffen ließ fich nicht im Ge- 
ringften ftören, fie fchob gleihmüthig 
ein Schubfach zu, öffnete einen ber=- 
blihenen Maroquintaften und ent- 
nahm ihm einen zierlichen alten 
Dpernguder. 

„Was wollen Gie blod3 bamit, 
Ihieffen?” fragte die Baronefje er- 
ftaunt; „aber geben Sie mir das Ding 
doch mal ber, ich möcht’3 mal fehen. 

‚ Wirklich, ein fehönes Opernglas, ich 
| hab’3 noch von meiner Prinzeffin be- 
 fommen, da3 Geftel ift ganz aus 
: Berlmutter zufammengefeßt, und ba3 
| Monogramm hier vorn ift einmal mit 
| Brillanten audgelegt gewefen. Schänd- 
| Tich, während de3 verfluchten Prozeffes 
ı find alle meine AJumelen aus den 
| Schmudftüden berausgefallen; na, 
ı mwa3 liegt fohließli daran, geärgert 
: hat er fich doch.” 
I a," bejtätigt bie Thieffen, „ge= 
ärgert bat er fich,” damit nimmt fie 
ı den Umhang und legt ihn ohne Meite- 
ı red ber Baroneffe um die Schultern. 
„Kommen Sie do mal mit in den 
Garten, Baroneffe, ih möchte Ihnen 
ı bort etwas zeigen.” 

„Sie find einfach wunderlich ge— 
: worden, Thieffen,” jchilt die Baronin, 

„mas fann draußen groß zu fehen 
| fein: Schnee, Ei3 und fahle Bäume, 
dafür hab’ ich gar fein ntereffe.” Sie 
legt aber doch bie Nabel und den 
Spitenfram beifeite und läßt fich in's 
Yreie führen. 

„Es muß mächtig aefroren haben 
legte Nacht,” jagt fie, al3 fie mit der 
Ihieffen auf den fteinharten Wegen 
dahinfchreitet, „eigentlih früh im 
Kahr, Mitte Dezember. Wenn Gie 
| mich zum Beften haben, Thieffen, und 
| ich nichts Ordentliches zu fehen be- 
fomme, jo follen Sie etwas erleben. 
Wohin fol die Reife nur gehen, ich 
bin mirflich gefpannt.” 

„Rah. dem See zu,” erflärt die 
Ihieffen. 

„Mein Gott, Sie mollen mohl 
fohlittern? Arme Berfon, ich fürchte, 
fie ijt verdreht geworben.“ 

Hart am Geftade de3 See, mo man 
ben beften Ueberblid hat und die Banf 
aufgeftellt ift, da bleibt die Thieſſen 
ſtehen. „So,“ fagt fie, den Opern 
guder richtend, „hier ift e8 gut, beifer 
fönnen mwir’3 nicht haben. Halten Sie 
da3 Glas auf den IThurm, Baronin, 
jet auf den See herunter, ein flein 
bischen rechts, fo Gehen Gie 
etwas?“ 

Baronefjfe Gofche nickt, fie blickt eine 
ganze Weile Tächelnd und intereffirt 
auf das gegenüberliegende Ufer, dann 
gibt fie mit einem Geufzer das Glas 
zurüd. 

„Run?" fragt die Thieffen. 

„Bas denn?“ 

„Na — —!" 

„Zhieffen,“ fagt die Baronin fopf- 
Thüttelnd, „Sie find eine Gans, Sie 
find viel Dimmer, als ich meinte. Der 
Alte da drüben eriftirt nicht für ung, 
er hat feine Viſite gemacht, weil er ein 
Hafenfuß ift, troß feines Oberitfeins 
und feiner Grobheit. Der Junge aber, 
der gefällt mir, der hat Befuch gemacht 
und ijt ein Gentleman, ein frifcher, 
netter Kerl. Warum in aller Welt 
follte Kathrin nicht mit einem Kapa= 
| lier Schlittiehuh laufen, wenn fie dazu 


aufgefordert mwird; zu  heirathen 

braucht fie ihn Doch deshalb nicht. Die 
| Kathrin ift ftolz, mehr vielleicht, ala 

mir Mlle zufammen, und menn ber 
| Alte da nit Pater peccavi jagt und 
| in der Karoffe fommt, den Brautiver- 
ber zu machen, fo können Sie warten, 

TI:hieffen, länger ala Ihr Lebenzfaden 
‚ anhält. Der da auf Ringfteve mag 
nun fein, wie er will, ein Ringftebt ift 
er ja jchlieklich Doch, und das, Thiej- 
fen, da3 tft eine halsftarrige Art.“ 

* 

Der graue Wintertag iſt nach einer 
kurzen Dämmerung in einen finſteren 
Abend übergegangen. Es ſchneit. Die 
Damen im Wittwenhaus haben eben 
den Thee genommen, der nach länd⸗ 


— 


| 


„Gib mir die Hand, Kathrin,“ bat | 


ber Leutnant, „wir wollen zufanımen, 
ba3 geht viel befjer.“ 


„Nein,“ fagte fie faft rauh, „laß | 
. mid, ich mag lieber allein,“ und das | 


mit begann fie zu bolländern in mei» 
ten, forreften Bogen. 

„Hin, vor drei Jahren, in Berlin, 
bit Du ganz gern mit mir gefahren. 


Meipt Du noch bei der Rouffeaus | 


Inſel, wie fie Di da angeftarrt 
haben, und hätten fie Dich erjt ‚als 


- Runftläuferin bewundern dürfen, ba 


mwürben fie Augen gemacht haben. Ad, 
Kathrin, war ich damals verliebt in 
Dich, beinahe ebenfo fehr wie Heute!“ 

Sie ftand urplöglich Still, jo daß er 
ein ganzes Stüd an ihr porbeifcho. 


willft, daß mir hier gemeinfam auf 
bem See Schlittfehuh laufen jollen, ſo 
fprich mir nicht mehr von Liebe.“ 


„But,“ ‘fagte ber Leutnant, „ab 


gemacht.“ 
Darauf reichte fie ihm die Hände, 
" und in der nädjten Minute flogen fie, 
ein bereintes Paar, über bie bligenbe 
Bläde dahin. 2 
Ungefähr zur felben Zeit, während 
fh draußen auf dem See biefe fen- 


Jalionelle Begebenheit abipielte, trat. 
k Xhieflen, ein blaugrün tarrirtes 
Cape über dem Arm, in dem —* 
ion der Baronin. Sie warf | 


Serabe was e8 vor 25 
Sabre war, ift-aud 


SL, 
Jakobs 
Oel 


nod) heute. 


| Die rafhe, fihere Kur gegen 
Schmerzen «mo 
Steifigleit, 


‘ 
* 


der Verfall auch nach außen hin viel 


Jantwortung auf Dich laden, 


Abendpoſt, Chicagao, Montaag, 


licher Sitte ſchon um acht Uhr gereicht 


wird, ſie ſitzen jetzt beieinander in der 


Baronin kleinem Salon und plaubern’ 


von Weihnachten. Goſche ſeufzt, die 
Thieſſen ſeufzt, und Kathrin ſeufzt 
auch. Ach, Weihnachten!! Die Baro⸗ 
neſſe leidet wohl am meiſten unter den 
veränderten Verhältniſſen, denn ab⸗ 
geſehen von ihren perſönlichen An—⸗ 
ſprüchen liebt ſie den Prunk und die 
Repräſentation, und welch ein Unter— 
ſchied zwiſchen damals und heute. Im 
vorigen Jahre wurde noch in einem 
der ausgeräumten Säle des Schloſſes 
beſcheert. Zwiſchen zwei rieſigen Lich— 
terbäumen haben die Gabentiſche ge— 
ſtanden, und die Schulkinder ſind 
unter Führung des Lehrers gekommen, 
Thüchtern, Tächelnd, mit großen er» 
martungspollen Augen. „Stille Nacht, 
heilige Nacht!" Die Kinder fangen, 
der Paftor hat begleitet, darauf wur 
den fie an die Gabentifche geführt. 
Ein Wifpern erft nur, ein Raunen, 
dann ein unterbrüdter Yauchzer, ein 
erhaltenes Lachen, dem fich hie und 
da Schon ein Laut ureigenfter Natür- 
lichkeit beigefellt. „Kief blots, mwatt’n 
Appeln!” — „Mien Popp hett’n robe 


Kleed!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Bo die Schatten reden, 


Eine Herbfterzäßlung von Guftap Böffen, 


Die Felder waren abgeerntet. Der 
Wald zeigte die fatten Farben des 
Herbites. Yın Garten blühten bie 
Altern. 

Das junge Mädchen im Erfer ließ 
die arbeitSmüden Hände finfen. Ein 
Seufzer entrang fich ihrer. Brut, ber 
mehr fprach als Worte, 

a, e8 war ein menig erfreulicher, 
faft troftlofer Ausblid hier vom Fen— 
iter de3 Gutshaufes, das fie — die eis 
nen mitleidig, die anderen fpöttiih — 
das „Herrenhaus“ nannten. Wohl 
an die hundert Jahre drückten auf fei= 
nen Giebel. 

Aus Fachiwerf und Badjteinen er— 
baut, jtand es windjchief am Ende des 
großen, verödeten Gutshofes, und 
wenn der Epheu nicht mitleidig über 
große Theile defjelben feinen immer» 
grünen Mantel gebreitet hätte, mürbe 


mehr hervorgetreten fein. 
Ichmiegte ein Kleines, vermildertes 
Särtchen fih an. E3 führte hinüber 
zu einem mauerriffigen Baditeinbau, 
der Brennerei, deren Werke längft ruh— 
ten und deren Mafchinerien vom Roft 
zerfreſſen waren. Sceuern und 
Ställe, welche den Gutshof einhegten, 
maren nicht minder verfallen und zeig- 
ten, daß fie wenig denußt wurden. Im 
das Bild zu vervolljtändigen, ragten 
meit drüben über den Wipfeln von ei- 
ner Anhöhe die Ruinen einer Burg 
empor. &3 mar eben alles beifammen, 
was den Niedergang eines alten und 
mächtigen Gejchlechts jo recht eindring- 
lich machte. Und was da draußen bie 
Schatten rebeten, das löfte fi aus in 
diefem Seufzer von den jugendfrifchen 
Mädchenlippen 

„Armes Ding!” Tieß ich da eine 
mohlflingende Männerftimme theil- 
nahm3poll aus der Tiefe des Zimmers 
bernehmen. 


Seitlich 


Bernhard von Hellern war den Aus 
gen der Schmweiter gefolgt. 
danken nahmen diefelbe Richtung. 
Herbit, Dede, Vereinfamung um da3 


Seine Ges 


aufblühende Mädchenleben, das er gern 
mit allem Glanz und allen Zerftreu- 
ungen der großen Gejelichaft umge- 
ben hätte, wenn er e8 nur gefonnt 
hätte, 

Diefe mortarme, oder bewegte Kleine 
Szen: hatte noch eine Zeugin, die Grä- 
fin Hellern. Sie faß mit dem Sohne 
beim Nachmittagstaffee, von dem fich 
Gerade eben erhoben hatte, um die ge- 
wohnte Handarbeit wieder aufzuneh- 
men. 

Sn die Unterhaltung war eine Baus 
fe gelommen, und fte laftete ſchwer 
und drücdend auf allen. Bernhard war 
auf einen kurzen Urlaub aus feiner 
Garnifon nah Haufe gefommen, und 
e3 waren wichtige Dinge, die ihn dazu 
beitimmt hatten. Das brachte erhöhte 
Anforderungen, die fein vernadhläffig- 
te3 und verfchuldetes Gut nicht herga= 
ben. Auch Gerda mar in dem Alter, 
too ihre Einführung in die Gefelichaft 
unumgänglich mar, wenn jte bier auf 
Hellern nicht ganz und gar verjauern 
und verbauern follte. 

An diefe Darlegung wieder anfnü: 
pfend, fagte Bernhard nah kurzem 
Sinnen zögernd und unficher, gleich: 
fam tajtend: 

„Ja, Mama — ich fehe aus allem 
nur einen Au3mweg: verfaufen.“ - 

Das mar das Wort, welches jeht 
fıhon lange Zeit vorher in der Luft 


erft auszufprehen magte. Klirrend 
fiel der Löffel der Gräfin gegen bie 
TIaffe, und au auf Gerba® münden 
Zügen prägte eine ängftlihe Span= 
nung fi au3 
„BVerfaufen,“ wiederholte die Grä- 
fin mit leife vibrirender Stimme, „das 
pielhundertjährige Erbe Deiner Bor- 
| fahren veräußern, es in fremde Hände 
geben mie eine irgendwie und irgend- 
mo erworbene Taufhmwaare für 
Geld, was in gefhichtlichen Zeitläuf- 
ten mit ftarfer Fauſt erfämpft, mit 
meifem Sinn verwaltet, vermehrt und 
in taufend Stürmen erhalten worden 
bi3 auf den heutigen Tag! Bernhard, 
fannft Du da3? Kannft-Du diefe * 
ohne 
Dein Gewiſſen zu beſchweren?“ 
Berhard ſchoß bei dieſen ernſten 
Vorhaltungen der Mutter das Blut 
ins Geſicht, und auch überGerdas blei— 


che Wangen huſchte eine flüchtige 
Röthe. 


„Wenn man mid dazu drängt,“ 
brachte er ftotternd hervor. Und bef- 
tiger fuhr er fort: „Mich trifft keine 
Schuld. Verkaufen! 3 ift das, mas 
der Vater längft hätte thun follen, als 
da8 beruntergemirtbichaftete Gut noch 
einen Gelbmwerth hatte. Heut —“ 

44 N te Here er bas 
n n bat!“ fie m flam- 
mend in bie — ig 

In Bernhards bern rollte bas 


x * 


gelegen hatte und welches Niemand zu— 
| 


—7 


Ro 


heiße Blut der Hellerns. Er ftand zors 
nig auf und ftieß feinen Stuhl zurüd. 

„Ber allem fehuldigen Refpet, Ma- 
ma, 63 ift fein Verbienft, daß twir da 
angelangt find, mo wir find.“ 

Sie richtete fih Starr auf, eine tödt- 
liche Bläſſe auf dem allezeit liebevollen 
Geſicht. Gerda warf ihre Arbeit hin 
und eilte beſorgt auf ſie zu. 

„Ja, es iſt eine grauſame Wahr— 
heit,“ fuhr er in tiefer Erbitterung 
fort, „daß die Sünden der Väter heim— 
geſucht werden an ihren Kindern!“ 

Er ſtürmte hinaus, unbekümmert 
um den hinter ihm ertönenden Weh— 
laut. Oh, er hatte mehr Grund, an— 
zuklagen, als ſeine Mutter hatte, 
ihn zu beſchuldigen. Seine ganze mi— 
litäriſche Laufbahn war nur eine ein— 
zige, lange Kette von Kränkungen und 
Entbehrungen, die er ſtillſchweigend, 
mit ohnmächtigem Zähneknirſchen, 
über ſich hatte ergehen laſſen. Er lieb— 
te des Königs Rock, und er trug ihn 
mit demſelben berechtigten Stolze wie 
irgend einer ſeines altadeligen Ge— 
ſchlechts, aber die ewig nicht zulangen— 
den Mittel trübten ihm alle Freuden 
des Soldatenlebens und warfen tiefe 
Schatten auf ſeine ſo früh und ſo 
ſtreng gezügelte Jugend. „Der arme 
Hellern!“ war nicht das Wort, aber 
der Gedanke ſeiner ſämmtlichen, beſſer 
ſituirten Rameraden. Was wußte ſei— 
ne Mutter von dem langjährigen Mar— 
tyrium, das er auf ſich genommen 
und ſchweigend ertragen hatte, um ſei— 
nes Namens willen! Ihm, ſeinen un— 
reifen Jahren hatte der Vater in fei— 
ger Flucht die folgenſchwere Entſchei— 
dung zugeſchoben, die er ſelbſt durch 
ſein prunkendes Stadtleben herbeige— 
führt hatte, während Hellern verkam 
und von ungetreuen Verwaltern in 
Grund und Boden gewirthſchaftet 
wurde. Darum ſein Hungerleiderle— 
ben im glänzenden Waffenrock und 
ſeine erblühte Schweſter eingeengt in 
dieſen bäuerlichen Pflichtenkreis. 
Nun, einmal mußte die Laſt von Jah— 
ren herunter vom Herzen, einmul muß⸗ 
te es geſagt ſein, und wenn er ſich 
ſelbſt und der Mutter, die er über alles 
liebte und hoch verehrte, damit eine 
nie vernarbende Wunde ſchlug! Sein 
Herz blutete bei dem Gedanken an ſie, 
aber er hatte ihrem Vorwurf nicht ans 
ber3 begegnen fünnen. 

Bon folhen Gedanten erfüllt, jagte 
Bernhard über die brach liegenden 
oder mit Stoppeln bevedien Felder. 
Er hatte fein Pferd felbft aus dem 
Stalle gezogen. Auf Hellern gab es 
feine müßigen Hände, und feinen Bur- 
fen hatte er in der Garnifon zurüd- 
gelaffen. Er brauchte feinen Zeugen 
feiner ländliden Armuth. Immer 
weiter jagte er querfelbein, unbefüm= 
mert um da3 Ziel, dem er zufteuerte, 

„Mutter!“ 

Gerda fagte e3 bittend und liebevoll. 

Die Gräfin war bleih und fraftlos 
auf den Stuhl zurüdgefunfen, das 
Haupt auf der Bruft. Gerda fniete 
an ihrer Seite und fuchte ihre kalten 
Hände mit ben eigenen zu erwärmen. 
&3 mar ein verlorenes Liebesmühen. 
Die alte Dame achtete ihrer nich. 
Shre Augen blidten ftarr zu Boden. 

„3a, die Schatten reden,“ fagte fie 
mit tonlofer Stimme. „Sie flüftern, 
fie mahnen, fie freien mich an, und fie 
werben nicht fchweigen, bis ich ihnen 


“r ——— 


zum Ende. 


— ———— 


Irre ein SInzersfeal-Badet mit Uneeda 
Biscuit und Ihr werdet überrajcht jein 
von deren Frifche und Vorzüglickeit. 


Wie verfchieden von dem gewöhnlichen Soda- 
Crader, welcher in einem Sad verkauft wird. 


Nachdem Ihr Euren augenblidlichen Appetit gejtillt 
habt, jollte das Padet vorfichtig zugemadt und in den 


Schrant gethan werden. 


Wenn der Hunger fich wieder 


meldet und Ihr dad Ende des Padet3 erreicht Habt, 


werdet Ihr den legten Uneeda Biscuit ftid, 
nusperig und gut vorfinden. 


Wie verfchieden vom gewöhnlichen Soda-Cra- 
der, nachdem fie einen Tag im Schranf waren. 


Das Inzersfeal-Badet bedeutet gute Biscuit vom An- 


fang bi3 zum Ende, 


NATIONAL BISCUIT TOMPANY 


u 


Antwort gegeben und alles gefagt und 
eingeftanden habe.” In ihrem Gefichi 
mar eine Leere, al3 menn fie nicht 
wiſſe, daß und was ſie ſpreche. 

„Mutter! Mutter!“ rief Gerde in 
ſchmerzlich beſorgtem Tone. 

Die aber wehrte ſie ab und machte 
ihre Hände frei. Sie ſtand auf. 

„Laß mich!“ ſagte ſie finſter, faſt 
ftreng. „Sch mill allein fein. Spä- 
ter — Später follt Yhr alles willen.“ 

Mit diefem feltfamen Hinweis ber- 
ließ fie das Zimmer, in welchem Ger- 
da allein in quälpoller Spannung zu» 
rückblieb. 

Die Sonne ſandte ihre letztenStrah— 
len zum Burgberg hinauf. Mit glei— 
ßendem Golde umglänzte fie Felder 
und Wälder. Nur zwei dunkle Punk— 
te waren in dem farbenſchönen Licht— 
bilde: die altersgrauen Ruinen hier 
oben, gegen die Wallenſteins Truppen 
im dreißigjährigen Kriege vergebens 
angeſtürmt hatten, und weit dort hin— 
ten in der Ebene der im eigenen 
Schatten ftehende Gebäubefompler, 
Gutshof und Herrenhaus. Schatten 
hüben und drüben. Dort in der mo- 
genden Lichtfluth und hier über den 
leife rauſchenden Waldwipfeln. 
Räumlich ſo weit getrennt, gehörten 
ſie doch zuſammen. Ja, es war, als 
wenn eine unſichtbare Brücke ſich baue 
von dem hohen Burgthor, über welchem 
das verwitterte Wappen der Hellerns 
in Stein gemeißelt war, bis hinüber 
zu der niedrigen Holzthür des verfal— 
Ienen Herrnhaufet Hier waren fie 
eingeritten mit malendem Helmbufch 
an ber Spite de3 maffenflirrenden 
Troſſes, und bort gingen fie langfam 
ein und au3 mit forgenvoll geneigter 
Stirn. Gie hatten fih büden gelernt. 

Sp dachte Bernhard von Hellern, 
als er bier oben auf moo3bewachjenen 
Steinen faß und feinen Blid hinmeg- 
gleiten ließ über die lichtdurchimobene 
Ebene. Heimath3erde! Heute war fie 
ihm das noch, heute war er noch der 
Hellern auf Hellern. Und morgen? 
Sein Blut Hatte fih abgefühlt. Sin- 
nend war er den Wald Hindurchgerit- 
ten, feinen Braunen die Zügel laffend. 
Der hatte ihn bier heraufgetragen. 
Ein Zufal. Sept grafie er friedlich 
zwifchen den zerbrödelten Mauern, 
die einft wiebergehallt hatten von Waf- 
fenlärm und Becerflang. Vorbei 
das Leben hier oben in bligendenHar- 
nifhen und vorbei das forgenvolle 
Stillleben dort unten hinter der Epheu— 
wand. Die Mutter wollte in den Ber- 
fauf nicht willigen. Na, gab e3 denn 
noch einen anderen Ausweg für ihn 
und für fie? 

Auf einmal bob er den Kopf. 

„Ja, fo,” fagte er laut, wie bon 
feinen eigenen Gebanten überrafcht. 

Er ftand auf. Die Sonne war un- 
tergegangen. Ein Flammenmeer wog⸗ 
te über Himmel und Erde, aus mel- 
chem der Gutshof wie eine fchmarze, 
lichtloſe Inſel emporragte. 


Zum letzten Mal,“ ſprach er be— 


wegt, und ſein Blick ging langſam in 
die Runde. Er winkte wie grüßend zu 
den verwitterten Burgwappen empor. 
Dann warf er ſich auf ſeinen herange⸗ 
fommenen, ungeduldig ſchnaubenden 
Braunen und ritt wieder zu Thale. 
Eben hatte Gerda den Bruder 
flüchtig von dem Vorgefallenen ver—⸗ 
ſtändigt, als die Thür ſich aufthat und 
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ihre Mutter bereinfam, hre Augen 
zeigten die Spuren: von heimlich ver- 
gofjenen Thränen. 

Bernhard eilte 
Händen auf fie zu: 

„Liebe Mutter, verzeih’ mir meine 
heftigen Worte von vorhin! ch weiß 
ja, vaß.Du an alledem jchulblos bift 
und mir, wenn ed nah Dir gegangen 
märe, jeßt nicht in diefem Elend mä- 
ren.“ 

Auch Gerda war hinzugetreten und 
hatte fie liebevoll umfaßt. 

„Ach, meine Kinder,“ fpradh die 
Gräfin bewegt, „mie gern möchte ich 
mein Bild in folcher Reinheit in Eu- 
rer Seele weiter leben laffen bis ans 
Ende. ch kann ed nicht. ch darf ed 
nicht, nachdem Du, Bernhard, in Ge- 
genwart Deiner Schmefter, jene 
furhtbare Anflage erhoben haft gegen 
Deinen verftorbenen Vater.” 

„Ein Wort im Unmuth gefprochen, 
Mutter,“ juchte fih Bernhard zu ent: 
ſchuldigen. 

„Und doch der Ausdruck Deines in— 
nerften Empfindens.” Er erhob abmeh- 
rend die Hand. Gie griff nad ihr 
und drüdte fie nieder. „DO, ich” weiß, 
was Du in al’ diefen Jahren entbehrt 
und erdulbet haft, und mein Herz hat 
mit Dir gelitten und um Dich gemeint, 
aber ich konnte nicht ahnen, daß Deine 
nur natürliche Verbitterung fich zum 
Haß verdichten könnte, zum Haß ge- 
gen den Mann, dem Du alles ver- 
dantit, nur nicht Deinen — unjeren 
Ruin.“ 

„Wie, Mutter?” 
mit ungläubigem Staunen. „SG 
hörte do —“ 

„Du börtefi! Ach, mas weiß die 
Welt, die nach dem Scheine urtheilt! 
Man hat Dich falfch berichte. NK 
war bie Schuldige!“ 

Das lang mie ein Auffchrei aus 
tiefiter Seelennoth, und doch hatte die- 
fe Selbftanflage für bie Liebenden 
Kinderherzen feine Bemeisfraft. Ger- 
da dachte dasfelbe, was ihr Bruder er= 
regt in Worte faßte: 

„Nein, Mutter, nein,“ rief er. „Du 
millft Dich opfern, um Deinen Kin— 
dern das Andenten des Baterd zu 
retten! Qaß e3 genug an dem fein! Du 
wirft folche bitteren Worte nicht mehr 
bon mir hören.“ 

„Das glaube ich mohl,“ entgegnete 
bie Gräfin mit einem liebevollen Blid 
auf den Sohn, „aber e3 würde bod) ein 
Stachel in Deiner Seele zurüdbleiben, 
und diefe Gedanten fünnten wieberfeh- 
ten, wenn ich einft nicht mehr bin. 
Und darum, liebe Kinder, muß id, 
auf die Gefahr hin, mein Bild in 
Eure Herzen zu trüben, befennen, mie 
e3 der Wahrheit gemäß: Euren Vater 
trifft feine Schuld, nur mid, nur 
mich allein.” 

Bernhard feufzte verwirrt brein. 

„Sch bitt’ ich, Tiebe Mutter,“ flehte 
Gerda, „lafi’ doch die böfen Schatten 
ruh'n!“ 

Die Gräfin ſchüttelte leiſe, aber 
energiſch den Kopf. 

„Sie ſind da, hier, überall, und ſie 
werden reden und klagen und ankla— 
gen, wenn ich ſie nicht zum Schweigen 
bringe.“ 

Eine peinvolle Pauſe entſtand. 


„hr habt mich lieb,“ 
Mutter von Neuem das , „und 
Yhr werbet mich auch lieb beba 
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fragte Bernhard 


Iten, 
‚ivenn ich Euch geftee, baß ich e8 war, 
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mein unfeliger Hang zum Wohlleben, 
der Wunfh, in ber Gefelichaft ' zu 
glänzen, melche ba eble Vorhaben 
Eures Vaters zu nichte machte, ala 
einfacher Lanbebelmann auf feinem 
Gute zu leben und zu wirtäfchaften, 
aus der Armee auszufchetben und mit 
dem Vermögen, melches: ich ihm zu- 
brachte, Hellern, mwelche3 er in deſola— 
tem Zuftande übernommen hatte, mit 
Kraft und Umficht wieder zu einem 
ertragsfähigen Gute zu machen. Er 
bat e3 gewollt, und er würde e8 auch 
gefonnt haben, wenn ich mich mit ber 
befcheibenen Rolle der Gutäherrin bes 
gnügt haben würde. Geine Ber- 
nunftgrünbe erlagen feiner übergroßen 
Kiebe zu mir. Er gab meinem Drän 
gen, meinen Bitten und Thränen nach, 
und einmal in der großen GStabt, ein- 
mal in jenes Leben voller Sau unb 
Braus, welche Euch Heut noch fo be= 
gehrensmwerth fcheint, Bineingeriffen, 
gab e3 dann kein Zurüd mehr. Nä- 
heres erfpart mir, Nicht er, ber eble, 
felbftlofe, zielbewußte Menfch, ich war 
Euer, unfer aller Ruin, und darum 
meine Angft, Hellern gänzlich zu ver- 
lieren, e3 von ung in fremde Hände 
übergehen zu jehen — dur) mich!“ 

Gerda jchmiegte tofend das Haupt 

der Mutter, die nur no Thränen 
hatte für eine und fpät fich rächende 
Schuld. 
„Liebe Mutter,“ brach Bernhard 
das Schweigen, „ich war heut da oben, 
na, Du weißt ſchon wo, und da war es 
die ſinkende Sonne, die mir den Weg 
wies, den ich vergebens ſuchte, den 
Weg nach Weſten, in ein fremdes, fer—⸗ 
nes Land. Meinen Abſchied wollte ich 
nehmen, Euch hier laſſen und drüben, 
wo ſchon ſo ungezählte Tauſende es 
gefunden, das Glück ſuchen, das uns 
hier nicht zu nn Idien. Deine Er: 
zählung bat mich anderen Sinne ge- 
macht. Ich imerbe meinen Abjchieb 
nehmen, ja, mie mein Vater e3 gewollt, 
und mas ihm zu bollbringen nicht ver⸗ 
gönnt gemefen, ich will e3 verfuchen, 
Hellern wieder emporzumirtbichaften, 
bon Eurer Liebe und Beihilfe geſtützt 
und ermuntert. Und wenn wir uns 
befcheiden, dann benf’ ih, mirb es 
Thon gehen. So mirb enblich des Ba- 
terd Wunfch erfüllt und ber Deine. 
Mutter und Schweiter, iſt es Euch 
recht jo?“ 

Er ftredte beiben vertrauend die 
Hände hin. Gerda fehlug tapfer ein, 
und bann hielt er bie leife meinende 
Frau umfangen. 

„Bernhard, mein Sohn, Gott fegne 
Dich für diefen Deinen Entfhluß! Er 
wird dem Xobten Rube und uns allen 
Glüd bringen!” 


— Bleibt fi gleich. — Erfter Pan- 
toffelhelb: „In Wien muß es fein 
fein, da braudt man feinen Haus- 
Ichlüffel. Dort gibt man. einfad) dem 
Hausmeifter einen Sperrgrofchen und 
fiegt dann aufgefperrt.“ — meiter 
Bantoffelheld: „Ja, aber woher nimmt 
man denn nachher den Grofchen?“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


Trügt die 
Unterschrift von 


8* 


— 





beliefont von-ber "Associated Press") 
— — 
JInlanb. 


Zu Green’s Ermordung. 
Des Mörders Ausfagen ein Lügengewebe. 


, Neo York, 15. Nov. Cs ftellt ſich 
jet heraus, daß die Ausfagen bes Ne- 
gers C. Williams, welcher Andrew 9. 
Green, den „Vater von Groß-Nem 
York“, erfchoß, nichts, als ein Lügenge- 
mwebe find. Hr. Green jheint, das 
Opfer einer Verwechslung der Perfon 
geworben zu fein; aber es ilt nicht er= 
fihtli, daß das farbige Frauenzim- 
mer Beflie Davis, melches nad Wil- 
Itams’ Angabe hinter dem ganzen Un- 
heil geftoct haben follte, mehr, al3 nur 
ganz flüchtig mit Hrn. ©reen be- 
fannt war. Die Leichenfeier für Leb- 
teren ift auf Dienftag Vormittag um 
10 Uhr anberaumt und wird großartig 
werben. 
30 find umgelommen. 

New Orleans, 16. Nov. Neuerlicher 
Mittheilung zufolge beläuft fich die 
Gefammtzahl der Tobten, infolge be3 
Zuge Zufammenftoßes auf der li: 
noiß-Zentralbahn bei der Gtation 
Kentmwood, auf 30; urfprünglich mur- 
den 27 getöbtet, und 3 ber Verlegten 
ftarben bald nachher. Alle Opfer find 
farbige Streden-Arbeiter. 

Elkins' Nachlaß . 
Er beläuft ſich anf 30 Millionen. 

Norristown, Pa., 15. Nov. Das Te⸗ 
ſtament von William L. Elkins, dem 
bekannten Philadelphier Millionär, 
welcher vor einer Woche in ſeinem Heim 
zu Aſhbourne ſtarb, wurde im Gericht 
zur Betätigung zugelaſſen. Elkins' 
Nachlaß hat einen Werth von rund 30 
Milton Dollars. Ein Drittel hier- 
bon ift für wohlthätige Zwecke beſtimmt. 
Das einzige öffentliche Vermächtniß je⸗ 
doch beſteht in 8240,000 für das neue 
Freimaurer - Heim in Philadelphia, 
das für MWaifenmäbchen von Yreimau- 
tern errichtet wird. 
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Ausland. 


Kithener bricht ein Bein. 
Britifcher Befehlshaber vom Pferd gefchleus 
dert und von Kul's vernachläſſigt. 

Simla, Indien, 16. Nov. Lord 
Kitchener, jehigerOberbefehlshaber der 
britiſchen Sireitkräfte in Indien, hat— 
te geſtern einen ſchweren Unfall, wäh⸗ 
rend er von einem Landhauſe, in der 
Nähe von hier, heimwärts ritt. 

Als er ein Tunnel paſſirte, wurde 
ſein Pferd durch das plötzliche Auftau— 
chen eines Eingeborenen ſcheu und 
ſchleuderte den Reiter gegen die Mauer 
des Tunnels. Das eine Bein Kitche— 
ners wurde an zwei Stellen gebrochen. 

Einige Kulis ſahen den Verwunde— 
ten hilflos daliegen; als ſie aber hör— 
ten, mit wem ſie es zu thun hatten, ver⸗ 
weigerten ſie ihren Beiſtand und über— 
ließen den General ſeinem Schickſal. 
So mußte der General noch eine halbe 
Stunde in argen Schmerzen daliegen, 
bis andere Kulis ihm Hilfe leiſteten 
und ihn in die Stadt brachten, wo die 
gebrochenen Knochen raſch eingerichtet 
wurden. Nach den letzten Nachrichten 
befindet ſich ver General verhältniß— 
mäßig wohl. 

Er hatte die Mitagliever feines Gta- 
bes benachrichtigt, daß er nicht außrei= 
ten wolle, jpäter jeboch feine Pläne ge- 
ändert. Daher war er ganz allein, al3 
ihm der Unfall paffirte. 

Brenhiicher Yandtag unverändert. 


Berlin, 16. Nov. Ueber das Ergeb- 

. -niß der Urmahlen zum preußijchen 

“ Abgeorbnetenhaus, welche am 12. No- 
pember ftattfanden, wird noch mitge- 
theilt, daß diefelben das Haus jo gut 
tie unverändert gelaffen haben. Die 
fozialiftifche Kraftprobe iit jogar in 
den Snduftrie- Zentren verunglüdt; ihr 
Zentral-Drgan „Vorwärts“ greift ba8 

- Dreiflaffen = Wahlfyftem fchärfer, als 
jemals, an. Uebrigens merben bie 
Soöialiften für 13 Mandate den Aus- 
ſchlag geben. 

Die Konſervativen und das Zen— 
trum werden nach wie vor die Mehr⸗ 
heit in dieſem Landtag bilden. Das 
gegenſeitige Liebeswerben beginnt be— 

reits. Noch immer ſind die Wahlbe— 
richte nicht ganz vollſtändig. Es beſtä⸗— 
tigt ſich daß Dr. Müller (Sagan) von 
der Freiſinnigen Volkspartei in ſeinem 
Wahlkreiſe durchgefallen iſt. Auch Dr. 
Barth, der Führer der Freiſinnigen 
Vereinigung, welcher im letzten Abge— 
ordnetenhaus den Kieler Wahlkreis 
vertrat, wird im neuen Landtage nicht 
erfcheinen. Wie er im Laufe einer lIn- 
terredung fagte, hat er aber überhaupt 
nicht kandidirt. 

Kaifer Wilhelms Befinden. 


Berlin, 16. Nov. Der namhafte 
Künftler Heinrich Grünfeld fonzertirte 
im Neuen Palais zu Potsdam vor dem 
Kaiferpaar und fagt, der Kaifer habe 
ausgezeichnet außgejehen und ;mar 
wenig, aber vollfommen natürlich ge- 
fprochen. 

Prof. Dr. Mori Schmidt aus 
Frankfurt a. M., welcher die Opera- 
tion am Kaifer vornahm, theilte in ber 
Laryngologiſchen Geſellſchaft mit, der 
zweite Leibarzt des Kaiſers, Oberſtabs⸗ 
arzt Dr. Ilberg, habe den Kehlkopf⸗ 
Polyp bereits im September entdeckt, 
und er, Prof. Schmidt, habe dann die 
Wucherung unterſucht, aber ſofort als 
harmlos erkannt. Es ſei beſchloſſen 
worden, die Sache erſt nach vollzogener 
Operation bekannt zu machen. 

Hieſige Blätter ſagen angeſichts der, 
nochmals aufgetauchten Meldung, wo⸗ 
nach der Kaiſer den Winter im Süden 

verbringen wollte, das ſei nichts als 
eine abgejhmadte Erfindung; nicht ei= 
nen Augenblid fei ein folder Plan 
‚ überhaupt in Erwägung gezogen wor» 
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Cefegrapfifche folizen. 


Auland, 

— 22 neue Gelbfieber-Erfranfun- 
gen und 2 Todesfälle murben gejtern 
in Larebo, Ter3. angezeigt. 

— Nachrichten über Jagd-Unfälle 
fommen aus Wiskonfin und dem nörd- 
lihen Michigan wieder zahlreich! 

— €3 follen aud) feltene Briefmar- 
fen in ungefeglicher Weife von unferem 
Poftdepartement au an Spefulanten 
und Händler verfauft morben jein. 
Die Sache wird jet unterfudit. 

— Bier Häftlinge entwichen aus 
dem Obio’er Staat3-Zuhthaus, indem 
fie dur) einen Luftihaht auf das 
Dach kletterten und fich dort an einem, 
aus Leberftreifen gebrehten Seil zur 
Erde hinabließen. 

— Zu New Brunsmwid, N. %., mur- 
de Henth oerfon verhaftet, meil er 
eine anardiftifche Rede im Treien 
hielt. Er jagt, er habe feine Verhaf- 
tung gefucht und wolle ein Buch über 
amerifanifche Gefänaniffe fchreiben. 

— Gouverneur Peabody von Kolo- 
tabo hatte in den letten paar Wochen 
eine Anzahl Mord-Drohhriefe erhal: 
ten, welche „Dtto” unterzeichnet waren. 
Dem Schreiber murbe eine Falle ge- 
ftelft, und fo feine Verhaftung bemerf- 
ftelligt. Er feheint, zur „Eranf"-Gat- 
tung zu gehören. 

— Unfer Wderbau = Departement 
theilt mit, daß die gefammte Zuder- 
Produktion der Welt im Jahre 1903— 
1904 auf 10,425,800 Tonnen zu ber= 
anjchlagen ift (eine Tonne zu 2240 
Pfund berechnet). Die Rohrzuder- 
Produktion ftieg in den lebten fünf 
Sahren von 3 auf über 4 Millionen 
Ionnen, und au bie Rübenzuder- 
Produktion, die übrigens im Yahre 
1901—1902 die größte war, ijt neuer= 
dings mieber geitiegen. 

Ausland. 

— Fürft Ferdinand eröffnete geftern 
die bulgarifche Nationalverfammlung. 

— €&3 wird jet in Zonbon fehr be- 
dauert, daß Großbritannien fich dazu 
veritand, Frankreich freie Hand in 
Marokko zu laffen. 

— Der 40. Zahrestag der Thron 
befteigung des Königs Chriftian von 
Dänemarf wurde im ganzen Lande 
fejtlich begangen. 

— Amtlichen Angaben zufolge mur= 
den in der europätfchen Türkei pom 
15. April bis heute 15,000 Bulgaren 
getötet! 

— In Münchener Hof = Kreifen iit 
das Gerücht verbreitet, daß Kailer 
Wilhelm in Bälde nah dem Garda 
See in Tirol abreifen werde. 

— Die die „Vofj. Zeitung” meldet, 
ift die Vereidigung der Refruten in 
Kiel, welche heute ftattfinden follte, auf 
Treitag verfchoben worden. 

— Eine Meldung, monad) zii- 
Then Frankreich und Siam ein neuer 
diplomatifcher Bruch erfolgt fein joll, 
findet in Paris feine Beltätigung. 

— Die Dresdener Bant und der 
Schaffhaufen = Bankverein haben eine 
Ssnterefjengemeinjchaft vereinbart, die 
am 1. Januar in Kraft tritt und 30 
Jahre lang dauern Soll. 

— Zum erjten Mal hat der deutfche 
Kronprinz fi an einer Steeplechafe 
betheiligt. Er ritt vorzüglich und mur= 
de von dem Grafen Königdmarf nur 
fnapp geichlagen. 

— Die „Frankfurter Zeitung“ be- 
richtet, daß die Pennfylvania Steel 
Co. den Kontrakt für dielieferung von 
20,000 Tonnen Stahlfchienen für die 
Metta-Eifenbahn erhalten habe. 

— Der König und die Königin von 
Italien, deren Eintreffen in London 
am 17. November erwartet wird, find 
bon Rom abgereift, in Begleitung bes 
italienifchen Minifters des Auswär- 
tigen. 

— Der Gouverneur von Windhot, 
Deut =» Südmelt - Afrika, telegra= 
phirt, daß die jegt gemachten Anftren- 
gungen, den Aufitand der Eingebore- 
nen zu unterdrüden, vorausfichtlich er= 
folgreich jein werden. 

— Dem „B. Tageblatt” wird aus 
Kiel gemeldet, daß die Kaifer-Jacht 
„Hohenzollern“ für Februar fegelfertig 
gemacht werde, und ihre Beitimmung 
Nordamerika fei; doch fei noch nicht be- 
fannt, wer fie benußen werde. 

— 6&3 heißt, daß die Japaner inäge- 
beim eine afiatifche Liga organifirten, 
melde ihr Hauptquartier in Tofio ha— 
be. Die Kriegsgefahr im fernen Dften 
fol fich in den legten paar Tagen mwie- 
ber verfchlimmert haben. 

— Henry Rochefort jchreibt in fei- 
nem Barifer „Intranfigant”, wenn der 
deutfche Kaifer feiner jüngften Krant- 
heit erliegen follte, jo mürbe die Kai- 
ferfrone einem Prinzen zufallen, mwel- 
her Europa mit Blut färben würde! 
Der amerifanifche Gefandte 
Powell in San Domingo Jehte e3 enb- 
ih durch, daß die, jet um ihre Eri- 
ftenz ringende Regierung bie Beſtim— 
mungen be Protofoll3 der San Do- 
mingo Xmprovement Co. annimmt 
und fich zur Ernennung von Schieb3- 
richtern entſchließt. 

— Boris Sarafow, der vielgenann— 
te Inſurgentenführer, wurde, als er 
von Mazedonien wieder in Sofia, Bul- 
garien, eintraf, von ſeinen Bewunde— 
rern jubelnd empfangen und ſagte in 
einer Anſprache, die Revolutionäre 
ſeien nicht nur unbeſiegt, ſondern ihre 
Arbeit beginne jetzt erſt! 


— Frühere Berichte, wonach eine 
Verſchwörung bulgariſcher und ſerbi— 
ſcher Offiziere entdeckt worden ſein 
ſollte, die auf die Provozirung eines 
Krieges mit der Türkei gerichtet war, 
haben ihre amtliche Beſtätigung gefun— 
den. Der bulgariſche Kriegs-Mini— 
fter hat die Entlaffung von 140 Dffi- 
zieren angeorbnet. 

— Aus St. Peteröburg melbet eiır 
Londoner Korrejpondent, daß die bei- 
den Grafen Münnich, Nachkommen des 
berühmten ruſſiſchen Feldmarſchalls 

leichen Namens, von der preußiſchen 
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Abendpoſt, Chicago, 


Werth der Güter, die Friedrich der 
Große dem Felbmarfchal im Jahre 
1741 dafür ſchenkte, daß er einen gün⸗ 
weg Vertrag. mit Rußland vermit- 
e 


— Das Wohnhaus Beethonen’s in 
Wien, das niedergeriffen merben fol, 
war gejtern der Schauplaß einer inter- 
effanten Feierlichkeit. Im Sterbezim- 
mer be3 großen Komponiften und in 
ben anftoßenden Gemädhern laufchte 
eine zahlreiche Hörerfchaft verfchiede- 
nen feiner Kompofitionen. E3 murbe 
mitgetheilt, daß die Ihüren, Fenfter 
und andere Reliquien der Gtabt ge- 
Ihenft würden, als Kern eines Beetho- 
ben-Mufeums. 


Lokalbericht. 


Tragiſches Ende. 


In LCos Angeles erſchoß ſich Frau Maria 
Lindemann. 


Frau Maria Lindemann, die Gattin 
bon Wm. Lindemann, dem früheren 
MWirthe des hiefigen NRelic = Houfe, 
Clart Str. und Park Ave, der im 
Frühjahr nach Los Angeles, Kalifor- 
nia, überfiebelte, erfchoß fich dort fürz- 
ih in ihrer Wohnung, Nr. 1144 Oft 
21. Str. Die Unglüdliche, welche 46 
Sahre alt war, Yitt am Verfolgungs- 
mwahn. Sie hatte einen Monat in einer 
Heilanftalt zu San Gabriel zuge- 
bracht und mar erft wenige Tage zu- 
bor, anjcheinend mwieberhergeftellt, ent- 
lajfen worden. Gie pflegte mit rüb- 
render Hingebung ihren älteften Sohn 
Wilhelm, der erfrantt war, glaubte 
aber immer, man trachte ihr nach dem 
Leben. Deshalb fuchte fie, um gegen 
alle vermeintlichen Anjchläge gerüftet 
zu jein, nach) einer Waffe. E3 gelang 
ihr auch) nach vielem Suchen, einen Re- 
bolver zu finden, den ihr Mann in 
einer KRommodefchublade verftedt hat- 
te. In dieſem Augenblick trat ber 
Briefträger durch die Gartenthür. Sie 
bemerkte ihn und glaubte in ihrem 
Wahne wohl, er ſei ein Beamter, der 
ſie zurück nach der Heilanſtalt zu ſchaf— 
fen beauftragt war. Schnell trat ſie in 
eine Kammer. Im nächſten Augenblick 
entlud ſich — wie der Wittwer behaup— 
tet, zufällig — die Waffe und Frau 
Lindemann brach, von der Kugel ge- 
troffen, entſeelt zuſammen. Sie hin— 
terläßt außer dem Wittwer zwei 
Söhne, den 16jährigen Wilhelm und 
den um 5 Jahre jüngeren Karl. 


„IH danfe mein ganzes Leben dem Burdock 
Blood Bitters. Strofulöſe Wunden bedeckten mei— 
nen Körper. Sie fhienen unbeilbar. B. B. B. 
machte mich zu einer vonftänbig gefunden Frau.” 
drau Chas. Hutton, Berdille, Mich. mmfe 
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Kaffenihrant geiprengt. 


Die Einbreher madten Beute im Betrage 
von mehreren hundert Dollars. 


Einbreer haben heute früh um 4 
Uhr den Kaffenfchrant in dem Schank— 
lofale des Louis ©. Brefjel, Nr. 
899 MW, Divifion Straße, mittels 
Nitro-Ölycerin gefprengt, ihn feines 
‚uhaltes beraubt und fich dann mit ih- 
ter Beute, deren Werth mehrere hun- 
dert Dollars betragen foll, ungehindert 
aus dem Staube machen fünnen. Herr 
©. Underfon, Eigenthümer eines der 
Breffel’ichen Wirthfchaft benachbarten 
Speijehaufes, erwachte von dem ARnall, 
ben e3 bei der Erplofion des Spreng- 
ftoffes gab, und ftürzte, nur halb an- 
gekleidet, auf die Straße. Er fah eben 
noch, wie einige dunfle®eftalten in ra- 
Them Laufe die California Ave. in 
nördlicher Richtung hinaufeilten. Herr 
Breffel erfuhr von dem Verlufte, mel: 
chen er erlitten hatte, erft eine Stunde 
fpäter durch die Polizei. Wie er angibt, 
befanden jich in dem Kaſſenſchrank ge— 
gen $150 in baarem Gelde, Bantan- 
mweifungen zum Gefammtbetrage von 
etma $200 und verjchiedene Schmud- 
fachen. Bolizeiinfpeftor Wheeler ftellt 
mehmüthig feit, daß diefes bereits bie 
fünfte derartige Kaffenfprengung ift, 
melche im Laufe des Monats auf ber 
MWeftfeite in ungefähr gleicher Weife 
perübt murde. Er muthmaßt, und 
zwar offenbar ganz richtig,” daß bie 
Ihäter in allen diefen Fällen diefelben 
find, aber mo er die Schächer zu fuchen 
bat, weiß er nicht zu Jagen. 

— 


Kurzer Glüfstraum. 


Sechs Jahre lang waren die Buch- 
halterin Dora Oldfield und ihr Gatte 
Sames, ein Mechaniker, mit einander 
verlobt, bi3 fie genügend Geld beifam- 
men hatten, um fih einen Hausjtand 
gründen zu fünnen. Am lehten 11. 
August heirathete fih das Paar, und 
heute hat Frau -Dldfield im Superior- 
geriht eine Scheidungsklage gegen 
ihren Dann eingereicht, dem fie bor= 
wirft, fie fchlecht behandelt und ihr ei- 
nes Tages fogar Geld dafür angeboten 
zu haben, daß fie ihn verlaffe. Auch 
die Schwiegermutter der Klägerin Toll 
wenn immer möglich gegen die junge 
rau gehett haben, bi3 fie ihren Mann 
am 15. Dftober fchließlich zu verlaffen 
gezwungen gemefen fei. Dad Paar 
wohnte Nr. 101 W. 24. Straße. 


— 
Rur; und New. 


* Sm Guperiorgericht hat heute D. 
MW. Proctor eine auf $10,000 Iautende 
Schadenerfagklage gegen Laura D. 
Ayers, York und Laflin Str., einge- 
reiht. Der Kläger behauptet, von der 
Beklagten eine in Nord Epanjton ge- 
legene Bauftelle gelauft und.auf ber= 
felben ein Haus errichtet zu haben. 
Bald darauf habe e3 fich herausgeftellt, 
daß die Bauftelle überhaupt nicht das 
Eigenthum der Klägerin gemefen jei, 
morauf man ihn aus feinem bermeint- 
lihen Befitthum vertrieben habe. 


* Der Countyrath3-Ausfhuß, wel⸗ 
her die Revifion der Bücher des frühe- 
ren County-Schagmeifterd Raymond 
in bie Hand nehmen fol, wirb fi 
morgen verfammeln, um von denSadj- 
berjtändigen, welche die Reviſionsarbeit 
bornehmen wollen, zu erfahren, wie fie 
gen. 


a 


t 


Schreckensdolfchafl. 


Ein Erpreffer droht, das’ Plaza- 
Hotel in die Quft zu fprengen. 


Erfhoß feinen Freund. 


Rudolph Ludwig feuerte im Kampfe mit 
Stroldhen feinen Revolver ab und tödtete 
sranf Sanders.—Sonftige Blutthaten.— 
Raub die Kofung. 


Am Samftag Nachmittag brachte 
ein kleines Mädchen, deffen Perfönlich- 
feit nicht feftgejtelt merben fonnte, 
Herrn William Hill, dem Betriebglei- 
ter des Plaza-Hotel, N. Clart Straße 
und North Avenue, einen anonymen 
Brief, des Inhalts, daß das Hotel in 


‚die Luft gefprengt werden mürbe, 


fall3 dem Schreiber nicht in beftimmter 
MWeife die Summe von 500 Dollar3 
überbracht würde. &3 befinde fich eine 
große Menge Dynamit in dem Ge- 
bäude und ganz in der Nähe feines 
Mittelpunftes ſei ein Uhrwerk aufge— 
ſtellt, deſſen Zeitzünder in 144 Stun— 
den, nachdem das Uhrwerk aufgezogen 
wurde, das Dynamit zur Entladung 
bringen werde. Von dieſen 144 Stun— 
den ſeien ſchon 99 verſtrichen, wenn 
Herr Hill alſo das Hotel und ſeine In— 
ſaſſen retten wolle, ſo dürfe er keine 
Zeit verlieren. Er ſolle, wenn anders 
er das Unheil verhüten wolle, vor vier 
Uhr am folgenden Tage (Sonntag) 
eine weiße Flagge an der nordweſtli— 
chen Ecke des Gebäudes zeigen und das 
Geld einem Mädchen geben, das in 
dem Hotel bedienſtet ſei und mit Vor— 
namen Lillian heiße. Sie ſolle das 
Geld, das in Banknoten bezahlt wer— 
den müſſe, in ein Papier einſchlagen 
und ſich pünktlich am Sonntag Abend 
um 8 Uhr an der Nordweſtecke von 
North Ave. und La Salle Straße ein— 
finden, und dann langſam in ſüdlicher 
Richtung nach der Chicago Abenue zu 
gehen. Auf dem Wege dahin merbe 
der Schreiber fie anfpredhen und da3 
Geld verlangen. 

Der Brief ift augenfcheinlich in ver- 
ftellter Handfchrift gefchrieben und 
viele Wörter find, zweifellos abfichtlich, 
falih buchftabirt. Herr Hill ließ ſo— 
fort das Erdgefhoß des Hotel, in 
meldem fi) das Dynamit befinden 
follte, dburchfuchen, e8 wurde aber nichts 
gefunden. Hierauf übergab er das 
Schreiben der Polizei, die befchlof, dem 
Schreiber eine Falle zu ftelen. Wenn 
e3 fich nicht überhaupt nur um einen 
Ihlehten Wit handelt, fo ift der 
Schreiber aber zu fehlau, ald daf er 
fi von der Polizei auf diefe Weife 
fangen ließe. Das betreffende Mäd- 
hen wurde nämlich genau inftrutrt 
und begab fi, nachdem die weiße 
Flagge ausgehängt worden war, ge- 
ftern Abend zur feitgefeßten Stunde 
nach der bejtimmten Ede, von mo aus 
eö dann, wie berabrebet, in füblicher 
Richtung Meiterging. Gelbftverftänd- 
lich folgten in ſicherer Entfernung zwei 
Geheimpoliziſten der Sendbotin, ſoviel 
ſie aber aich ſpähten, nirgends konnten 
ſie den Schreiber des Briefes erblicken, 
oder überhaupt Jemanden, der ſich dem 
Mädchen in verdächtiger Weiſe ge— 
nähert hätte. Die Polizei glaubt, daß 
der Schreiber derſelbe Burſche iſt, der 
in den letzten Wochen ähnliche Brand— 
briefe an andere bekannte Bewohner 
der Nordſeite gerichtet hat, und deſſen 
ſie trotz aller Anſtrengungen bislang 
nicht hat habhaft werden können. Im 
Uebrigen glaubt ſie, daß ſich weder 
Dynamit in dem Hotel befindet, noch 
daß diefem irgend eine andere Gefahr 
bon Seiten des Erpreffers droht. Er 
muß übrigen? mit den Verhältniffen 
in dem Hotel befannt fein, da er den 
Namen des Mädchens kannte, das ihm 
das Geld überbringen follte. 


Halb betäubt und aus Wunden blus 
tend, die er im Kampfe mit Rüpeln er- 
litten hatte, die in feiner Gefelfchaft 
befindliche Damen beleidigt hatten, 
feuerte Rudolph Ludmig geftern Abend 
an Marfhfield und Grand Ube. zmei 
Schüffe ab. Von den Kugeln wurde 
feiner jeiner Angreifer, wohl aber fein 
Freund Trank Sanders getroffen, der 
aleichfall® den Kampf mit den Strol- 
chen aufgenommen hatte. Zmei Stun 
den fpäter erlag er den erlittenen Ver— 
letzungen. 

Ludwig, ſein Bruder Otto, San— 
ders und Walter Horan hatten, von 
Frl. Caroline Horan und Frl. Sarah 
Thompſon begleitet, kurz zuvor die 
Horan'ſche Wohnung, Nr. 189 Marſh— 
field Ave. verlaſſen, um ſich nach der 
Sportsmen's Ausſtellung zu begeben. 

An Marſhfield und Grand Abe. be— 
gegneten fie einer Horde junger Bur- 
chen, bie beleibigende Bemerkungen 
über die Damen machten und der Flei- 
nen Gelslichaft, jte mit Schmähreden 
überhäufend, eine Gtrede meit folgte. 
Sanders rik jchliehlih die Geduld. 
Er machte plöglic Kehrt und ftürzte 
fih auf die Horde. Lubmig folgte ihm, 
wurde aber, während fihSanders mit 
zwei Burjchen im Handgemenge be- 
fand, von einem der Händelſucher 
mit einem Tobdtfchläger niedergefchla- 
gen. Als er ji, aus einer Hlaffenden 
Munde blutend, erheben mwollte, ver- 
jeßte ihm fein Angreifer einen zweiten 
Hieb. Halb betäubt z0g er nun fei- 
nen Revolver und feuerte blinblings 
zwei Schüffe auf feine Angreifer ab. 
Die Strolde jtoben auseinander, San- 
ders aber bradh, in ben Kopf und redh- 
ten Arm gefhhoffen, wie vom Blike ge- 
troffen zufammen. 

Au Ludwig war in Ohnmacht ge- 
fallen. Bald hatte fich eine Menfchen- 
menge angefammelt, die gegen Qubivig 
eine drohende Haltung annahm und 
ihm mol übel mitgefpielt haben 
mürbe, menn dem Bebrängten nicht 
fein Bruder und Horan zu Hilfe ge- 
fommen mären. 


CASTORIA fürsingingund Ks. 
Die Sar, Di Ihr. Amar. Gokauft Habt 
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Montag, den 16. Rovember 1903. 


Sanders wurde nach dem Weſtſeite⸗ 
Hoſpital geſchaffl, wo er bald nach ſei⸗ 
ner Einlieferung ſtarb. Die Gebrüder 
Ludwig und Horan wurden verhaftet. 

Einer geringfügigen Urſache wegen 
gerieth geſtern in dem Laden Nr. 415 
Paulina Str. der daſelbſt beſchäftigte 
Handlungsgehilfe, der 16-jährige John 
Auguftapoulog, mit dem 19jährigen 
Floyd U. Fey in Streitigkeiten. In 
deren Verlauf 30g Fey angeblich einen 
Revolver und fnallte feinen Gegner 
nieder. Der Zuftand des verwundeten 
Griechen mird als beforgnißerregend, 
doch nicht hoffnungslos bezeichnet. Fey 
murbe verhaftet. Er fol ein Geftänb- 
niß abgelegt haben. 

Sm Verlaufe einer Holzerei an 17. 
und Wood Str. wurde geftern John 
Marulars, Nr. 712 W. 17. Str., ans 
geblich von einem gemiffen Kohn Bele— 
na, niebergefnallt. Die Kugel drang 
ihm in den linfen Arm. Belena ift ver- 
haftet worden. 

In Verbindung mit der Schieherei, 
deren Opfer Michael Butler, Nr. 3180 
Union pe, am Freitag wurde, wur— 
den zwei Männer verhaftet und in ber 
Bezirfäwache an der 35. Straße einge- 
fperrt, deren Namen preißzugeben die 
Polizei fich weigert. 

Unter der Anlage, am 24. Juli im 
Verlauf eines Streites Thomas Su— 
tberland, Nr. 517 Fulton Straße, er- 
fohoffen zu haben, wurde der Farbige 
Robert Rogers in Kadfon, Miff., ver- 
haftet und geitern per Schub nad hier 
zurüdgebradt. 

Da die Mehrzahl derBoliziften mäh- 
rend de Straßenbahnftreit3 zur 
Dienftleiftung an MWentmworth Avenue 
abfommanbdirt ift, nehmen Raubüber- 
fälle und Einbrüche in allen übrigen 
Stabttheilen überhand. 

Der Schankwirtd‘ Eric Bowman 
mwurbe in feinem Lofale, 7025 Stony 
Yaland Ape., von zwei Banbiten über» 
fallen und um $15 beraubt, die fih im 
Kaffenapparat befanden. Zu berfelben 
Zeit plünderte ein@inbrecher feine über 
der Wirthfchaft gelegene Wohnung. 
In Luſſons Kolonialwaarenhand— 
lung an 67. Straße und S. Chicago 
Ave. wurde der Geldſchrank von Ein— 
brechern geſprengt. Die Raubgeſellen 
erbeuteten $50. 

Mm. MeKenzie, 73.Place und Sto- 
ny Xaland Upe., wurde in Gefellichaft 
feiner dreizehnjährigen Tochter an 67. 
Straße von zmeiSchnapphähnen über- 
fallen und um feine Baarfchaft im Be- 
trage von $5 erleichtert. 

Ungebetene Gäfte ftatteten der Mob 
rung von Wm. Edwards, 71. Straße 
und Madifon Upe., einen unermünfdh- 
ten Bejuch ab und machten Beute im 
MWerthe von $50. 

Ein Einbrecher, der in der MWoh- 
rung bon Dr. ©. N. Harvey, Nr. 7032 
Stony Island Ave., überrumpelt wor— 
den war, wurde verſcheucht, nachdem er 
$5 ftibigt hatte. 

Diebe drangen in Valanta’3 Kolo- 
nialwaarenhanblung, 75. Straße und 
Kimbart Mpe., und plünderten ben 
Kaffenapparat um den aus $10 beite- 
benden Inhalt. 

An Odbornes Kolonialmaarendand- 
Yung erbeuteten Einbrecher $3. 

Der MWeichenfteller John Ryan, Nr. 
341 MW. Pullman Ube., wurde geftern 
Abend an 31. und Halfte Str. von 
drei MWegelagerern überfallen, fchwer 
mißhandelt und um $2 beraubt. Die 
Räuber entfamen unbehelligt. 


Erlitt ſchwere Brandwunden. 
Der dreijährige George Drozanek das Opfer. 


Der dreijährige George Drozanek 
wurde geſtern, angeblich von Spielge— 
noſſen, in ein hinter der elterlichen 
Wohnung, Nr. 17 Sloan Str., ange⸗ 
zündetes Freudenfeuer geſtoßen. Seine 
Kleider geriethen in Brand. Dieylam- 
men wurden zwar von feiner Mutter, 
die feine Hilferufe gehört hatten, er= 
ftictt, aber erft, nadhbem er lebenäge- 
fährliche Brandiwunden erlitten hatte. 
Der Knabe fand Aufnahme im St. 
Marien-Hofpital, wo er heute Morgen 
tarb. 

An 14. und Laflin Straße fiel ge- 
ftern der 52jährige Martin Gottfchalt 
von feinem Fuhrmwert. Der Verun- 
glückte, der einen Beinbruh und Haut» 
abjhürfungen erlitt, wurde in einer 
Ambulanz nad) dem County-Hofpital 
geſchafft. 


⸗ fin" (Eimer & Umend) iſt als auu⸗ 
Keane efämittel für Mund und Zähne uns 
Übertrefflich. 

— 


Gemeinfames Schülerfeft. 


Der Turnbezirt Chicago hat be- 
fanntlich befchloffen, im fommenden 
Sabre ein großes gemeinjchaftliches 
Schülerfeft zu veranftalten. In Ver> 
bindung mit diefem Plane fand geftern 
Nachmittag eine weitere Delegatenver- 
fammlung der Vereine de3 Bezirk in 
der VBorwärt3-Turnhalle ftatt, in wel⸗ 
cher folgender Vorftand erwählt mur= 
de:— Safob AIngenthron vom Por: 
märts I. ®., Sprecder; %. Eger vom 
Sozialen T. Q., Sekretär; Yohn Neus 
mann vom Vorwärts T. V., Schatz⸗ 
meiſter. 

Beſchloſſen wurde, beſagtes Feſt am 
dritien Sonntag im Juni 1904 im 
Nordſeite Schützenpark abzuhalten, 
und der Sekretär beauftragt, dieſen 
Beſchluß ſofort bekannt zu geben, da⸗ 
mit nicht auf den gleichen Tag andere 
größere Feſtlichkeiten von Turnverei⸗ 
nen geplant werden. 

Ferner wurde beſchloſſen, die nächſte 
Delegaten-Verſammlung am erſten 
Sonntag im Dezember, Nachmittags 
3 Uhr, in der Vorwärts Turnhalle ab— 
zuhalten. Jeder theilnehmende Turn⸗ 
verein hat dazu drei Delegaten zu ent- 
fenden. Alles andere wird noch im 
Laufe diefer Woche den Qurnvereinen 
dur Rundfchreiben befannt gegeben 
werben. 


— Laufe ber Welle nicht nach, fon- 
bern fchöpfe bie nädhfte. 


— 8 ---—— 
Trägt die 
man (DEE 
von ? 


Johnfon unlerliegl. 


Der Mayor entzog heute „Muh: 
mouth“ die Rizens. 


Auf Empfehlung des Ausihufies. 


Auch der Polizeichef hatte fich diefer Em: 
pfehlung angefchlofjen.-Noc in derfelben 
Stunde wurden die Thüren der Wirth: 
fchaft, 404 State Straße gefcloffen. 


Die Unterfuhung von lUnregelmä- 
Bigfeiten im jtäbtifchen Polizeimefen 
follte heute von dem betreffenden Au3- 
Ihuß mieder aufgenommen merden, 
denn noch liegen fünfunddreißig An 
lagen zur Verhandlung vor, die gegen 
einzelne Polizilten erhoben murben. 
Doc befahte fi der Ausfhuß mit 
dem Verhör von Gämblern, die viel im 
Sohnfon’fhen Spiellofale verkehrten. 
Ungmeifelhaft mollten fich die Mitglie- 
der de2 Ausfchuffes darüber fchlüffig 
werden, ob fie dem Bürgermeifter bie 
MWiderrufung der Kohnfon’fchen Lizenz 
empfehlen jollten oder nit. Yu dem 
med führten fie von elf bis zmölf Uhr 
Berathungen in geheimer Situng. — 
Die Verhandlungen wurden heuteBor=- 
mittag um 10 Uhr mit dem Verhör ei- 
nes Zeugen eröffnet, der behauptete, er 
hätte während der letzten ſieben Jahre 
das Spiellokal „Muſhmouth“ John— 
ſon's, im Gebäude Nr. 464State Str., 
faſt regelmäßig Samſtags und auch 


an anderen Wochenabenden beſucht. 


Zum Einſtellen ſeiner Beſuche iſt er 
angeblich erſt vor Kurzem gekommen, 
nachdem er ermittelt hatte, daß 
Johnſon ihm durch einen ſeiner Auf⸗ 
paſſer in die Karten ſehen ließ. Er hat 
mehr als hundertmal mit Johnſon 
perſönlich geſpielt. Bis vor ſechs Mo— 
naten wurde — des Zeugen Angaben 
nah—an im Hintergrund der Wirth> 
ſchaft aufgeſtellten Tiſchen geſpielt; 
dann erft ſei der, Spielſalon“ im zwei— 
ten Stockwerke des Gebäudes, über der 
Wirthſchaft, eingerichtet worden. Zwei— 
felsohne hätte der Eigenthümer 
einem Mitglied der Polizei vor einem 
halben Jahre einen Wink erhalten, daß 
ihm in nächſter Zeit ſchärfer auf die 
Finger geſehen werden würde, als bis— 
her. Nur einmal, vor zwei Jahren, 
wäre dieſes Spiellokal von der Polizei 
ausgehoben worden; eine halbe Stun— 
de nach dem Einſchreiten der Polizei 
ſei das Spiel aber wieder flott im 
Gange geweſen. Zeuge, der ſeinen Na— 
men und ſeine Adreſſe verſchwieg, will 
des Oefteren vierzig bis ſechzig Spie— 
ler in der Wirthſchaft öffentlich haben 
ſpielen ſehen. Berauſchende Getränke 
ſeien, ſelbſt nach Mitternacht, an die 
Theilnehmer an den Spielen ohne Ein⸗ 
ſchränkung, ſelbſt noch in letzter Zeit, 
verabreicht worden. 

Auch der nächſte Zeuge, Jakob Ko— 
vel, Nr. 171 W. 12. Straße wohnhaft, 
hat angeblich mit Johnſon in deſſen 
Wirthſchaft gar manches Spielchen ge— 
macht. Er hat auch vor Kurzem noch, 
im oberen Lokale, ſein Glück im Spiel 
verſucht und iſt da eines Abends ſpät 
wegen der Abgabe von Prozenten des 
Gewinns, den er gemacht hatte, mit 
Johnſon in Streit gerathen. Doch 
hätie ſich der Spielhalter von der Recht⸗ 
mäßigfeit feiner — des Zeugen — Ans 
Tprüche überzeugt und ihm den bereits 
entrichteten Mehrbetrag wieder zurüd- 
erftattet. Nach Beendigung des Ver— 
hörs von Kovels Gattin, das nichts 
Neues brachte, führte der Ausfchuß fei- 
ne Verhandlungen in geheimer Sigung 
weiter. 

Das Ergebniß der geheimen Be 
rathung mar, daß der Ausfhuß dem 
VBürgermeifter die fchriftliche Empfeh- 
lung einfchicte, die Lizend von „Mufh- 
mouth“ Sohnfon für feine Wirthichaft, 
464 State Straße, zu widerrufen. In 
feinem Schreiben fagt der Ausihuß, 
daß das aegen Kohnfon gefammelte 


bon , D \ 
| übermiefen. 


Dreifadhes Fe. 


Die evangelifhe JmannuelssGemeinde be« 
ging es geftern. 

Ein dreifaches Yeft—die 20. Wie- 
derkehr des Jahrestages der Grün- 
dung der Gemeinde, da3 20. Stif- 
tungsfejt ihres yrauenvereind und das 
20jährige Amtzjubiläum ihres belieb- 
ten Seelſorgers Paſtor W. Hatten⸗ 
borf—begingen gejtern die Mitglieber 
der evangelifchen Jmmanuels = Ge- 
meinde in angemejjener Weile. Es 
fanden, außer der am Nachmittag ab- 
gehaltenen Sonntagsfchulsfyeier, zmei 
Öottesdienfte ftatt. Die Feitpredigten 
im DVormittags-Gottesdienft hielten 
die Bajtoren F. Kupfer von Milmantee 
und €. Durand pon Bloomington, 
Su, Abends predigten die Baftoren 9. 
Stamer und €. Rabe, während Ans 
Iprachen gehalten murden von den PBa- 
toren X. Menzel, Paul Foerjter und 
9. Schief. Ein von Herrn ©. F. 8. 
Gauß verfaßtes Feitgedicht wurde ver= 
lefen. Der Kirchenchor der Gemeinde, 
der unter der Leitung des Organiften 
E. Rathmann jteht, fowie der St. Ni- 
folai-Chor verfchönten die Gottesdien- 
fte durch ihre Vorträge. Die Kollet- 
ten fielen fehr reichlich aus. 

Die Beamten der Gemeinde find: 
Präfident, Wm. Sched; Vize-Präſi⸗ 
dent, 73. Quenerberg; Schapmeifter, 
Rudolph Zimmermann; Finanz-Ses 
fretär, DO. 9. Iefehner; Prot. Sefre- 
tär, Heinrich Nachtigall; Vorſteher, 
Johann Tefchner, Wr. Kerlin, Aug. 
Kerlin, Guftan Tefchner, Guftan Ma- 
nowsfi, Wm. Mabaus; SKellektor, 
Matthias Fürft. 

Den rauenverein leiten die folgen- 
ben Beamten: Präfidentin, Frau Ka- 
tharine Rahn; Schagmeifterin, Frau 
Chriftine Pugge; Sekretärin, rau 
Unna Kirchner. 

— —— 
Unter Berathung. 


Die auf Gattinmord kautende Anklage 
gegen John Harworth. 

Sr Richter Clifford Wbtheilung 
des SKriminalgerichtes murbe heute 
Nachmittag die auf Gattinmord lau 
tende Anklage gegen John Harworth 
ben Gejchworenen , zur Berathung 
Harworth bat vor vier 
Monaten im Gebäude Nr. 200 Blad- 
bamwf Str. feine Frau erfchoflen, von 
der er längere Zeit getrennt gelebt 
hatte. Die Vertheidigung macht gel- 
tend, daß der Mann zur Zeit ber 
Ihat unzurechnungsfähig gemwejen fei. 


ı Harmorth felber hatte urfprünglich zu 





| Kugel 


behaupten verfucht, daß der Tod feiner 


ı Frau duch einen unglüdlichen Zufall 


berurfacht worden fei. Er hätte von 
der Frau Abfchieb nehmen wollen, da 


| er im Begriff gemwefen fei, nach At- 


lanta, Ga., zu überfiedeln. Sie habe 


ı ihn nicht einlaffen wollen, da fi er 


durchs enfter geftiegen, hierbei nun 


| märe ihm der Revolver aus der Taſche 


gefallen, hätte fich entladen und die 
hätte leider bie frau in die 


| Bruft getroffen. Bei der Bemeiauf- 


| 


nahme ift haraethan worden, daß Har= 
worth den Revolver erft furz vor ber 
Ihat gefauft hatte, und zwar mit 


ı Geld, das er fich verfchaffte, indem er 


feinen Trauring verfaufte, 


Sie lieh nicht mit ſich ſpaßen. 


Yrau Sophia Hilfens, im Gebäube 
an der Ede von 38. und Morgan Str, 
wohnhaft, machte Heute im Kreitgericht 
eine Klage auf $20,000 Schabenerfat 
gegen Konrad Yreiell anhängig, der 
angeblid merthoolles Grundeigen- 
thum beißt, das auf der Weitjeite, ge- 
legen ift. Wie in der Klagejchrift fer- 
ner angegeben wird, hatte TFreichell der 
Frau Hiltens, einer Witte, die Hei- 
tath verfprochen und fich ihr gegenüber 
als junggefelle ausgegeben. Nad- 
träglich hatte die „Braut“, deren Hoc): 
zeitäftaat zu befchaffen ſich Freichell 
angeblich freiwillig bereit erklärte, die 
betrübende Entdedung gemacht, daß 
ihr „Bräutigam“ Vater von fünf Kin- 


Bemeismaterial, das er, in nach dem | dern fei, mit feiner Gattin im Gebäude 


Stenogramm gefertigter, Reinfchrift 
dem Mayor zur Einfichtnahme beilege, 
den Widerruf der Ligens wohl rechtfer- 
tige. Da der Polizeichef die Empfeh- 
lung des Auafhuflfes in einem beige- 
legten Schreiben unterftüßte, fo blieb 
dem Bürgermeifter, der ja immer ges 
fagt hatte, er werde bie Lizend wider— 
rufen, fall man ihm Bemweife dafür 
erbringe, daß in Kohnfon’3 MWirth- 
ſchaft dem Glücksſpiel gefröhnt werde, 
nichts anderes übrig, als der Empfeh— 
lung zu entſprechen. Noch in derſelben 
Stunde ſchloſſen Poliziſten die Thüren 
der Wirthſchaft, die ſeit Jahren Tag 
und Nacht offen geſtanden hatten. 
Alderman Minwegen, welcher bei 
den heutigen Verhandlungen den Vor— 
ſitz führte, behauptete dem Bericht— 
erſtatter der „Abendpoſt“ gegenüber, 
der ihn darum befragte, an dem Ge— 
rücht, Bürgermeiſter Harriſon hätte 
dem Komite einen Wink gegeben, ſeine 
Unterſuchung gegen der Beſtechung an⸗ 
geklagte Poliziſten einzuſtellen, wäre 
kein wahres Wort. Das Komite ſei 
ſich ſeiner Pflicht bewußt, alle Schäden 
in der ſtädtiſchen Verwaltung aufzu— 
decken. Gegen des Amtsmißbrauchs be—⸗ 
ſchuldigte Poliziſten wolle das Komite 
während der nächſten Tage nur des— 
halb nicht vorgehen, weil die betreffen— 
den Mitglieder der Polizei, welche als 
Zeugen vernommen werden ſollen, 
augenblicklich, bei den erhöhten Anfor— 
derungen, die durch den Streik der 
Südſeite-Straßenbahnangeſtellten an 
die Polizeimacht geſtellt werden, vom 
Dienſt nicht entbehrt werden könnten. 
dh ee are 
Senneberry Go. banterott. 


Auf Antrag von Gläubigern, die zu— 
fammen $18,000 von der Berlagsan- 
ftalt Henneberryg Co., 554 Wabafh 
Xoe., zu fordern haben, ernannte heute 
Bundesrichter Kohlſaat die Equitable 
Truͤſt Co. zum Maſſenverwalter der 
Beſtände jener Firma. Die Bürgſchaft 
wurde auf 8200, 000 feſtgeſetzt, woraus 
hervorgeht, daß der Werth der Be— 
ſtände ſich auf etwa die Hälfte dieſer 
Summe beläuft, 


| 


Nr. 3603 Honore Str. wohne und mit 
ihr dort im _fchönften Einvernehmen 
lebe. Sie verlangt jeßt für die fehwere 
Enttäufhung ein entfprechend großes 
Herzenäpflafter. 

— ——e — — 

Ueber die Klinge. 


Auf Anordnung der Zibildienft- 
Kommiffion ift heute der im Stadt: 
ſchreibersamt beichäftigt geweſene 
Schreiber Emil Feldmann entlaſſen 
worden. Feldmann hatte angeblich ver— 
ſucht, Angeſtellte des Stadtanwalts in 
einem gegen die Stadt ſchwebenden 
Schadenerſatz-Prozeß zugunſten der 
Klagepartei zu beeinfluſſen. 

— —úû— — — 
Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus den Bezugsquellen Hyde 
Park und Harriſon Straße von ver— 
dächtiger Beſchaffenheit. 

— —⸗— —— 
Kurz un: Tem, 


* Bunbesfommiffär Bright nimmt 
nod) immer Ausjagen von Sadpver= 
ftändigen entgegen, imelche verfichern, 
daß der Inhalt des Chicagoer Drain- 
age-Graben3, welcher durch den Illi— 
noi3-Fluß in den Miffiffippi. gefpült 
wird, auf die Waffer des Waters ber 
Ströme teinerlei nachtheilige Wirkung 
ausübe. Gegenwärtig befinnet fi 
Profeffor U. W. Palmer v ber 
Staat3-Univerfität auf dem Zeugen 
ſtand. 

* Peter Morich, 11858 N. Clark 
Str., nahm heute Morgen aus Ver— 
fehen Stryhnin anftatt Hufterffyrup 
zu fih. Bald darauf murde er bon 
Krämpfen befallen und eilte auf bie 
Straße, wo ihn bald darauf ein Boli- 
zift fand. Er brachte den Schwerfran- 
fen nach der näcdhften Apothete, wo: ihn - 
ein Arzt in Behandlung nahın, nad 
ale Ausfagen ber Mann mit bem 

dabonkommen wird. 
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Schlechter Beiſtand. 


Unerbetenen Beiſtand leiſten den 
ausftändigen Straßenbahn = Ange: 
ftelten nicht nur die GSteinemwerfer und 
Straßenverfperrer, fondern auch ges 
wiſſe edle Volksfreunde, die zu — ver⸗ 
nünftig ſind, ſich den Knüppelhieben 
der Poliziſten auszuſetzen. Dieſe Her⸗ 
ren zählen offenbar auf das kurze Ge— 
dächtniß des Volkes im Allgemeinen, 
und der Lohnarbeiter im Beſonderen. 
Beiſpielsweiſe wurde einer von ihnen 
erſt im verfloſſenen Frühjahre alsVer⸗ 
räther gebrandmarkt, weil er eine neu— 
gegründete Partei, die ihn zu ihrem 
Bannerträger auserſehen hatte, ganz 
kurz vor dem Wahltage im Stiche ließ 
und zu Carter Harriſon überging. 
Dennoch glaubt er, ſchon jetzt wieder 
ſeine alte Rolle ſpielen zu dürfen. Er 
treibt die Dreiſtigkeit ſogar ſo weit, 
den Handarbeitern mit der Behaup— 
tung zu ſchmeicheln, daß ſie „ebenſo 
viel werth“ ſind, wie die Kopfarbeiter, 
obwohl er ſelbſt ſich für drei Monate 
Kopfarbeit“ im Intereſſe der penn—⸗ 
ſylvaniſchen Kohlengräber mehr hat 
bezahlen laſſen, als ein Kohlengräber 
in zwanzig Jahren verdienen kann. 
Solche „Rathgeber“ ſollten namentlich 
die Gewerkſchaften von ſich weiſen, die 
ſich doch auf den Boden der Thatſachen 
ſtellen und nach dem Erreichbaren ſtre— 
ben müſſen. 

Desgleichen würde es mindeſtens ein 
taktiſcher Fehler ſein, den Straßen⸗ 
bahn-Ausſtand mit der Agitation für 
„Municipal owrership“ zu vermen= 
gen. Denn von heute zu morgen fann 
bo die Stadt Chicago unmöglich bie 
Straßenbahnen in Befit nehmen und 
betreiben. $m allergünftigften Falle 
ließe ſich dieſer Gedanke erſt nach vie— 
len Monaten oder ſogar Jahren ver— 
wirklichen. Der Streik aber muß in 
wenigen Tagen auf die eine oder die 
andere Weiſe entſchieden werden und 
kann nur dann zu Gunſten der Arbei— 
ter ausfallen, wenn dieſe alle ihre 
Kräfte einſetzen. Laſſen ſie ihre Auf— 
merkſamkeit auf andere Gebiete ablen— 
ken, beſonders auf nebelhafte, ſo mer- 
den ſie ganz ſicher geſchlagen werden. 

Die von den Demagogen angerathe— 
nen „Proteſte“ gegen das Vorgehen der 
Polizei ſind ſchon deshalb unklug, weil 
die Führer des Ausſtandes ſelbſt vor 
jeder Gewaltthätigkeit gewarnt haben, 
und folglich jetzt nicht erklären können, 
daß ihnen die Aufläufe und Straßen— 
ſperrungen erwünſcht ſind. Ebenſo 
würde es nur einen ſchlechten Eindruck 
machen, wenn Tauſende von Arbeitern 
in den Stadtrathsſaal eindrängen, um 
durch Drohungen den Gemeinderath 
einzuſchüchtern. Es liegt kein Grund 
zu der Annahme vor, daß der Stadi— 
rath die Intereſſen der Stadt an die 
Straßenbahn⸗Geſellſchaften preiszuge— 
ben beabſichtigt. Im Gegentheile hat 
et bereits beſchloſſen, jede Abmachung, 
die er mit dieſen Geſellſchaften treffen 
mag, dem Volke zur Genehmigung oder 
Verwerfung zu unterbreiten. Somit 
werden die organiſirten Arbeiter, wie 
alle anderen Stimmgeber, ihre Mei— 
nung am Stimmkaſten ausſprechen 
können, und jede andere Bekundung 
ihres Willens iſt geſetzwidrig. Schließ⸗ 
lich könnten ja auch die Gegner der 
Verſtadtlichung“ in den Sitzungsſaal 
ber Gemeinderäthe ſtürmen, worauf 
es wahrſcheinlich zu einem Handge⸗ 
menge zwiſchen den beiden Parteien 
lommen würde. Durch Raufereien 
lann doch aber eine ſo wichtige Frage 
nicht gelöſt werden. 

Die eigentlichen Führer des Aus—⸗ 
ſtandes haben den richtigen Weg einge⸗ 
ſchlagen, indem ſie ſich bereit erklaͤrt 

ben, auf ein Schiedsgericht einzu⸗ 
gehen. Dabei ſollten ſie verharren, 
weil es mehr als wahrſcheinlich ift, 
daß die „Chicago City Railway Com: 
pany“ dur die öffentliche Meinung 
gezivungen werben wird, auch ihrerfeit3 
ein Schiebägericht anzunehmen. Nad;- 
bem fie ihrem eigenen Zugeftänbniffe 
. zufolge ausreichenden Polizeifhuß er- 

balten bat, muß fie entweder bemetfen, 
baf fie alle ihre Linien regelmäßig und 
ordentlich betreiben ann, oder fie muß 
bom hohen Pferbe herunterfteigen. Dat; 
fie mwirflih im Stande ift, alle ihre 
Magen mit zuftändigen Leuten zu be- 
mannen und auch die ausftändigen 
Mafchiniften durch geprüfte Ingenieure 
zu erfegen, ift fehmwer zu glauben. Sie 
ann biefe falfche Angabe nur deshalb 
aufrecht erhalten, meil die „Sympa- 
thizer8“ e8 unmöglich gemacht haben, 
mehr als zehn Wagen auf einmal Iau- 
fen zu laffen. Könnte und müßte fie 
mehrere hundert Wagen gleichzeitig in 
Betrieb ftellen, jo mürbe ſich vermuth— 
lich ergeben, daß fie gefluntert hat. 
Dann hätten die Behörden ein gefeh- 
liches Recht, fie zur Erfüllung ihrer 
Pflichten gegen das Publitum anzu= 
balten, und fie müßte fich wohl ober 
übel einem Schieb&gericht unterwerfen. 
Se länger bie öffentlichen Rubeftörun- 
en und bie ziwedlofen Berfammlungen 
, beito mehr Zeit gemfnnt bie 
Straßenbahngefelliehaft, „Scabs“ an- 
EN 
erin r o wird ſie 
in erſter Linie bei denjenigen Leu⸗ 
en zu bebanten 


Zuderig, aber bitter. 


Der „Erntebericht" de3 Bundes: 
Aderbaudepartements für November 
ſchätzt die vorausſichtliche Zuckerpro— 
duktion der Welt im Rechnungsjahre 
1903504 auf 10,435,800 Tonnen von 
je 2240 Pfund und den davon auf das 
Zuderrohr entfallenden Antheil auf 
4,342,800, den auf die Zuderrübe fom= 
menden auf 6,083,000 Tonnen. Der 
Bericht macht darauf aufmerffam, daß 
das AYuderrohr der -Rübe gegenüber in 
den lebten ‘ahren wieder bebeutend an 
Boden gewann, indem bie Rohrzuder- 
produftion jfeit 1898 um rund 50 
Prozent zunahm, und erklärt meiter, 
daß 70 Prozent allen Rohrzuders jebt 
auf tropifhen und fubtropifchen In- 
jeln, 45 Prozent allein auf Kuba und 
Yaba, gemonnen werben. 

Ueber die amerifanifche Zuderernte 
fagt der heute übermittelte telegraphi- 
Ihe Auszug aus dem Berichte nicht3 
und man muß fi an die vorjährigen 
Zahlen halten, wenn man fich von ih- 
rem Berhältniß zur Gefammternte ei- 
nen Begriff machen will. Die porjäh- 
tige Ernte wurde — genaue Zahlen 
liegen auch für dieje noch nicht por — 
auf 10,882,256 Tonnen gefhägt und 
zwar entfielen, nach der Schätung, von 
biefer Gefammtmenge 3,839,130 Ton⸗ 
nen auf da3 Zuderrohr, und 7,043,126 
auf die Zuderrübe, monad feit legtem 
Jahre die Rübenzuderproduftion zus 
rücgegangen wäre, die Rohrzuderpro- 
duftion hingegen bedeutend gemonnen 
hätte. Den Antheil der Ber. Staaten 
an der Rohrzuckerproduktion ſchätzte 
man letztes Jahr (ſehr hoch) auf 
300,000 Tonnen, die amerikaniſche 
Rübenzuckerproduktion war an dem 
Geſammtertrag mit 163,226 Tonnen 
betheiligt — Europa erzeugte 6,880,⸗ 
000 Tonnen Rübenzucker. Die ge— 
ſammte amerikaniſche Zuckerproduktion 
ſtellte ſich alſo für letztes Jahr auf höch— 
ſtens 463,126 Tonnen und verbraucht 
wurden in den Ver. Staaten rund 2,- 
500,000 Tonnen. Noch nicht ein Fünf⸗ 
tel des im Lande verbrauchten Zuckers 
konnte im Lande gewonnen werden. 
Dieſes eine Fünftel der Weltproduk— 
tion hätte im offenen Weltmarkte einen 
Werth von höchſtens rund $31,000,=- 
000, die Zuckerverbraucher der Ver. 
Staaten mußten aber ſeines Daſeins 
wegen im ſelben Jahre rund 856, 000,⸗ 
000 mehr für ihrenZucker zahlen, als 
ſie nöthig gehabt hätten, wenn man 
nicht mühſelig die Rübenzuckerinduſtrie 
ſo „groß“ gepäppelt hätte, bezw. ſie 
und jener an die hundert Jahre alte 
Säugling, die Rohrzuckerinduſtrie 
Louiſianas, nicht noch immer, oder 
mehr als je, die Muttermilch des hohen 
Schutzzolls nöthig zu haben beh a u p⸗ 
teten. 

Leute, die a uch als Sachverſtändi— 
ge gelten dürfen und auch wiſſen ſoll— 
ten, was ſie jagen, behaupten, der Zoll- 
fhuß fei gar nicht nöthig, das Loui- 
fianaer Zuderrohr mwettbewerbfähig zu 
machen, und auch) die Zuderrübenindu= 
ftrie fönne da, to fie überhaupt am 
Plate fei, jehr qut beitehen ohne den 
Zollſchutz; aber ſelbſt wenn man an— 
nimmt, daß die Preiserhöhung durch 
Zollbeſteuerung von rund 2. Cents das 
Pfund nothwendig iſt, dem Louiſia— 
naer Zuckerrohr- und den „nördlichen“ 
Zuckerrübenpflanzern, bezw. den Zu— 
ckerfabrikanten einen angemeſſenen 
Profit zu ſichern, ſelbſt dann will es 
noch ein wenig hart erſcheinen, daß däs 
Volk zu dieſem Zwecke im Jahre rund 
856,000,000 mehr bezahlen muß, als 
es ſonſt nöthig hätte und 825,000, 000 
mehr als die ganze Jahresproduktien 
ber jo „beſchützten“ Induſtrie im Welt— 
markt werth wäre. Das Volk iſt aller— 
dings groß und reich und bei einem 
Durchſchnittsverbrauch von 70 Pfund 
auf den Kopf hat die Durchſchnittsfa— 
milie von fünf Köpfen ja dank dem 
Zuckerzolle nur etwa 87 imJahre mehr 
zu bezahlen, als ſie nöthig hätte; aber 
auch das mag doch Manchem überflüſ— 
ſig erſcheinen, wenn er bedenkt, daß 
fein Einkommen durch keine ſolche 
allgemeine Beſteuerung erhöht wird, 
und er die ſieben Dollars vielleicht beſ⸗ 
ſer gebrauchen könnte, als die wohlha— 
benden Befiter RouifianaerZuderplan= 
tagen — ber gefammte amerifanifche 
Rohrzuder wird auf großen Planta— 
gen gezogen — oder der Falifornifche 
oder foloraboer Farmer, der auf fei= 
nem Lande ebenfo gut und mit ganz 
gutem Profit Weizen oder Mais oder 
fonftige Frucht ziehen ann. Gelbit der 
Hinweis auf die republifanifche „Ihats 
ſache“, daß der Zollfchuß dem Arbeiter 
zugute fommt, mag biefe in ber Zuder- 
vertheuerung liegende Zollbeiteuerung 
dem Fabrifarbeiter, Hanbmerfer oder 
Farmer nicht befonber3 füß machen, 
denn in der Rohrzuderinbuftrie find ja 
nur „Nigger“ der niebrigften Stufe be= 
Thäftigt und verwendbar und die 
fönnten wohl auch andere Arbeit fin- 
den, im Baummollenbau ufm., und in 
ben nördlichen Staaten herrfcht ja fo 
wie fo ftet3 Arbeitermangel, und bie 
im Rübenfelde arbeitenden Leute wer⸗ 


den nicht beffer bezahlt, ala die „Hän= 


de“ der Weizen- und Maidfarmer. 

Bon den $56,000,000, melche das 
amerilanifche Volk jährlih als Zus 
derzollfteuer bezahlt, Hat er herzlich 
wenig; eigentlich weiter nicht3 al3 bie 
Beichämung, welche e3 der von den Zu—⸗ 
derbaronen biktirten ruppigen Behand» 
lung Kubas zu danten hat. Und das 
tft zientlich bitter. 


Die theure Baumwolle. 


Die Baumtolle tft hierzulande noch 
immer „König“. Die Baummolle- 
ausfuhr hat immer noch einen höheren 
Werth als die Ausfuhr irgend eines 
anderen einzelnen Ausfuhrartikels. 
Nach dem foeben veröffentlichten Aus- 
meiß be3 Hanbelsbepartement3 über 
unfere Ausfuhren im Monat Oktober 
haite die Baumwolleausfuhr dieſes 
Monats einen Werth von $60,283,412, 
während im Vorjahre im felben Mo- 
nate kur für $42,000,000, im Dftober 
1901 für $46,000,000 und im Dftober 
1900 für $60,474,000 Baummolle zur 
Ausfuhr gelangten. Die Gejammt- 
ausfubhr des NRechnungsjahres mirb 
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Abendpoit, Ghicans, Montag, den 16. November 1903. 


fi porausfihtlid auf 300 bis 325 
Millionen bemerthen. 

Die im Monat Dftober ausgeführte 
Baummolle mog 594,540,872 Pfund, 
fo daß der Pfundpreis fih im Durd- 
Tnitt auf 10.1 Eents ftellte — ein 
höherer Prei3, al3 feit einer Reihe von 
Sahren erzielt werben konnte. Wie er 
erzielt wurde, weiß man: eine Gruppe 
pon Spekulanten faufte im Sommer 
alle fichtbare Baummolle auf und 
fchraubte den Preis höher und immer 
höher. Der Prei3 ftieg zeitweilig auf 12 
und 14 Cent? das Pfund und von 
Geiten der Verbraucher murben bie 
bitterften Klagen laut. E3 wurde aud) 
allerhand. Schlimmes gemeldet und 
noch mehr propbezeit. Aus England 
liefen Meldungen von Betriebzeinitel- 
lungen Seitens aroßer Spinnereien 
ein und aus unferen Neuengland- 
Staaten murbe Wehnliches gemeldet. 


Auch find ſolche ſcheinbar unbedeu⸗ 
tende Tertänderungen nicht immer zu= 
fällig gemefen. Die fleine Abweichung 
in der „Reinfchrift” einer angenomme- 
nen Bil (mie folche mit der Unter- 
fchrift der zuftändigen Beamten in die 
Gejetfammlung fommt) und dem ur- 
ſprünglichen Text (welcher dem gejeh- 
gebenden Körper vorgelegen hat und 
von dieſem gebilligt worden iſt) — 
dieſe kleine Abweichung ka nen ein zu— 
fälliger Schreibfehler des Abſchreibers 
ſein. Sehr oft hat ſich herausgeſtellt, 
oder haben ſich wenigſtens ſtarke Ver— 
dachtsgründe ergeben, daß ganz je— 
mand anders als der blinde Zufall die 
Hand im Spiele gehabt hat. 

Einen ähnlichen Fehler — der, falls 
er wirklich da iſt, auch kein zufälliger 
ſein mag — will jetzt der ſtädtiſche 
Rechtsrath Tolman in dem berühmten, 
oder berüchtigten, 99 Jahr-Geſetze ent⸗ 


Unfer Aderbaufefretär jah fi da- | vect haben, das in den Verhandlungen 
durch veranlaßt, jeldjt eine geharnifch- | über die Erneuerung der hiefigenStra- 
te Warnung gegen bie Spekulanten | penbahn-Freibriefe eine fo michtige 


Ioszulaffen. Er erklärte, die Interef- | Rolle fpielt. Hier ift e8 das angebliche 
fen des Landes für bedroht; angefichts | Tehlen eine3 Buchftabens, die Auslaf- 


der mwillfürlich in die Höhe gefchraub- 
ten Preife werde dasAusland fich ganz 
befonder3 anftrengen, fich binfichtlich 
des Baummollebedarf3 von den Ber. 
Staaten unabhängig zu maden; in 
Afrifa, Indien uw. werde man die 
Baummollefultur aufnehmen, bezio. 
ausdehnen und die Folge würde fein, 
daß die Ver. Staaten fpäter das Nadj- 
fehen haben würden; auch die amerifa- 
niſche „baumwollene Fabrikinduſtrie“ 
werde ſchwer leiden. Die unverant— 
wortlichen Preistreibereien wurden 
von Herrn Wilſon ſtreng verdammt; 
die Leute, melche die Preife millfürlich 
> Höhe trieben, wurden feharf ge- 
abelt. 


Aus Fall River wurde Iehte Woche 


gemelbet, daß die dortigen Baummoll- 


inbuftriellen eine zehnprozentige Lohn: 
berabjegung beichlofjen, welche am 23. 
d. M. in Kraft treten fol, und ala 


Grund für diefe Maßnahme murben | Dauer 
die jehr hohen Baummollpreife ge- | (Charters) der Korporationen verläns | 


nannt. Die fhlimmen Prophezeiun- 
gen Herrn Wilfons fcheinen in der 
Richtung alfo in Erfüllung gehen zu 
follen und es wird vorausſichtlich wie— 
der weidlich gegen die Spekulanten los— 
gezogen werden. Aber wenn ſie das 
von Seiten der Arbeiter, deren Lohn, 
dank den hohen Preiſen, geſchmäleri 
werden ſoll, vielleicht verdienten, ſo 
haben ſie ſich „auf der anderen Seite“, 
das heißt von Seiten aller Derer, die 
für ihre Baumwolle, dank ihrem „Cor— 
ner“, zwei und brei Gent3 und mehr 
erhielten als früher, unjtreitig ein An 
recht auf Dank erworben. Und venn 
ed wahr fein wird, daß zumeiit bie 
Händler oder die großen Pflanzer und 
nicht die fleinen Farmer von den hohen 
Preifen profitirten, fo mag e8 auch 
wahr fein, daß die Arbeiter in Fall 
River nicht, oder menigjtens nicht al- 
lein, ihnen die in Ausficht geftellte 
Lohnverfürzung zu danken haben. &3 
mag jehr gut fein, daß diefelbe auch 
ohne die Steigerung der Preife für 
Baummolle gelommen wäre, und es 
mag fein, daß fie troß der Steigerung 
nicht nothmendig ft. Man kann e3 
den großen öftlichen Fabrifbaronen 
fehr gut zutrauen, daß fie fich die be- 
fannte Ihatfache der hohen Rohpro- 
duftpreife nur zu Nute machen und 
diejelbe ausfchlachten wollen zur Erbö- 
hung ihrer PBrofite, bezw. zur Bemän- 
telung der Zohnherabfegung, die auch 
ohnedem gefommen wäre, da das wirk- 
liche oder doch geglaubte Nachlaffen in 
der Profperität dazu auffordert. 

Denn mie fie, jo müffen auch alle 
ihre Wettbewerber die höheren Breife 
zahlen, und die werden aud) nicht ge= 
mwillt fein, den Verluft in die Tafıhe zu 
fteden. Von dem ausländifchen Wett- 
bemwerbe jind jte im nlande durch die 
Zölle gefichert, fie haben alfo nur die 
„Jüdlichen“ Fabrifanten zu fürchten, 


| 


| als fünfzig Jahre durch die Legiälatur | hen Bürger das Leben im Kaufafus 


| 
| 


ı und deren Werth ihnen (den Gefell: | 


| 
| 
| 


| 


| 


fung eines tleinen „t“, modurh nad 
Herrn Tolmans Meinung jenes Gejeß | 
erft den Sinn erhalten hat, der von | 
den Bahngefellichaften ihm beigelegt 
wird, und morauf fie die Behauptung 
gründen, daß ihre Rechte in den ftäb- | 
tifhen Straßen ihnen noch auf mehr | 


des Staates gemwährleijtet jeien, melche | 
Rechte die Stadt zu refpeftiren habe, 


Ichaften) andermweitig bon der Stadt | 
vergütet werden müßte, falls fie fich 
zum Verzicht darauf verftehen follten. 

Db das Wort „hereof“ an einer ge: 
mwiffen Stelle des Gefetes nicht eigent- 
ih thereof“ heißen follte und fo ge= | 
lefen werben müffe: das ift die Frage, 
tie Herr Tolman aufmirft und mit 
entfchiedenem „Ja“ beantwortet. Bon | 
dem Sein oder Nichtfein des Lleinen „t“ 
hängt es ab, ob das Gefe blof die 
der ftaatlichen yreibriefe 


gert, nder ob auch die Dauer der bon 
der Stadt Chicago ihnen gewährten 
Privilegien dadurch gleiche Verlänge— 
rung erfährt. 

Sn Betreff des erfteren Punftes ift 
das Gefeß feinem Zweifel: unterworfen. 
Ym Anflug an die unbejtrittene 
„Charter“ Verlängerung wird dann 
gejagt, daß auch alle, zmwifchen tem 
Stadtrath und den Korporationen ge 
Ichloffenen Verträge bezüglich der An | 
legung und des Betriebes von Gtras | 
Benbahnen al3 rechtsgiltig und ver— 
bindlich in Kraft bleiben follen „dur- 
ing the life hereof“. 

Diejeö „hereof“ fann nur bezogen 
werden auf das Gefet felbft. it dies 
der rihtige Wortlaut des Gefebes und 
ift das Gefeß felbft nicht verfaffungs- 
widrig, fo hätten in Betreff des vor= 
liegenden Streites die Bahngefellichaf- 
ten mwenigftens das formelle Recht auf 
ihrer Seite, eine wie große Gaunerei 
dann das Gefet auch fein mag. Lieit 
man jedoch „thereof“ ftatt „hereof“, 
fo werben die betreffenden Straßen- 
bahn = Privilegien einfah zu einem 
Theile des Gejeges gemacht für bie 
Zeit, für melche fie von der-Stabt be- 
milligt morben find. 

* * * 

Vieles, was Herr Tolman zur Be- 
gründung feiner Lesart vorbringt, 
flingt fehr annehmbar. Nicht nur laht 
fi der Nachfaß mit dem „thereof” 
bortrefflih in Einflang bringen mit 
den Vorderfäten: — e3 mürde aud) 
das fo gelefene Gefet niemand Unrecht 
zufügen, während e3 durch dad Wort 
„hereof“ die Rechte der Stadt Chicago 
gröblih verlegt, die Bürgerichaft 
fhädigt und den Bahngejellichaften 
gänzlich ungerechte Vergünftigungen 
gewährt. Gegen die Tolman'ſche Auf— 
faſſung ſpricht nur der eine aber ge— 





und die kennen jenes an dere Mit | wichtige Grund: daß nämlich in dieſer 


tel, die Fabrikatpreiſe zu erhöhen, doch 
wohl auch. Im Weltmarkte :oird 
durch die hohen Preiſe das Verhältniß 
auch nicht weſentlich geändert, denn die 


| 


| 


Faſſung das Geſetz überhaupt feinen 
erſichtlichen Zweck gehabt hätte. Wozu 
hätten die Bahngeſellſchaften ſich die 
Mühe geben ſollen, durch beſondere Ge— 


Ausländer zahlten dieſelben, wie der ſetzesakte zwanzig Jahre im voraus 


Ausfuhrhandel zeigt, ja auch und auch 
ſie würden es verſtehen, ſich an dem 
Verbraucher ſchadlos zu halten. 

Wenn man ſich die Sache ruhig be— 
trachtet, will das Verbrechen der Spe— 
kulanten, die für die hohen Preiſe ver— 
antwortlich ſind, gar nicht als ſo groß 
erſcheinen, wie Herr Wilſon es malte; 
ja es will ſogar ſcheinen, als wäre die 
Preistreiberei eine Wohlthat und 
gar keine Unthat, wenn die bekannte 
Gewinnſucht der öſtlichen Fabrikanten 
ſie nur nicht ſaelbſtiſch ausſchlachten 
wollte. Denn da doch eben Alle die 
hohen Preiſe zahlen mußten, wurde 
das Verhältniß nicht geändert, und da 
werden wohl auch alle den Verſuch 


machen, bie Verbraucher für das Mehr | 


zahlen zu machen — mas nirgends 
leichter ift al3 hierzulande. GeHieht 
da3, dann bliebe al8® Ergebniß des 
„Corner“ ein reiner Gewinn für 
„Amerifa” — ein Geminn, der fi für 
ben einen Monat Dttober auf rund 
$12,000,000 ftellt, wenn man an- 
nimmt, daß das Ausland, Dank dem 
„Sorner”, etwa 2 Cents das Pfund 
mehr bezahlen mußte. & o.n ft werben 
hohe Preife republifanifcherfeits ja im- 
mer al3 der größte Se gen bingeftellt. 

©o ganz [hlecdht, wie Herr Wil- 
fon fte malte, find die Baummolle- 
Bullen doch wohl nicht. — — 


Ein Fleines ‚‚t‘“. 


Es iſt ſchon vorgekommen, daß durch 
Weglaſſung oder Einſchaltung eines 
einzigen Zeichens, eines Kommas, 
Bindeſtriches oder dergleichen, der 
Sinn eines ganzen Geſetzes verkehrt 
worden iſt. Große Eigenthumsrechte 
ſind dadurch in Frage geſtellt, wichtige 
Privilegien gegeben, entzogen ober er⸗ 
meitert worden. Erjt fürzlich ift in dem 
berühmten Hutband = Prozeife auf 
Grund eines falfch geftellten Kommas 
eine gerichtliche Entfheivung erfolgt, 
welche die Regierung zur Rüdzahlung 
bon Millionen Dollars erhobener Zölle 
verpflichtet. 


| eine Verlängerung 


ihrer Charter zu 
verlangen, die fie auch zu jeder Tpäte- 
ren Zeit erhalten hätten fünnen, und 
deren frühere Erlangung in diefem 
alle nicht den gerinaften praftifchen | 
Werth für fie gehabt hätte? 

Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß das, 


was jetzt ſeitens der Bahngeſellſchaften 





Geltendmachung 


als Zweck des Geſetzes dargeſtellt wird, 
von Anfang an bezweckt geweſen, wie 
ja auch von Anfang an das Geſetz in 
eben dieſem Sinne gedeutet worden iſt. 
Es iſt deshalb auch wenig Ausſicht vor⸗ 
handen, daß, ſollte eine gerichtliche An— 
fechtung des Geſetzes ſich als nothwen— 
dig erweiſen, Herr Tolman mit der 
ſeiner verſpäteten 
Entdeckung den Erfolg haben würde, 
den man im öffentlichen Intereſſe ihm 
wünſchen müßte. 

Glücklicher Weiſe liegt die Sache ſo, 
daß die Stadt auch dann den Bahnge— 
ſellſchaften gegenüber n'icht wehrlos 
ſein würde, vielmehr nach wie vor die 
Macht hätte, ihnen alle nothwen digen 
und gerechten Vorſchriften zu machen, 
ſelbſt wenn die gerichtliche Entſchei— 
dung das Geſetz, ſo wie es lautet — 
mit „heréof“ ſtatt „thereof“ unum— 
ſchränkt aufrecht erhielte. Es können 
die Rechte, welche das Geſetz den Bahn— 
geſellſchaften verleiht, ſich unmöglich 
weiter erſtrecken, als ſich die zur Zeit 
ſeiner Erlaſſung beſtehenden Ordinan— 
zen und Privilegien erſtreckten: alſo 
nur auf einen vergleichsweiſe kleinen 
Theil der derzeitigen Straßenbahn-Ge- 
biete. E3 würden die Gefellichaften ben 
Betrieb unmöglich finden, menigftens 
jeden lohbnenden Betrieb unmög- 
lich finden, falls ihnen die Stadt nicht 
neue Yreibriefe bewilligt — die nur er= 
langt werben fünnen gegen Zahlung 
bes Preifes, melchen bie Stabt dafür 
beifht. In Verbindung momit über: 
dies auf alle Fälle der Stabt ihre Poli- 
zeigewalt bleibt, die es ikr ermöglicht, 
jederzeit von den Gefellichaften die Er- 
füllung aller Borfchriften zu forbern, 
die im Intereffe der öffentlichen Si- 

rheit, Bequemlichkeit und Wohlfahrt 


nn nn nn nn nn — — — —— —— ——— — — 


ihr Unweſen, 


ſich als nothwendig erweiſen mögen: — 
mit der einzigen Einſchränkung, daß 
ſolche Vorſchriften nicht „anreason- 
able ſein, nicht gegen Recht und Bil⸗ 
ligkeit verſtoßen dürfen. 


Räuber im Kautkaſus. 


Noch ehe die Meldung von dem Ue- 
berfall auf den Generalgouverneur dei 
Kaufafus Grafen Golityn einlief, am 
Morgen deffelbenTages, veröffentiichte 
da8 bdeutfchgefchriebene Petersburger 
Blatt „Herold“ einen Artikel über das 
Räuberunmwefen im Kaufafus, dem 
wir folgendes entnehmen: 


„Das Räuberunmefen im Kaufafus 
ift in ein neues Stadium getreten. 
Früher richteten dieRäuber ihr Haupt 
augenmerf auf dieflaufleute, die vohl- 
habenden Grunbbefiger und die Rei- 
fenden, feit neuejtem häufen fi) die 
Meldungen über bewaffnete Ueberfälle 
auf Wachtpoften an den Arfenalen und 
Renteien. E3 wird vielleicht nicht 
mehr lange dauern, jo merden die 
Räuber die Militärpoften offen an= 
greifen. Wir haben den Kaufafus er» 
obert, doch feheint e3 mit feiner Pazi- 


 fifation noch im weiten elde zu Tie- 


gen. Die Räuber treiben nach mie vor 
und die Bepölferung 
fompathifirt mit ihnen heimlich oder 
au) ganz offen, jo daß dem friedlie 


zu einem Ding der Unmöglichkeit ge- 
macht wird. Sobald der Reifende den 
Wagen der Wlabifamfasbahn betritt, 
erfaßt ihn ein gewiſſes Angſtgefühl, 
denn er hört im Wagen über 1ichts 
weiter fprechen ala über NRaubüber- 
falle, Morde und Plünderung von Rei- 
fenden; greift er nach einem bortigen 


' 2ofalblatt, fo findet er darin auch nur 


Nachrichten über die verjchiedenartig- 
ften Ueberfälle; tritt ein bemaffneter 
Eingeborener in den Wagen, jo gebt 
ein ängftliches Flüftern durch die Reis 
ben der Reifenden, die in ihm »inen 
Räuber vermuthen, der fie im nächiten 
Augenblid berauben wird. Zur Nacht 
zeigen die Schaffner den Reijenden ei= 
nen befonderen Trittverfchluß, der von 
außen nicht geöffnet werden fann. Der- 
artige AZuftände erfjcheinen auf bie 
Dauer unhaltbar, denn das Leben im 
Kaufafus war zur Zeit feiner Erobe- 
rung ficherer al3 gegenwärtig. Die 
Städte des Kaufafus fihern dem Bes 
mohner feineswega ein ruhiges, frieb- 
Yiches Dafein, denn er ijt unter den 
gegenwärtigen Zujtänden gezwungen, 
den Räubern den geforderten Tribut 
zu zahlen. Thut er das nicht, fo wird 
ihm ein Sarg mit einem Dolce als 
Marnung zugefhidt. Daß in diefer 
Sendung feine leere Drohung liegt, 
haben leider die vielen traurigen Vor— 
fälle gelehrt. Viele der auf den Stra; 
Ben und in den Städten des Kaufafus 
Ermordeten haben ein derartig mars 
nendes Gejchent erhalten; auch allzu 
eifrigen Vermaltungsbeamten wird e3 
zugefhidt. Die Eijenbahnbeamten 
und bie eingeborene Bevölkerung len» 
nen fogar die Namen der Räuber— 
hauptmänner und den Wohnort ihrer 
Banden, aber was hilft das?“ 

Die obige Bemerkung, daß das 2e- 
ben im Kaufafus zur Zeit der Erobe- 
rung des Landes ficherer war, ala ge= 
genmärtig, erinnert daran, daß nad 
dem Zaiferlichen Ufa3 vom 12. Auguft 
für die Verwaltung des fernen Oſtens 
borläufig bie 1845 für die faufafifche 
Statthalterfhaft erlaffenen Beſtim— 
mungen in Geltung find. Soll darin 
ein Dmen für die Entwidlung ber 
Dinge in den von den Ruifen bejegten 
Gebieten Dftafiens liegen? 


Das Ballonfahrzeug. 


Die fchmwerifhe Marine befitt feit 
dem Sommer ein mit einem Draden 
ballon ausgerüftetes Fahrzeug, über 
deffen Uebungen nunmehr der Be 
fehlahaber Kapitän Kraaf einen allge= 
meinen Bericht erftattet hat. E3 geht 
daraus hervor, daß das Ballonfahr- 
zeug feinen Zmed, für den e3 bejtimmt 
ift, durchaus erfüllt und ein bortreff- 
liches Mittel für den Kundfchafter- 
dienft in den von zahllofen Klippen 
und Sinfeln angefüllten Schären und 
an der Küjfte bildet. Das Fahrzeug, 
da3 erfte feiner Art, das e3 überhaupt 
in einer Marine gibt, ift ein prahmars 
tiges Schiff von 46 Meter Länge, 10 
Meter Breite und 2 Meter Tiefgang. 
E3 enthält im Vorder- und Hinter- 
theil die Räume für die Befagung und 
die Einrichtung für die Erzeugung bes 
Mafleritoffgafes, aber feine Mafchine 
für feine Fortbewegung, e& muß da= 
ber durch einen Dampfer bugfirt wer: 
den. Der ganze Mittelraum des 
Schiffes in einer Länge von 26 Meter 
ift für die Aufnahme des Ballon3 be- 
ftimmt, der auß der NRieblinger’ichen 
Ballonfabrif in Augsburg ftammt und 
mit feinem Raumgehalt von 700 Rus 
bifmeter Gas eine Tragfähigfeit von 
700 Kilogramm befitt. Im Verlauf 
der Uebungen, die im Auguft in ben. 
Stodholmer Schären begannen, Juchte 
man u. U. zu ermitteln, in wie fchwe- 
rem Wetter der Ballon in der Luft ge= 
halten werben fonnte, der Stahldraht 
hatte manchmal eine Spannung bon 
14- bis 15,000 Kilogramm auszuhal- 
ten. Unter diefen Umftänden gefta:tete 
fich der Dienst jehr fehwer. Oft murbe 
der Ballon au8 der Höhe mit einem 
Rud faft bis zur MWafferfläche gefchleu> 
dert, dann wieder auf die Seite gerif- 
fen, und im näcdhjften Augenblid ftieg 
er ebenfo gewaltfam in die Höhe. rn 
folchen Lagen bedarf e3 ber ganzen 
Kaltblüttafeit des Luftfchiffers. Ra- 
pitän Rraaf meift inbeffen darauf hin, 
daß zu jedem vollftändig au2gerüfteten 
Ballonpart zivei Ballons nehören, von 
denen einer ala Referve zu dienen hat. 


Tie Infel der Glüdliyen. 


m Mittelmeer liegt, ungefähr 80 
Kilometer norbmweftlich 
die kleine Inſel Galite. Sie galt feit 
unvorbenflichen Zeiten al3 unbemohnt; 
feine Regierung kümmerte fih um fie, 
Da fiel e8 unlängft der franzöfifchen 
Regierung ein, der Infel — fie hat 


bar und 


von Biferta,. 


etiva bie Größe bed buch Dumas 
„Der Graf von Mantechrifto“ berühmt 
gewordenen, füblich von Elba gelege- 
nen Eilands — einen Beſuch abzu— 
ftatten. Dertreter der franzöfijchen 
Regierung landeten auf der Jnjel und 
haben bort — itafientfche und fran- 
zöfifche Blätter berichten darüber — 
eine merfwürbige Entdedung gemadt: 
Auf dem biöher für menfchenleer ge— 
haltenes Inſelchen leben 50 Menfchen, 
darunter ihr Ür- und alleiniger 
Stanımpater. Er nennt fih d’Arco 
und ift italienifcher Herkunft. Er er- 
zählt, er habe bereits im Jahre 1850 
jein Vaterland verlaffen megen einer 
fleinen Mefferftecherei. Da habe er 
fih mit einem Mädchen auf die Jnfel 
Galite geflüchtet, — geheirathet, 
Kinder gezeugt, Häuſer gebaut, das 
Land kultivirt und befinde ſich nun 
mit ſeinem Stamm, wie der Augen— 
ſchein zeige, geſund, glücklich und zu— 
frieden auf ſeiner Inſel. Befragt, 
wo er denn die Mittel her habe, wo— 
mit er dies alles zuſtande gebracht, 
antwortete er: „Alsbald nach meiner 
Ankunft hat mich mein guter Stern 
auf der Inſel eine verborgene Höhle 
entdecken laſſen, da fand ich einen 
Schatz mit ſeltenen alten Münzen, 
ſpaniſchen und anderen, wahrſchein—⸗ 
lich war der Schaf von alten Küjten» 
piraten bier verftedt worden. ch habe 
die Münzen in Neapel vermeribet. 
Für das Geld kaufte ic Dinge, die ich 
auf der Anfel für meine Bauten, Un- 
lagen uf. nöthig hatte. Man efiht, 
die neue Rodinfonade bietet noch mans 
he Räthfel. Wie hat Signor d’Arco 
3. B. die in Neapel gefauften Waaren, 
Hilfamittel für feine Bauten, Werl: 
zeuge u. f. m. nad Galite gebracht? 
Dann erhebt fih no) eine Nationali= 
tätöfrage: d’Arco behauptet, er und 
feine Zeute feien |taliener, die Fran— 
zofen nehmen alles, Land und Leute, 
für fich in Anfprud. Wie au bie 
Trage entjchieden werden maq, ein 
Krieg amwifchen Italien und Frankreich) 
wegen Galite und feiner neuentdedten 
Bewohner mohl faum entbrennen. 
Vielleicht aber hört das kleine Eiland 
jet auf zu fein, mas e3 biäher geme: 
fen: „eine Infel der Glüdlichen.“ 


2ofalberidht. 


Nom politifhen Felde. 


Uba. Warner als Bundesgenoffe des 
Gouverneurs. 


Dem Berbande der Hotelbefiter tft 
eö bereits gelungen, einen Garantie- 
fonds von $90,000 aufzubringen, für 
den Fall, daß die im Juni nächften 
Jahres abzuhaltende republikaniſche 
Nationalkonvention nach Chicago ver— 
legt werden ſollte. Es wird beabſich— 
tigt, den Fonda auf $125,000 abzu= 
runden. Herr John E. Roth von der 
Congreß Hotel Co., welche die Hotels 
„Auditorium“ und „Auditorium An— 
ner“ betreibt, bat fich nach New Port 
begeben, um die bortigen republitani= 
Ten Parteiführer womöglich für Chi- 
cago zu gewinnen. Präfident Sheri- 
dan vom Hamilton Klub wird fich im 
Dezember an der Spite eined Bürger: 
Ausfhuffes nah Wafhington begeben, 
um dort die Ansprüche Chicagod vor 
dem National-Ausfhuß der Partei zu 

| vertreten. 


Von dem Kongreß-Abgeordneten 
Vespaſian Warner heißt es, daß er ſich 
nunmehr doch habe bewegen laſſen, als 
Bewerber um die republikaniſche Gou— 
verneurskandidatur aufzutreten. 
wird hierbei im Bunde mit dem Gou— 
verneur Yates und deſſen Anhang ar— 
beiten. Der Plan geht dahin, daß in 

der Konvention Warner als Kompro— 
| mibfandidat auf den Schild gehoben 
werben fol, falla es fich herausſtellen 
follte, daß e3 unmöglich ift, die Wie- 
deraufftellung des Hern Nates durchzu—⸗ 
fegen. Ausgehedt hat diefen Plan an- 
geblich der brave Lorimer, um beifen 
Führerfchaft in Eoof County es für 
immer gethan fein würde, falld die 
Kandidatur einem der Herren zufallen 
follte, die ihn ald Gegner bekämpfen. 


| E3 find das Staat3anwalt Deneen, 


Dber-Staatdanmwalt Hamlin und der 
frühere Sprecher Sherman vom 
Staat3-Abgeorbnetenhaufe. 


— Mildernd. — Herr (das Bild ei- 
ner Dame betrachtend): „Diefe Dame 
bat alfo fhon 'mal einen Mann ge- 
babt?* — Heiratböpermitiler: „Ya 
aber nur einen aanz Kleinen.“ 

— Gelungener Einwurf. — ‚Die 
Tleifcherinnung in &. will fih an ei= 
nem Feltzug betheiligen. — VBorfihen- 
ber: „ch fchlage vor, daß vorweg das 
geihmücte Maftfchwein geführt wird, 
dann fomme ich als Präfident, dann 
das prämiirte Rindvieh und daran 
ſchließt ſich die Innung!“ — Stimme 
aus der Verſammlung: „Das geht 
nicht, das iſt viel zu wenig Abwechs⸗ 
lung!“ 

— 91:9 


Für Dankſa gungstag 


iſt die Rate von ein u. einem Drittel einfacher 
Fahpreis für dieKundfahrt angeſetzt worden, 
nach Plätzen innerhalb hundert und fünfzig 
Meilen in der Nidel Plate-Bahn, giltig für 
Nüdfahrt bis einichl. 30. Nov. 1903. La⸗ 
Salle Str. Pajjagier-Station, Chicago, Ede 
Ban Buren und LaSalle Str., an der Hoch» 
bahn-Schleife. Stadt = Tidet « Offices: 111 
Adams Str. und Auditorium Auner. Xeles 
phon: Central 2057. otnovda. ftm⸗ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und 


Grokmutter 

Magdalena G. Schvening 
am Sonntag, den 15. Rob. 1908 nach Furzem Leis 
den im lter von 07 Nabren, 2 Monate, ]8 Tage. 
felig im Seren entfchlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Mittwoch, d. 18. Nopember, Rahm. 
Uhr Dom XTrawerbauie 448 Belmont Ave. nah dem 
St. Lucas Priedbof. lm ftille Xheilmahme bitten 
die trauernden Binterbliebenen: 


zen Schvening, Gatte, 
a Ehrlich 


— rg, 
Schoening, Kinder, nebit 
8 Entellindern. 


Shlumm’re fanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns haft jo geliebt. 

Su wirft uns ja wohl verzeiben, 
Wenn twir haben Dich betrübt. 
4b, Du baft jegt überwunden, 
Mande ihiwere harte Stunden. 


zu und Lonid 
Schwieger- u. 


Sein Kan 
n i 
ie Dip migt! 


— — 


Gr) 


| 


u ame anna une m onen Üben ann mn < ame 


Tobed-Unzeige 
eunden unb Belannten bie tr 
car dab meine liebe Gattin und ———— 
Frau Wilhelmine Megro 
nad langem ſchwerem Leiden geſtorben i 
Alter von 29 —— und 16 — Be — 
am Dienſtag Mittag um 12 Uhr vom 
bauje, 165 Bilfel_Str., nad Wald 
trauernden Hinterbliebenen: 
<homad H. Megro, Gatte. 
Eddie und Binetta, Kinder. 
Emilie, Aunga, Katie, Luiſe, Schweſtern. 
Bruder 


s — * Joh Rodenb 
m an, ohann u 

CEhriſt. Tramjen, Louis Metern, 
Schiwäger. 


Sodbes- Anzeige 
Schleswig-Holftein Frauen-Unterftügungd. 
Berein. 


Den Beamten und Schmeltern zur Nadrict, 

dab Schweiter 
Auguſta Rekolski 

geſtorben iſt. — Dienſtag Nacsmittag 
um 1 Uhr, von Charles Burmeiſter & Son Lei— 
chenbeſtattungs⸗Geſchaft, 301 803 Larrabeeſtr 
nach dem Montroſe Friedbof. Die Beamten ſind 
a. punft 12 Uber in dee Logenbolle zu. er» 


einen. 
Anna Suitig, PVräftdentin. 
guita Spoerer, Selretärin. 


Tobdbes-Anzeige. 
Ifeunden und Bekannten die traurige Nad) 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 

John Svporleder 
am Samftag, den 14. Nobember, fanft und im 
feiten Glauben an feinen Heiland entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittmod, d 
18. Nobemder, um 2 Uhr Nahm., vom Trauer 
genfeı Nr. 845 N. Clarf Str., nad Wunders 


Stiedhof, 
Sophia Sporleder, Mutter, nehft 
Geſchwiſtern 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie 
ber Vater 
Adam Linneborn 

im Alter von 55 Jahren felig im Herrn entichla- 
fen iit. Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
17. Nobember, um 2 ', bom Tranerbauie, 
2319 Brinceton Ube., nah_bder St. Stepbans- 
Kirche, bon da nah dem Dalmoods Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emilie Linneborn, Gattin. 

Reinhard und Zouife Linneborn, Kinder. 


Todes- Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, Daß unfere innigit geliebte tbeure 
Mutter und Großmutter 

Marie Frebhboih 

am Conntag, den 15. November, im Alter bon 
73 Jahren nad kurzem Leiden geitorben tit. Die 
Beerdigung findet Itatt vom Trauerbaufe der 
Iodter, Mrs. DB. Viechele, 467 Wells Str., am 
Mittmodh, den 18. Nobember, Nahm. 2 Uhr, 
nad ®raceland. Um ftilles Beiletd bitten: 

modi Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Tode8-Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, da unfere liebe Mutter und Echiwieger 
mutter 
Friederike Reinfeld geb. Sieburg 
im Alter von 81 Jahren ſelig im Herrn ent 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt in Ar⸗ 
lington Heights, am Dienſtag, den 17. Novem— 
ber 2 Uhr Rachm. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Geſtorben: Caroline M. Gernhart geb. Kuete⸗ 
meyer, am 14. November, 51 Jahre ält. Gelieb— 
te Gafttin von Michael M. Gernhart, und Mut— 
ter von Henry J. Horn, Mrs. Carrie M. John⸗ 
ſon und Louiſe ®. Gernbart. Beerdigung dom 
Trauerbauje, 200 Evergreen Abe., am Piittmocd), 
um 1 Ubr Nadm., von der WiderPart Ev. Eng» 
liſch Lutheriſchen Kirche, 


Ecke Hoyne Ave. und 
LeMohne Stri, nach Foreſt Home. 


midi 

Geſtorben: Guſtav Pipenhagen, am Sonntag, 
den 15. November, Nachm. 4 Uhr, 41 Jahre und 
6 Monate alt. Beliebter Gatte don Charles, Al- 
bert, Franf und Guftad Pipenbagen ir. Begräb- 
nist am Mittwoch, den 18. Nobember, bom 
Irauerbaufe, 468 N. feancisco Abe., nad der 
Noran Turndbale, Divifion Str. und Caltiornia 
Ave. Bon dort um 1 Uhr Nadm. nad dem 
Waldheim Triedbof. — 


Geſtorben: Godfrey Windesheim, geliebter 
Gatte von Jofſephine Windesheim, Vater don 
Guftavb, Godfrey. Edward, Joſephine und Al—⸗ 
fred Mindesbeim, am 16. Nobember 1903. Beer» 
digung am Mittwoch, den 18. Nodember, Nacın. 
1 Uhr, dom Xrauerbaufe, 426 Meltofe. Str., 
nad dem Montrofe Friedhof. 


Geftorben: Zontie Wolf, 28 YJabre und 4 Mo» 
nate alt, Tochter don George Wolf und Schwe⸗ 
fler von Charlie, Fred, Henry und Willlam Wolf 
und Mrs. Mm. Bogel und Mrs. Wmu. Gaede. 
Beerdigung am PDienftag, um 1 Uhr Nachm. 
dom Trauerbaufe, 301 Nemwbercey Abe., nad dem 
Waldheim Friedbbof. i 


Geftorben: Am 14. Nobember Ttarb Hattie 
Stil, 11 Monate altes neliehted Tähterchem dor 
Gottfried und Minnie Hill neb. Mueller, Schmwe- 
fter bon Clara und Florence. Bearäbnik 
Dienftaa, den 17. November, m 4 Ihr Nachm. 
dom Trauerbaufe, 1880 M. Tale Etr., nad dem 
Concordia Friedbof. 


— 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Theunabme und die zahlreiche Betbetli- 
aung, fowie die bielen büdfhen Blumen- 
fpenden bei dem Begräbniß unferes ge- 
liebten Söhnchens 

Reynold 
ſprechen wir hiermit allen Verwandten 
Freunden und Vekannten, ſowie dem 
Seren Raftor R. U. John für die Worte 
de3 Iroftes unferen innigften Dan aus. 
. Fred F. und Ada F. Dite. 


Danffagung. 
Allen Freunden und Belannten, die fich fo 
zablreid an der Beerdigung umnferer lieben 


Mutter 
Ghriftina Rothweiler 


betbeiligt haben, fowie für die vielen Blumen- 
fpenden, insbefondere dem Sambrinusssrauen« 
Verein fpreden wir hiermit unferen beralichiten 
Dant aus. 

Michael NRothweiler, Gatte, nebft Kindern. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave. 


Be#° KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


- 


Hente ift der Tag! 
ndiana Harbor zu befuchen!! 
teie Exkurfionen jeden Tag zielen Rode. 
göne abren ab vom Lale Shore-Bahnhof, Ede 
an Yuren und La Calle Str., um 9:40 Vorm. 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Nahm. Wegen Xidetd 
und Büchlein fpredit dor oder fchreibt: , 
EAST CHICAGO COMPANY 
4 Floor, 77 Eaft Jadion Boulevard. 
Albert De W. Eröfine, Präfident, 
nore Palmer it dent. 
otter Palmer ir. — u 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Belte Hoding oder B. & D. 54.5 


Zump, per Tonne 


Indiana Lump, 
der Tonne 


Yubiana Egg, 
der Xonne 


Indiana Nut Nr. 1, 
per n 


Harttohlen zu den billigiten Marktpreifen. 


E. PUTTKAMMER 


d 109 Ranbolph 
Ber a 


305 & 
xel. Central 


1. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 — 
g iafit in der 
Se ehe et der Männer 
und Frauen, sans: ® 
Bintueraiitung. — DfficeStunden: 
ih bis um 8 Uhr Abends. Eonntaas 
12 Uber Mittags. 1920 fodido 


N. WATRY & CO, 
«DT (RY.Z 99 Oft Randolph Str., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Angengläfer eine Spezialität, 
Aodaſis, Cametas und »Setegr. Material. 


— — 


'EMIL H. SCHINTZ 


TE 





jeher nicht diel Gutes übrig gehabt 


An allen Enden. 


. Befaßt man fi, mit der Strafen- 
bahnfrage. 


Unterftügung für die Streiter, 


Die „Sederation of Labor” fihert fie ihnen 
zu. — Derfammlung in der Tatterfall 
Halle. — Gutachten über Rechtsanfprüche 
der Straßenbahn: Gefellfhaften. 


Die „Federation of Yabor“ befaßte 
fi in igrer gejtern abgehaltenen Ge- 
Ichäfts-Werfammlung vornehmlich mit 
den Straßenbahnitreit. Präſident 
Mahon vom Allgemeinen Straßenbah: | 
ner-Verband jegte im einer längeren | 
Anfpradhe auseinander, dur melche | 
Umftände der Streit herbeigeführt | 
worden ilt. Die City Railway Eo,, | 
fagte er, habe fi} von jeher der Orga- | 
nilation ihrer Angeftellten feindlich ges | 
zeigt und zahlreiche Mitglieder der | 
Union, nur diefer Mitgliebfehaft und 
ihrer Ihätigfeit im Verbandsinterefie 
megen, in gehäffiger Weife gemaßregelt 
und &ilanirt. Nachdem Betriebsleiter | 
McCulloch vorher wieder und wieder 
berfichert gehabt hätte, dak er Willens 
fei, die Streitfragen fchiedsgerichtlich 


zum Klappen gefommen fei, fünf Tage 
Bebenkzeit verlangt, um Antwort auf 
die Frage zu geben, ob er ein [chieböge- 
richtliches Verfahren münjche ober 
nit. Da man aber in Erfahrung ge: 
bracht hatte, daß die Gefellichaft be- 
reit3 angefangen, Streifbrecher anzu= 
werben, da man ferner mußte, daß fie 
fih Mühe qab, die Reihen ihrer Unge- 
ftellten zu zerfplittern durch bie Ab- 
ihliegung von Sonderverträgen mit 
einigen Eleineren Verbänden, fo hielt 
man ed nicht gerathen, länger ala 48 
Stunden zu warten, fondern erklärte 
den unvermeiblich gemorbenen Streif 
lieber etma3 eher, um beim Gegner nicht 
noch mehr Vortheile zu fJichern, als 
ohnehin fehon auf feiner Seite waren. 
Der Anwalt William Prentiß führte 
bie Angaben Mahon: des Meiteren 
aus und behauptete, e8 ei ein guter 
Anfhauungs-Unterricht, melchen Die 
Arbeiter dadurch erhielten, daß die 
Stadtverwaltung die gefammte Poli- 
zeimacht aufböte, um eine Privatforpo- 
ration in Rechten zu ſchützen, welche 
biefelbe länaft vermwirtt habe. Vom 
Betriebsleiter McEulloh fagte Redner, 
berjelbe hätte fchon von jeher die Ge- 
pflogenheit aehabt, Unionen zu befäm- 
pfen. Im Sabre 1863 hätte er im 
Heere der Konföderirten damit ange- 
fangen, und obwohl er damals feinen 
Erfolg aehabt, fei er bei.ber Arbeit ae- 
blieben bi3 auf den heutigen Tag. Die 
City Railway Co. hätte in Chicago 
feinen für ihre Zmede geeigneten Be- 
triebäleiter finden fönnen, beahalb 
habe fie fich einen foldhen aus St.Louis 
fommen lafien. Nun mwiffe man ja, 
dat St. Louis für Chicago fhon von 


entfcheiden zu lafjen, habe er, als } 


Mahrung für's Gehirn 


Sf von geringem Werth, wenn fie nit 
verdaut wird. 

Taft Jedermann gibt zu, daß mir 
als Nation zu viel Fleifch und zu me 
nig Gemüfe und Getreide effen. 

Für Gejchäftsleute, Bureau = Ange- 
jtellte und Elerf3 und in der That für 
fajt eben, der eine fiendeQebensmeije 
führt oder innerhalb vier Wänden ar- 
beitet, jihb Getreide, Mild und Ge 
müfe viel gefunbder. 

Nur Leute, die jehwerliche förperliche 
Arbeit thun, fünnen fchwere Yleifchkoft 
vertragen und dabei gejund bleiben. 

ALS allgemeine Regel, einmalfzleifch 
pro Tag ift genügend für Männer, 
Frauen und Kinder aller Klafjen, und 
Getreide, Frucht und Gemüfe jolle den 
Haupttheil der genoffenen Speifen 
ausmachen. 

Aber viele der nahrhafteften Spei- 
fen find jeher zu verbauen, und e3 ilt 
nußlo3, Kopfarbeitern zu jagen, haupt» 
fählicö Getreide und Gemüfe zu effen, 
mo die Verdauung jhmwad ift, fie ge- 
börig zu affimiliren. 

&3 ift immer beffer, um bie beften 
Kräfte aus dem Effen zu erzielen, ein 
einfaches harmloje3 Verdauungsmittel 
nad der Mahlzeit zu nehmen, um bie 
erichlafften Verdauung? =» Organe zu 
unterftüßen, und bie Erfahrung von 
mehreren Jahren zeigt, daß Stuart3 
Dyspepfia Tablet3 ein ehr ficherer, 
angenehmer und mirkffamer Ber: 
dbauungs-Beförberer ift und ein Mit- 
tel, da3 man täglich mit den beiten Er- 
gebniffen nehmen fann. 

Stuart Dyspepfia - Tablet3 kann 
man jchwerlih eine Batent-Mebizin 
nennen, da fie weder auf die Eingemei- 
de ober irgend ein anbere3 Organ mir 
fen, fondern nur auf die genoffenen 
Speifen. Sie geben dem ſchwachen 
Magen was ihm fehlt, Bepjin Diaftafe 
und durch Anregung der gaftrifchen 
Drüjen erhöhen fie die natürliche Ab- 
for.derung der bybodhlorifchen Säure, 

Leute, die e3 fich zurGemohnheit ma- 
hen, täglich eine oder zwei non Stuart 
Dyspepfia Tablet nah jeder Mahl- 
zeit zu nehmen, werben ficher gute Ver⸗ 
dauung haben, und das heikt gute Ge- 
ſundheit. 

Es liegt keine Gefahr vor, ſich eine 
ſchädliche Angewohnheit zu erwerben, 
do die Tablets abſolut nichts als na⸗ 
türliche Verdauungsmittel enthalten; 
Cocain, Morphium und ähnliche Dro— 
guen haben keinen Platz in einer Ma⸗ 
gen⸗Medizin, und Stuarts Dyspepſia⸗ 
Tableis ſind ſicherlich das bekannteſte 
und beliebteſte Magenmittel. 

Kauft von Eurem Apotheker ein 
Fünfzig Cents - Padet von Stuart3 

ia = Zablets, und nad einmwo- 
Kigem Gebrauch; werdet Ihr die Beffe- 
rung in Gefundheit, Appetit und Ner- 
ven verfpüren. mowife 


hätte, und das habe fic) auch in diefem 
alle wieder gezeigt. Präfivent Bud- 
ley von der im Streik liegenden Stra- 
Benbahner-Union Nr. 260 gab eine 
jachlicde Darftellung der Verhandlun- 
gen, melche im Verlaufe der jüngjten 
Monate zwiſchen der City Railmay 
Eo. und der Union ftattgefunden ha- 
ben, um fich fchließlich zu zerfchlagen. 
Die Federation bejchloß, den Ausftän- 
digen jebe nur mögliche Unterftügung 
angebeihen zu laffen und die angeglie- 
berten Verbände aufzufordern, daß fie 
ihre Mitglieder zum Beften bes Streif- 
fonds bejteuern möchten. 

Delegat Wall, Präfivent ber 
Brüdenbauer-Union und Gefretär des 
Ausſchuſſes, melcher beauftragt wor— 
ben ift, bie Gemwerffchaftler in Warb- 
Klubs zu organifiren, vertheilte an die 
Delegaten Formulare für Gefuhe um 
Aufnahme in die Warbflubs und be- 
richtete, daß die Bewegung fehr aute 
Hortfchritte machte. Er fündigte an, 
daß die Warbflubs Komites zu ben 
Aldermen der einzelnen Warb3 fen- 
ben und von biefen verlangen würden, 
daß fie im Stadtrath für Entziehung 
be& Polizeifchußes eintreten follen, mel- 
cher jeßt der City Railmay Co. miber- 
rechtlich gewährt werde. Ein anderer 
Delegat beantragte, daß dem Mayor 


megen des PBolizeifchuges, den er der 


Straßenbahn = Gejellichaft angebeihen 
läßt, ein Tadelsuotum ertheilt werben 
möge, der Antrag wurde von dem Vor: 
fißenden, Vizepräf. Kennedy, nicht be: 
rüdfihtigt. E3 wurde beichloffen, dat 
ber Vorligende einen „Sicherheits- 
Ausihup” ernennen folle, welcher e3 
ſich zur Aufgabe zu machen haben wird, 
den Gitungen de3 Stabtrathes “eizu= 
wohnen und womöglich zu verhindern, 
daß diefer den Straßenbahn-Gejell- 
T&haften neue Wegerechtäprivilegien zu= 
geiteht. Ein anderes vom Vorfitenden 
zu ernennendes Komite foll einen Plan 
für baldmöglichfte Verwirklichung ber 
Munizipalifirungs = Xdee entwerfen. 
Zu der auf nädjften Vormittag anbe= 
raumten Gitung de3 ftabträthlichen 
Verfehrsausfchufles, die im aroken 
Saale de3 GStabtrathes abgehalten 
werden wird, mill die „Federation of 
Labor“ jich vollzählig einfinden. — 
Die Maffen-Berfammlung, melche 
für gejtern Abend zur Erörterung ber 
Streit: und der Munizipalifirung3- 
Trage nach der Tatterfall-Halle einbe- 
rufen worden mar, ilt von nur etwa 
3000 Berjonen bejucht geivefen. Unter 
den Theilnehmern befanden. ich gegen 
Tauſend ſtreikende Straßenbahn-An— 
geſtellte, die in Reih' und Glied nach 
der Halle marſchirt kamen, jeder mit 
einer kleinen amerikaniſchen Flagge ge— 
ſchmückt und hinter einem Banner her— 
marſchirend, auf welchem zu leſen war: 
„Man hat uns unſer Recht verweigert“. 
— AUnfpraden gehalten wurden von den 
Herren Clarence ©. Darrow, William 
Prentiß, W. D. Mahon, Barney 
Cohen, und J. J. Fitzpatrick. Herr 
Darrow führte aus, daß er im Früh— 
jahr für: die Wiedererwählung des 
Mayor Harrifon eingetreten fei, weil er 
ber Ueberzeugung geweſen, daß zwi— 
ſchen Harriſons Gegenkandidaten und 
den Straßenbahn-Geſellſchaften ein 
Abkommen hinſichtlich der Erneuerung 
der Straßenbahnprivilegien beſtanden 
hätte. Ob man durch die Wiederer— 
wählung Harriſons dieſer Erneuerung 
vorgebeugt habe, das müſſe ſich jetzt 
zeigen. Geradezu Vertrauen erweckend 
ſei die gegenwärtige Haltung Harri— 
ſons nicht. Freilich läge dem Mayor 
und dem Polizeichef die Pflicht ob, 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhal— 
ten, aber dieſe Verpflichtung gehe kei— 


neswegs ſoweit, daß man die Straßen- 


bahnwagen mit Poliziſten zu beman— 
nen und dieſe die Verrichtungen von 
Straßenbahn-Angeſtellten zu beſorgen 
laſſen brauchte. Der Mayor hätte den 
Streik ſehr leicht verhüten oder doch 
raſch beendigen können, wenn er den 
Herren von der City Railway Co. rund 
heraus eröffnet hätte, daß ſie nicht auf 
eine Erneuerung ihrer Privilegien oder 
auf überhaupt irgend welche weiteren 


Rückſichten ſeitens der Stadtverwal- 


tung zu rechnen brauchten, ſofern ſie 
nicht zu einem ſchiedsgerichtlichen Aus— 
gleich der Schwierigkeiten die Hand 
böten. Herr Prentiß wiederholte in 
der Verſammlung, was er ſchon Nach— 
mittags in der Federation of Labor ge— 
ſagt hatte und fügte hinzu, es ſei ihm 
hinterbracht worden, daß fünfzig Mit— 
glieder des Stadtrathes willens ſeien, 
für die Verlängerung der Wegerechts— 
privilegien zu ſtimmen. Er, Redner, 


wiſſe nicht, was man unter „Graft“ | 


verjtehe, aber der Stabtrath fenne fich 
in biefer Hinficht offenbar beffer aus, 
befite er doch jogar einen „raft“: 
Ausſchuß. Für die Eity Railway Co. 
handle es fich bei der Treibrief-Er- 
neuerung um einen Betrag bon $50,- 
000,000. Ueber diefe Schenkung an 
die Korporation verhandle man in der 
Stadthalle, während die halbe Polizei- 
madt aufgeboten fei, um die Straßen 
babngefellihaft bei der Unterjohung 
und Anebelung ihrer Angeftellten au 
helfen. Bei Herrn Prentiß’ Angabe, 
daf fünfzig Aldermen im Sinne hät- 
ten, für die Pribilegien-Erneuerung zu 
ftimmen, wurden in der VBerfammlung 
Rufe laut wie: „Wir hängen fie, falls 
fie'3 thun!“ — Der Rebner wehrte ab 
mit den Worten: „Nicht doch! das iwer- 
den wir nicht thun, denn wir find ge- 
fegliebende Leute. Aber, falls die Frei— 
brief-Vorlage angenommen werben 
follte, werben mir mwiljen, weshalb es 
geſchieht.“ — Es wurde beſchloſſen, 
daß der Vorſitzer einen Vierziger-⸗Aus⸗ 
ſchuß ernenne, welcher beim Mayor und 
beim Stadtrath gegen die Erneuerung 
der Privilegien Verwahrung einlegen 
ſoll. Auch der Verwirklichung der 
Munizipaliſirungs-Pläne wurde in 
Beſchlüſſen das Wort geredtet. 

Zwecks Erörterung der Munizipali-— 
ſirungs⸗Pläne iſt für heute Abend, von 
dem Verbeſſerungs-Verein der 19. 
Ward, eine weitere Verſammlung ein— 
berufen, und zwar nach dem HullHouſe, 
Ecke Polk und dalſied Str. 

* 


Korporationsanwalt Tolman hat 


— ————— — 


Abendpoit, Chicago⸗ 


nunmehr das Gutachten ausgearbeitet, 
um welches Vorſteher Blocki von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten ihn 
betreff3 des Anfinnens erfucht hei, 
welches die Banferotiverwalter der 
Union Iraction Co. an ihn geftellt ha= 
ben. Diejes Anjinnen geht befanntlich 
dahin, daß Herr-Blodi der Banterott- 
verwaltung Erlaubniß ertheilen möge, 
auf fieben Theilftreden ihrer Kabel- 
Iinien Vorkehrungen für den eleftri- 
Then Straßenbahnbetrieb zu treffen. 
Die Bankerotiverwalter beanfpruchen 
diefe Erlaubniß als ihr Recht unter 
Berufung auf eine im Kahre 1895 an- 
genommene Verordnung, meldhe die 
Straßenbahn-Gefelfchaften ermächtigt, 
eleftrifche Leitungen au auf Kabel- 


linien einzurichten, mo immer bas | 


nothmwendig fein mag, um eine Verbin 
bung zivifchen zwei eleftrifchen Linien 
| zu erzielen. Herr Tolman erklärt nun, 
ı daß in Anbetracht des Umftandes, daß 
| die Privilegien der Union Traction Co. 
ı erlojchen feien, der Vorfteher det Ab- 
| theilung für öffentliche Arbeiten über- 
| haupt nicht mehr befuat fei, den Ge- 
jelichaften irgend etwas zu erlauben. 
| Das eingereichte Gejuch fünne nur vom 
ı Stabtrath gemährt werben, der dabei 
; zur Bedingung würde machen müffen, 
daß die Gewährung an den NRedts- 
| ftandpunften der Stadt und der Kor: 
ı poration nichts ändern Tolle. 
ı dings hält Herr Tolman dafür, daß 
| auch der Stadtrath bejfer thun mwürbe, 
| gegenmärtig mit Vergünstigungen der 
ı Gejelfihaft gegenüber recht ſparſam 
umzugehen. Den von der Union Trac- 
tion Go, erhobenen Anfprud, daß ihr 
 Wegereht auf die ziiichen Halfted 
Str. und Wrightmood Aoe. gelegene 





ı gelaufen fei und aud nicht ablaufen 
' werde, weil ihr dasjelbe im Jahre 1883 
bon dem Gemeinderath der damaligen 
Dorfſchaft Lake View „auf ewige Zei- 
ten“ ertheilt worden fei, laßt Herr Tol- 
man nicht gelten. Nach den Staats: 
Gefeben, faat er, hätte der Gemeinde- 
rath Wegerechte nicht auf länger als 
ı zwanzig ‘ahre veraeben dürfen; habe 
er’3 doch gethan, fo jei die betreffende 
Verordnung entweder niemald3 recht3- 
; giltig gemejen, oder fie jei nach Ablauf 
von zwanzig Jahren, alfo im jüngjt- 
' verfloffenen Monat Juli außer Kraft 
getreten. — Herr Tolman geht in der 
| umfangreihen Abhandlung, melde er 
‚ über den Gegenstand gefchrieben hat, 
: auch auf die jog. 99 Jahr-Akte ein und 
| vertritt den Standpunft, daß die Be- 
ftimmungen derjelben zwar da& „Le= 
ben“ der Korporationen, in deren In— 
terejfe diejelben erlafjen worden find, 
ı auf 99 Jahre, alfo bis zu den Jahren 
ı 1958, bezw. 1960, hin verlängere, aber 
| nicht die Gerechtfame, welche den Ge- 
ı ellihaften vor oder ſeit Erlaß der 
ı Atte vom Chicagver Stadtrath zuge- 
ftanden worden find. Er milfe mohl, 
jagt Herr Tolman, daß diefe Auffaf- 


Aller | 


En — 
BEN —— 


Deutihes 


„gos vom Mannel‘ — Schwanf von W. 
Jafoby und Arthur Eippfchüß: 


Nädften Sonntag: „„Pechichulze‘‘,große Ger 
taugspofje von Salingre. 

Der Straßenbahnftreif auf der@üt- 
feite machte jich geftern auch im beut= 
Then Theater bemerkbar, nämlich durch 
zahlreiche leere Pläte, doch konnte der 
Befuh der Vorftellung nicht gerabe 
Ipärlich genannt werden, und auch die 
Stimmung de3 Bublitums fchien unter 


| den Streifmwehen nicht gelitten zu ha= 


ben. Die tollen Szenen und Bermide- 
lungen, welche den zur Aufführung an» 
gefegten Schwant von W. Jakoby und 
Arthur Lippfhüg bilden, fanden in 
häufigen Heiterkeitsausbrüchen ver— 
diente Würdigung, und der Zwech, 
welchen man bei dem Beſuche einer 
| Shmanf-Vorftellung in der Regel ver= 
folgt, nämlich der, feine Qachluft zu be= 
| friedigen, wurde von Allen erreicht, die 
| mit dem nöthigen guten Willen an bie 
Aufgabe berantraten. Manchmal fiel’3 
freilich ein wenig jcehmer, die an den 
ı Haaren herbeigezogenen Situationen fo 
| fomifch zu finden, wie fie den Herren 
Derfafjern porgefommen fein mögen, 
| aber ganz ungetrübt foll ja die Freude 
überhaupt feinem Sterblihen zutheil 
| werben. 
„208 vom Manne!” ift eine Satire 
| auf die fFrauenemanzipation, bezw. auf 
| die Ausmüchfe diefer Bewegung. Die 
| Herren Verfafier erreichen das geitedte 
Siel, indem fie Dr. Ella Feberfen, das 
Ueberweib, ihre Ehefeindfchaft . mit 
| Freuden und fofort über Bord merfen 
lafjen, als jich ihr die Ausficht auf ei= 
nen Gatten zu eröffnen fcheint, und in 


| weiblichen Doftors, „Charlotte Born 
! träger”, nach einigen leichten Stürmen 
| unter Volldampf in den Ehehafen ein- 
| Taufen lafjen. 

Mas die Aufführung als folde an 
belanat, jo genügt e3, feitzuftellen, daß 
| die danfbareren Partien des Stüdes 
ı beit den Herren Schumader, Klee- 


| mann und Nechtel, jomwie bei den Das | 


| men Gonia, Rihard und Roithmeyer 
in jehr quien Händen lagen. . Herr Ki: 
niq, der fich wieder in einer Doppel- 
rolle nüblich zu machen hatte, bot in der 


| fleinen Partie des Kafinodieners Bär= | 


| winfel eine ganz prächtige Leiftung. 


Für nächften Sonntag wird von der | 


| Direktion eine Gefangspojje ſchon äl— 
ı teren Datums zur Aufführung ange= 
| zeigt, Salingres unvermüftlicher „Pech- 
ı Schulze“. Ala mitwirfende Kräfte wer- 
| den u. a. angekündigt: die Damen Go- 
Re Richard und Dierk, die Herren 


Kleemann, Schumader, Elfeld u. f. m. | 


— —ï — — 
Griff zum Giftbecher. 
Gram über den Tod ſeiner Frau trieb Chas. 
Rogers in den Ton. 
Aus Gram über den Tod ſeiner 


Montag, den 16. R 


X — —— 


wer 1903. 


Die einzige Zigarre, bei 
ſelbe in Bezug auf Q 


rauchen. 


Die „Friebens · Cigarre 


emneę 


Der beſte Tabak 


der Inſeln 


Preis nicht noch mehr hetabſetzen kann. 
Die ganabarſte Ziaarren⸗ Sorte 


Die engliihe Bühne. 


Stubdebafer Iheater — 
| Heute, Montag, Abend beginnt hier .die 
ı biermwöchentliche Spielzeit der Opern 


1 . . 
 Theilftrede ver Fullerton Ave. nicht ab> | dem fie die eifrigfte üngerin bes | Gefellihaft des Direktors Savage, die | 


in ihrer nunmehrigen Zufammenjeh- 
ung leiftungsfähiger ift, ala je zuvor. 
Für heute Abend, Mittwoch Nachinit- 
tag und Freitag Abend fteht WVerbi’s 


| Oper jegt hier zum erjten Male in 

| englifher Sprache gefungen merben 

wird. Die Befegung der einzelnen'‘Par- 
tien wird folgende jein: 

SH. Shechen 

Soft 

Hr. Fulton 

Hr. Batten 

Hr. Bennett 

Montano Hr. Lawrence 

SE Se —— 

Frl. Rennyfſoa 

Frl. Newman 

Hr. Emanuel 

Am Dienſtag und am Donnerſtag 

Abend, ſowie am Samſtag Nachmittag, 

wird Bizets „Carmen“ gegeben wer— 

| den, am Mittwoch und am Samſtag 

| Abend „Lucia “di Qammermoor” und 

ı „Savalleria Rufticana”. Bon ‚neuen 

| Kräften, welche die Direktion für ihr 

Unternehmen gewonnen bat, find Frl. 

Rita Newman und Hr. Harrifon Ben- 

nett zu erwähnen, ferner ‚ber franzö= 

fijche Tenorift Pierre Riviere und ber 

italienifche Baritonift Achille Aldertt, 

fowie Frl. Marion opel, Madame 

Jennie Norelli, Frl. Sean Lane 


| Jung von der abtweiche, welche der jetige | Frau machte geftern der SZjährige | Kroofs, Pietro Gherardi und ber 


‚ Richter Adams, der im ahre 1883 
; ftädtifcher Korporationsanmalt gemes 
\ fen ift, von der Tragmeite der Afte ge- 
habt hat, aber er glaube, daß Herr 
Adams ſich geirrt habe. Das Gtaat3- 
‚ Obergericht habe es fich von jeher zur 
' Richtfehnur gemacht, bei der Auslegung 
| von Gefegen die Rechte der Allgemein- 
ı heit über die von Privatparteien zu 
' ftelen. In der Perfolgung diejes 
‘ Grundfaßes habe der Gerichtshof fchon 
| bei verjchiedenen Gelegenheiten zwei— 
| deutige Gefetesparagraphen zuguniten 
ı des Publitums ausgelegt, ja, er habe 
I nicht angejtanden, „Srerthümer” und 
| „DVerfehen“ qut zu machen, die fi) zu= 
ı gunften von Privatparteien in gejeh- 
aeberifhe Erlaffe eingeſchlichen hatten. 
Es ſei als gewiß anzunehmen, daß die 
| Richter auch in vorliegendem Falle mie- 
| der ebenfo handeln würden. DieRecht3- 
anfprüde der Straßenbahn-Gefell- 
| Ichaften begründeten fich eiaentlich nur 
ı auf das Fehlen eines Buchftabens. Ir 
| dem betreffenden Paragraphen ſei 
ſtatt des Mortes „thereof“ (davon) in 
| faft mwiderfinniger Weife gefebt „here- 
| of“ (hiervon). Nach früheren Beifpie- 
len würde e8 dem Staat3-Dbergericht 
faum Schivierigkeiten machen, dieſen 
Schreibfehler zu berichtigen. Die be- 
| treffende Stelle der Afte lautet: „Die 
fraglichen Verordnungen follen wäh: 
rend des Lebens hiervon als in raft 
| befindlich gelten und’ erachtet und bei- 
| behalten merben“. — Herr Tolman 
| meint, richtig müßte e3 an diefer Stelle 
| heiben: „während des Lebens davon“. 
Den Bankerottverwefern wird nun 
faum etwa3 anderes übrig bleiben, ala 

| fih um die gemwünfchte Erlaubniß an 
| den Stadtrat zu menden. Sich bei 
| Bundesrichter Grofcup zu befchiweren 
| merben fie nur dann Veranlaſſung ha— 
ben, fall3 der Stabtrath die Erlaubnif 

verweigern ſollte. 





RETTEN 
Slirhe cingeweiht. 


Unter großer Betheiligung der 
Schtieltergemeinden der Stadt wurde 
gejtern zu Daf Park die an Augufta 
Str. und Bellefort Ave. gelegene evan- 
gelifch-Tutherifhe Onadenkirche einge- 
meiht. Während des Gottezdienftes am 
Vormittag predigte PBajtor E. Werfel- 
mann, am Nachmittag Paftor 2. Hoel- 

| ter, des Abends—in englifcher Sprache 
— Baftor U. Burgdorf. 

Das fchmude Gotteshaus ift aus 
freimilligen Sammlungen der Gemein- 
deglieder erbaut worden. Ganz bejon- 
ders haben fich die unter denfelben be- 
ftehenden Vereine um das Zuftande- 
fommen des jcehönen Werkes berbient 
gemacht. So hat der FFrauenverein den 
Altar und die Teppiche, der Jugend— 
Verein die Drael, der Gefangperein die 
Chorftüde und: die Schulkinder den 
Taufftein jomwie die Chriftus-Figur 
geftiftet. Seelforger der Gemeinde ift 
Paſtor G. W. Walter, Lehrer und Or- 
ganift B. %: Schroeder. Die Vorfteher 
find: WilhelmSchuem, Wilhelm Lang: 
reber und Wilhelm Reeh, die „Zrus 
ſtees“ E. J. Gobſch und ©. 3. Amling; 
Kaſſirer iſt G. J. Renken. 

— — —⸗ ñ — 


CASTORIA Füsäugingsund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| Fuhrmann Charles Roger in der 
Mohnung feiner Schwägerin, Frau 
Kate Meyers, Nr. 390 W. Ban Buren 
Str. wittel3 Karbolfäure feinem Da- 
fein ein Ende. Der Lebensmüde mohnte 
Nr. 280 MW. Harrifon Str. 
Der H2jährige Aofeph Schott von 
Melrofe Park verließ vor act Tagen 
ı nad) einem Yamilienftreit feine Woh- 
ı nung. Geine Angehörigen erhielten ei- 
ı nen Brief von ihm, der in Aurora auf- 
| gegeben wurde und beffen Schlußfag 
| lautet: „Wenn hr diefes Schreiben er- 
| haltet, werde ich tobt fein“. Die Polizei 
bemühte jih bislang vergeblih, von 
| dem Manne eineSpur zu finden. Seine 
Söhne glauben indeh nicht, daß er 
| feine Drohung wahr gemacht und fich 
| das Leben genommen hat. 


Erfältungen und Deren Folgen. 


Eine vernachläffigte oder falich be- 
handelte Erfältung mag chroniſchen 
Huften, Bronditis, Lungenentzün- 
dung, Schmwindjucht, Heiferkeit, Nafen- 
fatarrh, Obrenleiden oder Afthma her- 
beiführen. Eine Erkältung ift auch der 
Anfang von Neuralgia, Zahnfchmerz, 
Nierenleiden, Nheumatismus, Hexen— 
ihuß, Hüftennerp-Rheumatismus und 
pieler anderer Leiden. E3 ift wichtig, 
jede Grfältung mit Cold Bufh fchnell 
zu heilen — it au) Vorbeugungsmit- 
tel — toftet 25 Et2. in Apotheten oder 
bon Dr. E. Pufhel, 1619 Diverjey 
Blod., Chicago, U. un; 


Bicihen lichten fi. 

| Mit David U. Kohn, der geftern in 
feiner Wohnung, Nr. 3340 Michigan 
| Uve., jtarb, ijt wiederum ein alter An= 
| jiedler heimgegangen. Der Verftorbene 
| wurde am 2, Juli 1833 in Württem» 
| berg geboren, fam 1854 nad) Chicago 
und murde bier bald Theilhaber ber 
Firma H. U. Kohn & Bros., und ſpä— 
ter der Firma Kohn Bros. Ym Jahre 
1894 30g er fih vom Gefhäft zurüd. 
Er binterläßt außer der Wittme eine 
Iochter, Frau Irving ©. Bernheimer, 
drei Söhne, Harry und Edwin Kohn 
von Nem9orf und Dr. Alfred D.KRohn 
bon bier, fowie zwei Enfel. Die Beer- 
digung erfolgt morgen Vormittag um 
9 Uhr vom Trauerhaufe, Nr. 3340 
ı Michigan Upe., aud nad) dem Union- 
Bahnhof und von dort mittel Ertra- 
zuges nad) dem Mount Maria-Tzried- 


bof. 
DBermittelung erfolareidh. 


Es iſt dem Bürgerausſchuß von In—⸗ 
diana Harbor gelungen, zwifchen den 
Beamten der Inland Steel Eo. und 
deren Angeftellten zu vermitteln und 
dadurch die Schließung der Anlage zu 
verhindern, welche die Gefellichaft auf 
heute angefagt hatte, falls die Ange- 
ftellten ich nicht in die angefünbdigte 
Lohnherabſetzung ſchicken wollten. Es 
wird demnächſt eine Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Vertretern der beiden Parteien 
abgehalten werden, und man hofft, 
daß die Anlage in zwei Wochen wieder 
voll im Betriebe ſein wird. 

— — — 


— — — — — — 


Trägt die 
Unterschrift 


nA 


| namhafte Baritonitt Marjfano vom 
| Düffeldorfer Stadttheater. 
| &roquoid — Das neue Ihea- 
' ter an der Ranbolph, nahe der Dear- 
| born Straße, 
ſchon heute eröffnet merben jollen, 
| aber aller Bemühungen ungeachtet tft 
| e5 nicht gelungen, die Bauarbeiten To 
zu beſchleunigen, daß der feitgejehte 
| Termin hätte eingehalten werben fün- 
I nen. Die Eröffnungsvorftellung wird 
| nun erit am Donnerftag ftattfinden. 
| Die Unternehmer haben ich für bie 
Einweihung ihres Haufes eines von 
den großen Ausftattungsitüden von 
Slam & Erlanger gefichert. „Me. 
Bluebeard“ betitelt fich dasfelbe, und 
e3 wird darin da3 Menfchenmögliche 
in Bezug auf Bühneneffefte geleiftet. 

Granv DperaHoufe —Ri- 
Hard Manzfield, der gegenwärtig ans 
erfannt bedeutendfte unter den Ster- 
nen de3 amerifanifchen Bühnenhim- 

| mel3, ift zu feinem jährlichen, fünf 

| Wochen mährenden Gaſtſpiel in Chica— 
go eingetroffen. Während der erſten 
drei Wochen wird er ald „Karl Hein- 
rich“ in einer angeblich höchit gelunge- 
nen Bearbeitung von Meyer-Föriterd 

| Studentendrama „Alt = Heidelberg“ 
auftreten, für deffen jtilgerechte Au3- 
ftattung er in anerfennenämerther 
Meife Sorge getragen hat. Für bie 
beiden lebten Wochen fündigt er ein 
Stüd an, das er erit hier herausbrin= 
gen mwirb, nämlich des Grafen Alerts 
Tolftoi Hiftorifches Drama „Yan der 
Schredliche”. 

Garrid. — Für die laufende 
| Woche werden hier Margaret Anglin 
| und Henth Miller angefündigt als 
| Träger der Hauptpartien in Alerander 

Dumas’ des Jüngeren immer mieder 
augfräftigem Rühritüd „Camille“. Frl. 
Anglin wird als eine Darftellerin von 
berporragender Begabung gerühmt, die 
in der Verförperung der Heldin des 
Dumas’fhen Stüdes hinter feiner von 
den großen Künftlerinnen zurüditeht, 
die fich vorher an diefer Figur verfucht 
haben. 

$llinois.— Die erfte Woche von 
Frau LillyLangtrys Gaftfpiel ift glüd- 
fi vorüber, und auch die zweite wird 
überftanden merben. Das Luftfpiel 
„Mı3. Deerings Divorce“, in welchem 
die einftmal3 gefeierte Schönheit, von 
einer nicht üblenGefelichaft unterftügt, 
hier auftritt, ift übrigens gar nicht jo 
Schlecht, e& verlohnt jchon der Mühe, 
fich dasfelbe anzufehen. 

Powers'. — Fıl. Julia Marlowe 
bat fi von dem Unmohlfein, das fie 
in voriger Woche am Auftreten verhin- 
dert Hat, wieber jomweit erholt, daß fie 
ihr Gaftfpiel fortfegen fann. Obgleich 
die Künftlerin flagt, daß fie dem De3- 
mond'ſchen Zuftfpiele „Fool3 of Na- 
ture“, in welchem fie zur Zeit auftritt, 
feinen Gefhmad abgewinnen tönne, 
fcheint das Bubliftum anderer Meinung 

u fein. Dasfelbe amüfirt fich bei den 

orftelungen ganz bortrefflih und 
findet au) an der Leiftung von Frl. 
Marlome, obaleich diefelbe fih aus 
nahmsweiſe in der Rolle einer geiitig 
ganz gefunden rau vor bie Rampen 
maaen muß, großes Gefallen. 

Cleveland. — Die Aufführun- 
gen von Mofenthals „Deborah“, in ber 
englifchen Bearbeitung „Ihe Jemeh“ 


| Ein 
Clyde 
| me“, jteht hier für diefe Woche auf dem | 
| Spielplane. Frl. Grace Reals tritt in 
| „Othello“ auf dem Programm, welche er Partie & „Mrs. — auf. 
Herr Sullivan ſpielt 
Fletcher und Herr Evarts den John- 


hätte prrerammgemäß 


in der Welt. 


betitelt, werden hier in dieſer Woche 
fortgeſetzt, 


und Frl. Nance O'Neil 
wird für die Wiedergabe der Haupt» 
partie des GStüces noch einige meitere 
Scheffel Lorbeeren ernten. 

Bufh Temple ofMufi. — 
eindrudspolles Schaufpiel bon | 
Fitch: „The Moth and the Fla= ı 


den Edward | 


fon. Ym zmeiten Uft wird eine fürneh: | 


| me Trauung in einer fafhionablen Kir- 


che zur Darftellung gebracht. E3 wirft 
dabei ein vortreffliches Doppelquartett 
bon Chorfnaben mit. 


Des Erzbifhois Gründe, 


Bon den Mitgliedern der fatholi- 
Ichen St. Pauls = Gemeinde wurde ge- 
tern ein Schreiden verlefen, in iwel- 
hem Erzbifhof Duigley die Gründe 
mittheilt, die ihn zur Abfegung bon 
Pfarrer Georg D. Heldmann als Ref: 
tor der Gemeinde beivogen. Die Bitt- 
Iohrift an den Erzbifchof, die, wie be— 
richtet, von den Frauen der Gemeinde 
entivorfen worden ift, ipird ihm im 
Laufe des heutigen Tages bon einem 
Ausfhufle überreicht werden, der Lann 
über den Erfolg feiner Sendung am 
Mittwoch Abend berichten fol. Der 
Ausfhuß beiteht aus den Frauen Ka- 
therine Wynand, Clara Sclitt, Katie 
Kiepling, Mary Dante, H.Molffehmitt 
und %. ©. Öottert. 

Mie neuerdings verlautet, ift Pfar- 
rer Heldmann übrigens nicht der ein= 
zige Priefter der Diözefe, melcher e3 
berabfäumt hat, dem Erzbifchof Durch 


| den Gemeindevorjtand die verlangten 


Berichte über den finanziellen Stand 
feiner Gemeinde zu unterbreiten. 


* Am fommendenDonnerftaa, 8 Uhr 
Abends, wird der befannte Weltrei- 
fende Willie Schwiegerhaufen in ber 
Vorwärt3-Turnhalle einen durch zahl» 
reiche Abbildungen veranfchaulichten 
Vortrag über feine Reifen halten. Der 
Eintritt tft frei und Jedermann zum 
Beſuch eingeladen. 

* Domie behauptete geftern, daß ihm 
ein Gebiet von vier Millionen Acres 
zum Bau eines neuen Zion angeboten 
worden fei, außer einem Tiraft bon 
10,000 Xcre3, die nur 35 Meilen von 
New York gelegen feien. Die genaue 
Lage der ihm angeblih angebotenen 
Landftriche will der Oberhirte Zions 
nicht verrathen. Anfangs Januar 
wird Domie nad. Europa reifen, um 
erjt im Juni wieder zurüdzufehren. 

— — — 


Jucken der Haut, ſchreckliche Plage. Beinahe 
Jedermann leidet daran in der einen oder der an⸗ 
deren Weiſe. Verſagt nie zu heilen. Doan's 
Diniment. In jeder Äbpotheke 500 Cents. munfe 


— —— — 


Schwieriger Trausport. 


Die Kontraktorenfirma Lydon & 
Drews hat geſtern die alte ſtählerne 
Pfeilerbrücke an der 18. Str., bezw. 
den 600 Tonnen ſchweren Oberbau 
derſelben, mittels zwei mächtiger Prah— 
men und verſchiedener Schleppdampfer 
von den Brückenköpfen herunterheben 
und nach dem ſtädtiſchen Lagerplatz an 
der Aſhland Ave. ſchaffen laſſen. Von 
dort aus wird die 150 Fuß lange 
Brüde im Frühjahr nach der MWeftern 
Ave. gebracht werben, mo fie fünftig 
Verwendung finden fol. Der Tran3- 
port nahm vier Stunden in Anfprud). 
Um ihn zu erleichtern, Hatte die Ab- 
mafferbehörde die Schleufenthore bei 
Rodport zeitweilig ſchließen laſſen, 
fo daß im Fluß ein möglichft hoher 
Mafferftand erzielt und bie Strömung 
faft gänzlich befeitigt wurde. An ber 
18. Str. wird an Stelle ber alten eine 
moderne Klapp-Brüde gebaut. 


— 


— Der Schein regiert, mo Scheine 
fehlen. 


Die Nilel Plate- Bahn 


verfänft wegen des Dankfagungs-Tages am 
25. und 26. Nov. Tidets innerhalb einer Di: 
ftanz von hundert und fünfzig Meilen zur 
Rate von einem Fahrpreis und einem Drit- 
tel für die Rundfahrt. . Giltig für Rüdfahrt 
bis zum 30. November 1903. 

Drei duchfahrende Züge täglih nah Ft. 
Wayne, Cleveland, Grie, Buffalo, New York, 
Bofton und Pläten in Neu:England. mit 
Veſtibuled Schlaf-Waggoens. Kein Exceß⸗ 
Preis verlangt auf irgend einem Zug der 
Nidel Plate-Bahn. Mahlzeiten ſerbirt m 
Nidel Plate Dining-Cars nah dem amerila- 
nijhen Klub-Plan, im Preis rangirend von 
35 bis $1.00; cbenfall a la Carte, cago 
Stadt⸗Ticket⸗Offiees, 111 Adams Str. und 
Auditorium Anner. Telephon: Central 2057. 
Bahnhof: LaSalle und Van Buren Str., an 
der Hohbahn = Schleife. et—non24,frıno 


der Sie fi darauf verlaffen können, daß ſie die⸗ 
ualität bleibt, ob Sie eine ober ein Tauſend 
Immer 5c und fo gut, daß der Händler den 


Bom Büchertifh. 


Pidagogifhe Monatshefte. Mebakteurs 
Marz Griebidh, Vehrer am Rationalen 
Deutichanertlanıichen Lebrerfeminar gu Milan 
tee, Wis, — Verlag: „Ihe DSerold Cor, Mails 
waufer, Wis. — Bezugspreis: $1.50 jährikh. 
Bon der obengenannten Zeitfchrift 

liegt ung das Doppelbeft für die Mo» 

nate September und Oftober vor. Die 

Ausgabe eines Doppelheftes war noth⸗ 

wendig, da der Deutfchameritanifche 

Lehrerbund in feiner diesjährigen Ta-= 

gung zu Erie, Pa., den Wunfch auss 

gefprocen hatte, daf fomohl die Pros 
tofolle üßer die Verhandlungen als 
auch jämmtliche. gehaltenen Vorträge 
in einem Hefte, das ala Xahrbuch bes 

Bundes betrachtet werben jollte, veröf- 

fentlicht würden. 

Das Heft präfentirt fih in fehmus 
dem Gemwande und fann in Ausftats 
tung und Drud den beiten Veröffent- 
ichungen des Landes an die Seite ges 
ftellt werden. Sein 80 Seiten umfaf: 
fender Lefeftoff befteht zum größten 
Theile aus den beim Lehrertag in Erie 
gehaltenen Vorträgen und führt fo 
recht vor Augen, welche umfafjende At» 
beit die Befucher der Tagung bewäls- 
tigten. Sind naturgemäß die Arbeis 
ten der Vortragenden zu allernädhit 
für den Schulmann berechnet, fo wird 
doch auch der Laie, fofern er den Er= 
ziehungsfragen ntereffe entgegen= 
bringt, in diefer oder jener Arbeit Ans 
regung und Stoff zum Nachbenten 
finden. Unter den Vorträgen, die von 
mehr als beruflihem Syntereffe find, 
nennen mir „Monolingualism, the 
bane of thid country“ von Prof. H. M. 
Terren zu Alleaheny, PBa.; „Die deut- 
jhe Schriftitellerei von geitern und 
heute“ bon Prof. Dtto Heller an ber 
MWafhington-Univerfität zu St. Louis; 
„Ueber den Garten der Menfchheit” 
bon Schulrathöpräfident WU. Gehring 
zu Cleveland, D.; und „Die beutfch- 
amerifanifche Dichtung“ von Dr. 9. 
%. Yid zu Cincinnati, DO. Der Fer» 
ren’schen Arbeit über die Nachtheile ber 
Einfpradigfeit in unferem Lande 
möchten mir bie meiteite Verbreitung, 
befonder3 auch in angloameritanifchen 
Kreifen münjchen. 

Die „Pädagogifhen Monatähefte“ 
find die einzige hierzulande in deut» 
icher Sprache erfcheinende Zeitfchrift, 
die die Sache des deutfchen Unterrichts 
in unſerem Volksſchulweſen gewidmet 
iſt. Sie ſollte in dem Hauſe keines 
Lehrers und keiner Lehrerin fehlen, 
und wird allen, die ſich für Erzie⸗ 
hungs- und Schulfragen intereſſiren, 
reiche Anregung gewähren; ſie iſt in 
jeder Hinſicht der Unterſtützung der ge— 
bildeten Kreiſe der Bevölkerung werth. 

* * v 

Juſt Zwölf. — Von Henry F. 
Urban, New York; zu beziehen von 
Koeling & Kleppendbad, 100-102 
Randolph Str., Ehicagd, — Zwölf 
beitere Erzählungen, bie ber befannte 
beutfch-amerifanifhe Humorift vor⸗ 
dem ſchon in ſolchen anſpruchsvollen 
deutſchen Publikationen wie „Jugend“, 
„Zukunft“, „Woche“ u. ſ. w. hatte er⸗ 
ſcheinen laſſen und die ſomit als 
„deutſchländiſcherſeits“ beſtens empfoh— 
len erſcheinen. Wer das Buch zurHand 
nimmt, ſich eine Stunde kurzweilig zu 
vertreiben, ſich möglichſt mühelos 
in die, der Verdauung und überhaupt 
der Geſundheit ſo förderliche ange— 
nehme Stimmung zu verſetzen, der 
wird ſich nicht enttäuſcht ſehen. Es 
iſt viel Humor in den Erzählungen, 
und zwar Humor der ſelbſtbewußten 
kräftigen Sorte, die man ſich nicht erſt 
mühevoll herausklauben muß durch 
aufmerkſames Leſen und wohl gar 
Rachdenken, ſondern die ſagt: „Hier 
bin ich, nun lache!“, und die den Leſer 
auch wirklich zum Lachen zwingt. La— 
chen und Weinen ſind Zwillinge, und 
da iſt es natürlich, daß der Verfaſſer 
in einigen feiner Erzählungen aud 
recht bittere Thränen andeutet. „Der 
Eisberg“ ift ein prächtige Stims» 
mung3bilb. 

* * * 

Twentyeight years in Wall 

Street’ — Bon Henry Clemd. Ber: 


lag von %. ©, Ogilvie Publ Co, 
New York. — Ein dider Band, in 
meldhem der Berfaffer, ein befannter 
und bebeutender New Yorker, nad 
eigener jachverftändiger Beo 

T&hildert, wie e3 in bem großen 

marfte de3 Landes zugeht; bie gro 
Ben Ereigniffe jeit dem „Weftern Big. 
zard“ non 1857 und von den Männern _ 
plaubert, die „in ber Straße” eine 
Rolle fpielten. Soweit man nad) einem 
flüchtigen Durcblättern wuribeilen 
fann, muß die Lettüre diefes Buches 
üußerft intereffant und lehrreich fein. 
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Ans den Papieren eines Diplo⸗ 
maten. 


Don Ada Hofmann. 


Am Herbit 1856 murbe ich von ber 
Regierung nad) Rom geihidt. Einer 
mit biabolifcher Gemanbtheit eingefä= 
beiten Intrigue, in der das IinfeRhein- 
ufer und Napoleons befannteStrupel- 
Iofigfeit eine Rolle jpielten, galt’8 auf 
bie Spur zu fommen. Mir traute man 
das diplomatifche Gejchid zu, Bona= 
partes fein erfonnenes Spiel zu burch- 
freuzgen. Würde e3 gelingen? 

Die glüdlihe Löfung diefer Frage 
follte meine ehrgeizigen Träume in 
greifbare Nähe rüden, Ziel meines 

- Streben? mar ein Botjchafterpojten 
für das vierte, ein Minifterportefeuille 
für das fünfte Sahrzehnt meines Xe= 
ben?. 

Bis zum zmwanzigften Yahre hatte 
ich unter jtrenger väterlicher Leitung 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien obge⸗ 
legen, von da an, mir ſelbſt überlaſſen, 
nur dem Frohſinn und der Liebe ge— 
lebt, jetzt als Dreißigjähriger ſehnte 
ich mich, von leeren VBergnügungen 
überjättigt, nach ernfter Arbeit. Mein 
Lebensplan ſtand feſt. Innerhalb 
zweier Jahre ſtandesgemäße Heirath, 
dann — noblesse oblige! — immer 
höher hinauf auf der diplomatiſchen 
Leiter. 

Den hohen Anforderungen römi- 
fcher Gejelligfeit befchloß ich mich im 
Intereſſe des Dienſtes, ſoviel als mög— 
lich zu entziehen. Das Schickſal mach⸗ 
te mir einen Strich durch die Rech— 
nun. Schickſal? Vornehm klingender 
Name für „blindes Ungefähr“! Zus 
fall ift’3, der die Yyäden jehürzt, mäh- 
rend wir, feine Marionetten, jelbit- 
herrlich wähnen, aus ureigenjtem Wol- 
len zu handeln... 

E35 war ein trüber Novembertag, 
ba ich mich bei der Mardiefa Stachioji 
zum five o’clock einfand. Eine 
Ylucht eleganter Räume, in denen bei 
intimer causerie und tändelndem 
Hlirt Thee und Sorbet gefehlürft wur— 
de. Gleichailtig, faft verbroffen beob- 
achtete ih die internationale Gefell- 
fchaft, Die mir, zwei Menjchen ausge- 
nommen, völlig fremd war. Mit ei- 
nem Male durchzudte mich’. Eine 
Stimme — halb PBogelgezmwitjcher, 
balb LZautenfhlag — mar mir ans 
Dhr — ans Herz gebrungen. Tho- 
richte Sentimentalität, der ich mich al3 
angehender Diplomat jehämte. Den- 
no — erfahren mußte ich, wer biefe 
Dame fei. Nett wendete. jie den Kopf. 
Iräumte ih? Nie glaubte ih’ Schd- 
nered gejehen zu haben. Elfenbeinfar⸗ 
benes Spitengewoge umriefelte bie 
herrliche Geftalt, in ihrer fchlanfen 
Hülle an forentinifche Statuen mah- 
nend. Ein Diamanthalaband zierte 
ben marmormweißen Naden, brillaniene 
Ihautropfen jchimmerten aus derHülle 
aſchblonden Haares. In den ebenmä- 
ßigen Zügen beſtrickender Liebreiz 
und während es ſtolz um die ſchönge— 
ſchwungenen Lippen zuckte, leuchtete 
Schwärmerei aus den ſtrahlenden 
blauen Augen. Ich wendete mich an 
die Marquiſe. „Der Name der ſchö— 
nen Frau?“ — „Madame de Jon— 
cioͤre. Nehmen Sie ſich in acht, mein 
lieber Graf.“ 

„Schönen Dank für freundlichen 
Rath,“ erwiderte ich mit gezwungenem 
Lachen. 

„Glaube ihn dem Sohne meiner 
liebſten Jugendfreundin ſchuldig zu 
ſein,“ gab die gütige Hausfrau ern—⸗ 
ſten Tones zurück. 

„Wieſo? Spricht man Nachtheiliges 
über Madame de Joncière?“ — „Me— 
diſtrt wird immer, namentlich über 
eine junge, ſchöne, elegante Frau, die 
allein ſteht. Das iſt's nicht. Ein je 
ne sais quoi? Ich kenne Ihre großen 
Ziele, Graf Robert, meiden Sie Ma— 
dame de Joncière.“ 

Zählt ſie zu Ihren intimeren Be— 
kannten Marcheſa?“ 

„Vor wenigen Monaten machte ſie 
mir, durch den franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter eingeführt, den erſten Beſuch. 
Seither war ſie zweimal hier, immer 
bon einer Schaar Anbeter umringt.“ 

Wittwe?“ 

Einige behaupten es, andere wie— 
der, ſie ſei geſchieden. Myſtiſches 
Dunkel — ſuchen Sie es nicht zu lüf⸗ 
ten, Graf Robert, ich warne Sie.“ 

Als ob junge Feuerſeelen auf der⸗ 
gleichen hörten! Der coup de foudre 
hatte mich getroffen — meinem Schick⸗ 
ſal war ich gegenübergetreten. Nach⸗ 
dem mich die Marcheſa mit Madame 
de Joncièere bekannt gemacht, wich ich 
den ganzen Abend nicht von ihrer Sei⸗ 
te. Was wir geſprochen? Kein Wort 
iſt mir im Gedächtniß geblieben. Wie 
ein Rauſch umfing mich's. Ich ſuchte 
zu erkunden, wo die ſchöne Frau ver— 
lehrte, traf ſite am nächſten Tage bei 
einem five o’clook der Frau v. 8, am 

weiten Tage beim franzöfifchen Ge- 
Sandten, dann jahen wir uns täglich) 
— mir liebten und. Ohne ein Wort 
ber Ausjpradhe empfanden wir, daß 
und ein großes Gefühl überfommen. 
Bierzehn undergehliche Tage verlebten 
wir. Morgen3 gemeinfchaftlicher Be- 
fud der Kirchen und Mufeen, Nad- 
mittags wanderten wir, glüdfelig mie 

: Kinder, durch die Campagna, 

ds trafen wir uns in Geſellſchaft 
oder im Theater. 

Wie hatten uns ſo viel zu —— 
Nie vorher war ich einer Frau begeg⸗ 
net, deren umfaſſende Bildung und 
reiche Welterfahrung an jene Frau bon 
Ssonciereö annähernd heranreichte. — 
ie io, wie haben Sie all dieje 

gefammelt, bie mid immer 


bon neuem in Staunen jehen,” fragte 
ich eines Taged. E3 drängte mid), 
näheres über ihr Leben zu erfahren. 
ag doch meines vor ihr gleich einem 
offenen Buche, während fie über das 
ihre hartnädigeg Schweigen beobadh- 
tete, 

„Nicht an das fchmere Leid rühren, 
da3 mir mein Dafein verbüftert, er- 
fparen Sie mir’3,“ hatte fie mir gleich 
zu Anfang gefagt und damit meitere 
Fragen abgejchnitten. Nun wir uns 
fo nahe getreten, glaubte ich mich be= 
techtigt, über die Vergangenheit ber 
res Auffhluß zu verlangen. 

Mo ih meine Erfahrungen ge- 
fammelt, lieber Freund? Allerwärts! 
Wie? Indem ich über ein Yahrzehnt 
offenen Auges durch die Welt ging. 

SH bin breifig Jahre, eine alte 
Frau.“ 

„Läftern Sie nicht,” fiel ich ein. 

„Nichts Liegt mir ferner. Nur — 
Robert, ich habe etwas auf dem Her- 
zen, wa3 mich bebrüdt. Sie müffen 
e3 hören.” 

„Klingt ja feierlih. Was haben 
Sie mir zu jagen, Yponne?“ 

„Daß— dab unfer föftlicher Traum 
zu Ende ift.“ 

6 Sch glaubte nicht richtig zu verjte- 
en. 

„Nicht fo verftört dreinbliden, Ro= 
bert,” fuhr Voonne mit gebrochener 
Stimme fort. „E3 ift ohnehin jchmwer 
genug — warum e3 fich noch jchmerer 
machen!” 

„5% veritehe fein Wort von alle= 
dem, Nonne.“ 

„Robert, nehmen Sie hre Ver: 
nunft zu Hilfe — ich thu’s auch. Wir 
müffen auseinander. Nur in Wirf- 
lichkeit — nit in Gedanten. Die 
meinen werden Ühren folgen — Sie 
mwiffen’3. . Unfere Beziehungen aber 
müffen gelöjtt werben”. 

„Warum?“ Hoffnungslo ftammle 
ich’3 hervor. 

„Robert, Sie find jung, haben da3 
Leben noch vor fid. Um meinetmwillen 
Thlagen Sie Zufunft, ehrenpolle Mif- 
fion, Beruf, alles in die Schanze—id 
fann’3 nicht verantworten.“ 

„Doonne, Engel — dennoch menjcdh- 
lich fehlbar. Beweis? Ihr Tren— 
nungsvorſchlag. Ich weiß Beſſeres.“ 

„Was iſt's?“ 

„Werden Sie die Meine.“ 

Traurig ſchüttelte ſie das ſchöne 
Haupt. 

„Ich mache mich anheiſchig, einen 
römiſchen Prieſter zu finden, der uns 
zuſammengibt. In vierzehn Tagen 

ſind wir Mann und Weib. Was könnte 
dem im Wege ſtehen, unabhängig 
wie wir beide ſind?“ 

„Unmöglich, Sie ſind ein Kind.“ 

„Keine Redensarten, theure Yvonne. 
Geben Sie mir Gründe, wenn ich an 
Ihre Liebe glauben ſoll.“ 

„Ich bin zu alt. Keine Dreißig-, 
eine Zwanzigjährige muß Ihre Gat— 
tin ſein.“ 

„Der einzige Grund das, den Sie 
für Ihre Weigerung geltend zu machen 
haben, Yponne?“ 

„Einer für viele.” 

„Rennen Sie einen meiteren.” _ 

„Sie mwilfen nicht3 von meiner Fa— 
milie, meiner Vergangenheit.“ 

„Shre Erziehung und Bildung 
bürgen für quite Herommen, der Ver— 

fehr in beiten Kreifen für Ihre Ver— 
gangenbheit.“ 

„Wenn Gie ahnen fünnten, mein 
Robert, wie man fih an mir verfün- 
digte, was ich gelitten!“ 

„Sie deuteten bereit3 an. Haben 
Sie Vertrauen, geliebte Yvonne, laſſen 
Sie mid an Yhnen gut machen, mas 
andere verbracdhen.” 

Baufe..... 

„Sprich, mein fühes Lieb, beichte.” 

Dringend umflammerte ich ihre 
Hände, ihr tief in die Augen blidend. 
Hhpnotifierend jchien’3 zu wirken, jte 
wich ängftlich zurüd. 

„Lab mich, ih — ich kann nicht.“ 

„Du mußt, ponne, ich beitehe dar= 
auf!“ 

Die Farbe wich aus ihrem Antlik, 
nerpöfes Zittern ließ ihren zarten 
Leib erfchauern. 

„E3 fei,“ antwortete fie nad) fur- 
zem qualvollem Ringen. 

Sch verfuchte ihr dankbar die Hand 
zu füffen. Voonne fand e3 nicht an» 
gebracht, da fie um furzen Auffchub 
bittet. 

„Schön! Sagen wir morgen.” 

„Abgemacht.“ 

„Ich werde Dich, unſerer Gepflo— 
genheit gemäß, um die zehnte Vormit—⸗ 
tagsſtunde abholen.“ 

„Nicht doch. Ich bedarf einiger 
Stunden des Alleinſeins mit mir und 
meinem Gott. Vor einem großen 
Entſchluſſe die natürlichſte Regung!“ 

Wie mich's bei den letzten Worten 
durchzuckte. 

„Beſtimme die Stunde, Geliebte,“ 
bat ich bebend vor Glück und Sieges— 
freude. 

„Abends ſechs Uhr.“ 

Sie reichte mir ihre fieberheiße 
Hand und ging. An der Thür kehr— 
te ſie um, wollte etwas ſagen — den— 
noch ſchwieg ſie. Nur ein todestrauri⸗ 
ger Blick. Ich riß ſie in die Arme. 
In ſeligem Eerſchauern fühlte ich zum 
erſtenmal ihre Lippen auf den meinen 
und — war allein. 

Da ich mich am nächſten Tage bei 
Madame de Joncidre einfand, hieß es, 
die Gnädige ſei vor einer Stunde ab— 
gereiſt. 

„Mit brutalen Thatſachen gilt's 
ſich abzufinden.“ Wie ein Irrſinniger 
murmelte ich's auf der Rückfahrt vor 
mid hin.... 

Endlich in meinen vier Wänden. — 
Da fah ich nun im dunflen Zum. 
meinte — meinte wie ein Knabe Spät 
in der Nacht taftete ich mich ins Bett. 
2... Kein Schlaf — ich zündete Licht 

an — ein Brief auf dem Nacdtifch. 
Bon ihr... ... 

„sch mußte gehen, mein Robert — 
hrieb fie —, feine andere Löfung für 
unfere. Siebe. Dente meiner obne 
Groll. Verhängniß, daß unfere Her- 
zen einander zugeflogen! Bleiben darf 
ich nicht — e3 wäre Dein Unglüd. 
Nur unferer Liebe lebend verlorft Du 
Deine Aufgabe aus den Augen, um jo 


ofen gielt id) die meinen. —5 


Aben port, 
ih in Näthfeln, mein Einziggelieb- 
ter? Hier die Löfung: Ych bin — mie 
leite ich’3 ein? Ach — die fehönfte 
Form kann über häßlichen Anhalt 
nicht wegtäuſchen. So vernimm, was 
ich Dir nicht länger verſchweigen kann. 
Mir, Herr Graf, galt Ihre diplomati⸗ 
fe Miffion, mir — der frangöfifchen 
Regierung politifche Emiflärin. Seht 
iſt's heraus. Verachten Sie mid) 
nicht. Unerbittlich — grauſam das 
Leben — es hat mich in dieſe Laufbahn 
gedrängt — il faut vivre! Marquis 
de sonciere, befannter frangöfifcher 
Diplomat, mein Vater, die Mutter 
ruffiihe Sklavin auf dem Gut mei- 
ne3 väterlichen Freundes. Tragik 
meines Zebens! Mit der jungen Grä- 
fin erzogen, al3 deren Verwandte in 
Gejelichaft eingeführt, verlobte ich 
mic) mit einem hoben, ruffiichen Wür- 
tenträger, der eine heftige Zeidenfchaft 
für mid) gefaßt. Um Berlobungsta- 
ge erfuhr er die Wahrheit über meine 
Herkunft und — ließ mich ſchmählich 
im Stich. Das traf wie Peitfchenhieb 
— Rußland war mir verleidet. Ich 
floh nach Paris. Abermalige bittere 
Enttäufhung! Cher pere hatte fid) 
inzmwifchen verheirathet, feine Gemah- 
lin hate mid). 

„Bemerfensmwerthe Unflugheit, dies 
Zerfchneiden des Tifchtuches zmifchen 
Dir und den Freunden,“ fjchalt ber 
zärtlihe Papa. „Kann Did meber 
bei mir aufnehmen, no Dir eine 
ausfömmlihe Rente fichern. Dir 
bleibt nur eina... .“ 

Und er machte mir den Vorfchlag, 
feine politifche Agentin zu fein. Un= 
abhängigfeit, Einfluß, GSelbitvergel- 
fen. bot er mir, andererfeit3 harrten 
meiner Elend und Schande! 

ZIraurige Wahl! Seit zehn Jahren 
kin ich in meines Vater Dienjten er- 
folgreih thätig — da freuzten Gie 
meinen Weg! Feind und Geliebter in 
einer Perfon. D, der Kämpfe und 
Bitterniffe, aufgemogen nicht durch 
füßefte Liebesmonnen! Ihre namen— 
hafte Offenheit, Robert, und mein 
lihtfceheues Gewerbe — mie demüthi- 
gend. Bon Paris nahdrüdliche Weis 
fung, zwiſchen die Botjchafter von 
Preußen, Defterreich und Kleinjtaaten 
Uneinigfeiten zu füen, fie mit allen 
Mitteln untereinander zu verheßen. 
Sie — arglo3 wie ein Kind, mih in 
alles einmeihenn, meinen Rath bei: 
Thend! Entjeglih! Um feinen Preis, 
felbft nicht um den eines Miberfolges, 
durften Sie gefehädigt werben. » Den 
päterlien Zorn mollte ich auf mich 
nehmen — für Dich, Robert, den ein- 
zigen Menfchen auf Gtden, den ich je 
geliebt. Statt der mir borgefchriebe- 
nen Taftit verfolgte ich die gegenthei= 
lige. NRäthfelhaft erfchien Dir’s, daß 
ich auch nicht eine einzige Gejelichaft 
berfäumen mochte — jeßt meißt Du 
warum, Dir zuliebe in Ausübung 
meines Metiers! Stolz wär ih: Du 
durftejt feiern, ich handelte für Dich. 
Morgen bin ih in Paris. „Miß— 
glüdter Shadhzug“, wird mich der Ba 
ter grollend empfangen — fei’3 drum. 
— „Sratuliere, lieber Graf, Sie haben 
Ihre Sache brillant gemadjt.“ Wenn 
Dein Vorgefegter Dich jo begrüßt — 
dann geliebter Freund — denfe mei- 
BE, 

Ein ewiges Lebewohl — wir dür— 
fen uns nie wieder begegnen. 

Yvonne.“ 
— — — — 


„Macht geht vor Recht“. 


Zur Geſchichte dieſes Wortes und 
der Hartnäckigkeit, mit der man es 
fälſchlich mit Bismarck in Verbindung 
bringt, wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
von geſchätzter Seite aus Weimar ge— 
ſchrieben: Bismarck hat dies Wort nicht 
gebraucht; das ſteht für uns feſt, denn 
er hat gleich in der Sitzung des preu— 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes am 27. 
Januar 1863 dieſen ihm vom Grafen 
Schwerin in den Mund gelegten Satz 
als unwahr entſchieden zurückgewieſen; 
auch Graf v. Schwerin erklärte, Bis— 
marck habe dieſen Satz nicht ausge— 
ſprochen, ſondern deſſen Rede habe da— 
rin nur kulminirt. Ebenſo hat Bis— 
marck im preußiſchen Landtage am 1. 
Tebruar 1868 gegenüber einer Rede 
bes Abgeorbneten QIimeften, der ihn 
mißverftanden hatte, auf obige3 Mib- 
berjtändniß Bezug nehmenbd, gejagt: 
„sh möchte nicht, daß aus diefem mei= 
nem Worte durch die Geburtshilfe des 
Herrn Vorrebners ein fliegendes Wort 
gemacht werde, wie aus einem früheren, 
melches ich niemals ausgef prochen habe, 
daß Macht vor Recht gehe.“ Für uns 
alſo iſt es ausgemacht: Bismarck hat 
das fliegendeWort nicht ausgeſprochen, 
nicht ſo für unſere Nachbarn jenſeits 
des Wasgenwaldes. Beim Ableben 
Leos XIII. ſchrieb das „Journal des 
Debats“ in feinem Leitartifel am 28. 
Suli: „Gegenüber dem beutfchen Kai- 
ſerreiche, das durch den unverföhnli- 
chen Mann gegründet worden war, der 
zu ſagen wagte: „Macht geht vor 
Recht“, hat Leo XIII. die erhabene 
Ueberlieferung wieder zu Anſehen ge— 
bracht, die unlängſt dem Papſtthum 
die Wahrung des Rechts und die Aus— 
legung der Juſtiz übertrug.“ Dieſer 
Ausſpruch bedarf keiner weiteren Er— 
örterung. 

— 
Kalifornien, Oregon und Waih« 
ington. 


Drei folide Züge täglich via der Chicago 
& Northiveftern- Bahn, 10:00 Borm., 8:00 
Abends (der elektriich erleuchtete Overland 
Limited) und 11:35 Abend. - jyeinfte Vedie: 
nung; ichnellfte —— Ticket⸗Offices: 212 
Clark Str. (Tel.: Central 721) und Wells 
Str.⸗Station. 

n002,4,6,10,12,14,16,18,20,24,26,28,0 


Die fhlauen Einjährigen. 


In dem vielbefprochenen Buch „Aus 
einer Tleinen Garnifon“ erzählt. ber 
Verfafler einen bübjchen Streich, mel- 
en die Einjährigen einer Schwahron 
ihrem auf Gejchente erpichten Vize— 
machtmeifter gefpielt haben follen. „An 
der Wand ftand ein Klavier, - obimohl 
weder der Bizewachtmeifter, noch feine 
Gattin, eine frühere Ladenmamfell, in 
die Kunft bes Klavierſpielens einge⸗ 
weiht waren. Doc mit diefem Kla⸗ 
bier Mm e3 eine befonbere Bewandt⸗ 


Shicano 


ee EEE 


miß, un nie rußte: ber Wfl des Ber 
figer3 ohne‘ einen gemwiffen Groll " 
ber ſchuldloſen „Drahtkommode“. 

erſten Jahre ihrer Ehe nämlich hatte 
die Frau Wachtmeiſterin oft ſchmerz⸗ 
lich empfunden, nicht ein Klavier, das 
Kennzeichen einer „gebildeten“ Einrich⸗ 
tung, ihr eigen nennen zu können, denn 
die Kollegin der zweiten Schwadron 
beſaß ein Inſtrument. Ihr Gemahl 
ſprach daher des öfteren mit Nachdruck 


gegenüber den vier Einjährigen der 


Schwadron von den Talenten ſeiner 
Lebensgefährtin auf muſikaliſchem Ge— 
biete, die nun elend verfümmern müß- 
ten, da er zur Anfchaffung eines „Pi- 
nino3“ nicht die nöthigen Mittel Hefä- 
Be. E38 hatte ihn daher faum gemun= 
vert, al3 er eines Tages jenen „[chwars 
zen Wimmerfaften“, mie er ihn nannte, 
in feinem „Salon“ vorfand mit einer 
fhriftlihen Widmung der gütigen 
Spender. Als aber für die Einjähri- 
gen der Tag der Entlaffung fam, fam 
für ben entjegten Wachtmeifter ein gro= 
Ber Wagen, deffen Lenter die Weifung 
hatte, das für fehs3 Monate gemiethete 
Klavier wieder abzuholen. Um nicht 
zum Gefpött der Kameraden zu mer=- 
den und auf flehentliches Bitten feiner 
Gattin faufte der Wachtmeifter das 
Klavier auf Ratenzahlung, und nun 
ftand das unfelige Inftrument unbe- 
nubt an der Wand, während die Redh- 
nung nod) lange nicht abagezahlt war. 
Daher die Wuth desWachtmeijter auf 
diefes Prunfftüc feines Salons!“ 
sn —— 
— Galgenhumor. — Ein Herr wird 
bon einem Stier angegriffen und in 
die Höhe gefchleubert, e& gelingt ihm 
noch auszurufen: „Na, bei welchem 
Fußballflub find Sie denn eigentlich?" 


Kleine Anzeigen. 


Berlangtse Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Schneider für eine Vorftadt. 17 Meilen 
bon bier. gu erfragen 5244 W. Chicago Une. 





Berlangt: "Carpenter für Reparatur-Arbeit im Sa= 
loon. Glüd, 633 N. Clark Str. 


Verlangt: Mann für Porterarbeit. 50 State Str., 
Bafement. 


Verlangt: 
ftaurant. 


Dinner: Waiter. 209 Wells Str., Res 


” Berlangt: Erfter Klaffe Catebäder. 858 Otto Str., 
Ede Perry Str. 


Verlangt: Perfon, die für freie Wohnung, Fur: 
nace zu tenden hat. 577 N. Hoyne Ave. 


Berlanat: Gin Butcher, welcher mit Hornvieh im 
Schlachthaus Beſcheid weiß, engliſch nothwendig. — 
231 Kinzie Str. 


Verlangt: Anftändiger junger Mann im Delitatet: 
— Koſt und Logis im Hauſe. 651 Weſt 12. 
kr; 


Verlangt: Ein guter Porter, welcher auch mit 
Pferden umgehen fann. 833 Irving Park Blod. ” 
mobi 


Cly⸗ 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit. 
bourn, Weftern und Belmont Ave. 

Verlangt: 
Goats. 206 La Salle Str., Zimmer 9 


292 Sevawid Str. 





Berlangt: Partender. 





Verlangt: Guter Shuhmaher an Reparaturen, ftes 
tige Arbeit. 191 Weit Adams Str. 
Verlangt: Cafe Bäder. $17 und De wöchentlich. 
Zu erfragen 6 Uhr Abends 184 31. Str 

Verlangt: 
und PBäderwagen in ge Stadt zu eben. 
fragen 184 — 31. 


Gin Mann, um 2 Pferde zu beforgen 
Zu er: 


m — — ——— — — 
Verlangt: Ein guter Porter. 24 Se Madiſon 


Straße. 


Verlangt: Agenten um Beitellungen ge ® 
entgegenzunehmen, auf Kommifiion. Gichberg, 
N. Clark Str. 


3 


Alfeinftehender Mann, der melten und 


Berlangt: r u 
8 Weſt Belmont Ave., im Bladcſmith 


fahren kann. 
Shop. 
848 N 


Verlangt: Ein guter deutſcher Barbier. 


Kedzie Ave. 


Verlangt: Tüchtige Ugenten. für neue, Prämien» 

werte. 74 Clpbourn Ave, Specht. 
Verlangt: Ein Mann um 3 Bferde m beforgen 

und jih im Haufe nüslih zu machen. 464 W. 12. 


tr. modi 


Verlangt: Junge für Bäderei. 706 W. 18. Str., 
Ede Laflın Str. 


Verlangt: Junger Bäder an Gafed und Biscults 
807 21. Place. 


zu helfen. 

Verlangt: Junger Mann für Saundry, Erfahrung. 
897 Giybourn Ave. 
Storetender. 72 


Verlangt: Aunger Butcher, 


Soutbport Ave. 


Verlangt: Mann, ber im Butchergeichäft behilf- 
lich jein fann. 1101 Lincoln pe. 


Fin junger ftarfer Mann um Ofen zu 


Werlangt: 
49 Weit Ma- 


feuern und Kausarbeit zu verrichten. , 
difon Str. 
ledig. Referenzen. 142 €. 


Berlangt: Bartender, 


North ve. 

Verlangt: Worter und deutfcher Koch, in der Nähe 
mohnend vorgezogen. Dunn & Corrican, 1501 Ogpen 
Ave., Ede Laimndale Avr. modi 
Guter felbftändiger Brot: und Kucens 
Lake Str., 2. Flat. 


2 Moden un) 
101 NR. Wood 


Werlangt: 
Zu erfragen 1967 ®. 


Derlangt: Ein Hausichreiner für 
ein Junge für eine Woche zu helfen. 
Str., oben. 


bäder. 


Ein Sunhmann, der am Tifh aufiner: 
3 W. Nandolph Str. 


Berlangt: Züdtiger Mann für 


Muß engliſch jpreden. 155 Enter Str., Ede Bijiell. 
Verlangt: AJunge. Nahzufragen 570 Wells Str. 


Verlangt: 
ten fann. 


Verlangt: Yunger Qutcher, bewandert in Grocery. 

Mu polnisch iprehen. Stetige Arbeit für den rech: 

ten Mann. 1003 Elfton Upe., nabe Bullerton Ave. 
Berlangt: a. der — — der Bar arbeits 

ten tann. 134 €. North U 

Verlangt: Bartender, der etwas Morter-Arbeit 

thut. 500 Halſted Str. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. Guter vdia 75 758 
W. 47. Str., Ecke Union Str. 


Verlangt: Bäder, 2. Hand an Gases, au Junge; 
Dgden Ave. odi 


Berlangt: Guter Qunhmann und Porter. 252 N. 


State Er. 


erlangt: LilörsBerfäufer. Cine mächtige, wifiens 
ſcha ftliche Geheim⸗Methode bon perfönlidem magner 
Herzfeldt Company, 

jomo 


tiſchen Ginfluß abjolut frei. 
946 Süd Robey Str. 


Verlangt: Borter, der aubh Gäfte bedienen kann. 
8249 N. Clarf Straße. jomo 


Berlangt: Drei Weber an Rugs, fletige Arbeit. 
662 W. Madtjon Str. fajomodimt 


Berlangt: WUgenten um alle ne —— zu 
verkaufen, deutiche und en A Größtes 
Lager, billigfte Nreife bei —— * gun 
Unpe., Zimmer 415 ‚3moX 

Terlangt: Gute Kolleftoren und Agenten, dbauern\e 
Stellung. Auch als Nebenverdienft empfehlbar. Nacı: 
gen Vormittags, 18 ©. 


Clart St., Zimmer 


l4nov, Im 


uverläffiger ebrliher Mann, der 
elbftändige Arbeit mit gutem 
tidte man an Herman 

famo 


Berlangt: Ein 
ſpricht. 
J eld Pan 
, 636 Wels Str. 
Berlangt: Schuhmacher. 1122 Armitage a 
omo 


Berlangt: 


S töunt ⸗ 
tags ag eg Reamit 


824 Ubendpoft. font» 


—— und Ausleger für neue Bu— 

und itſchriften für Chicago und 
eſtes lt und Rommijjion. Mai. 
abe. I4nop, Io 


2 


Berlangt 
euder 

auswärts. 

146 Wells 


Derlangt: zn aslateene Leute. gute ug 

= ee dhä i Nee u —* ne 
abren urabhängige ellungen en.— 

Adr.:R. 528 Mbendpoft. Lnov, Im 


Berlangt ee 
American 


at er 


nigen 


GErfter Klaffe Helfer an feinen Cuſtom 


Saloonarbeit. 


— 
— ——— 
em — — —— — — — — —— —— — — — — 


— — — — — — — 
— — — — — — 
— 


Tele —— Maͤnner. 
Andeiden anter dieſer Rubrik 1.Gent das Work) 


t: Ein deu rt Mann, 1 
gar, —F en ne oder a ton % 
orth Ave, 


Gefuht: Yunger Schweizer fuht Stelung. 9 Brivats 
Bun. — mit Pferden umgehen. Alchen — 
en 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Bars 
tender und Waiter. MCoblenz Str., Quebner. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit, auch beiPfer⸗ 
den. Adr.: T. 828, Abendpoſt. 


Geſucht Waiter ſucht Arbeit im Reſtaurant oder 
Saloon. Adr.: T. 835, Abendpoft. 


Geſucht: Porter, der fein Geichäft veriteht, fann 
Bar und zum Lunch tenden, fuht Stellung. Prima 
Empfehlungen. Offerten unter Porter, 32 S. Clins 
ton Str. 

Geſucht: Ein Schreiner. mit Werkzeug und Bant 
fucht ftetigen Plag. Adr.: T. 861, Abendpoft. 


Sefuht: Mann, 48 Nahre, fuht Stelle für ges 
mwöhnlide Hausarbeit. 286 W. 18. Str., Pfeiffer, 


_ Gefuht: riiheingewanderter junger deutſgher 


\ Frifcheingewanderter junger 
Bee fuht Stellung. 163 N. Central Part 
Ane. 


Zugereifter Spengler oder Zintgukarbeis 
ter jucht Arbeit. Wetter Stein, 367 Filth Ape. 


Geſucht; Ein junger deutjher Mann, 27 Yabre 
alt, wünjht Beichäftiaung, zwei Aahre im Lande, 
Icheu: Teine Arbeit. Adr.: Wın. Pegnit, 938 Chir 
cago Ave., Evanſton Ill. 


Geſucht: 








Gejncht:  Welterer Mann, zuverläffig und nüdı 
tern münjcht ftetige Stellung als Saloon: Porta. 
Kann am Tifch aufwarten. Scheut feine Arbeit. Adr, 


> 


T. 810, Abendpoft. 


Sefuht: Aunger Mann fucht Stelle als Porter im 
Saloon. Kann am Tifh aufwarten und Partenden. 
Johann Mann, 18 W. Erie, Str. 

Geiuht: 2 junge, 
hen ftetigen Plag. Zu erfragen bei J. 
W. 23. Place. 


Gejuht: Guter Garriage-Painter jucht &t fletige Ar: 
beit. 264 Clybourn Ave. binten. 

Geſucht: Elekteo-Ingenieur, 8 Jahre alt, mit 9: 
jäbr. Werkitatts und Aureauprarig in Gleftromoto= 
ten, Generatoren, Umformer, Ventilatoren etc. tür 
alle Stromarten, verſteht auch Dampfmafchine, 
Dampfnertocen, Dampfarmatur, fuhr eine feſte 
Stellung in der Werfftätte oder auf dem Bureau. 
Hoher Lohn Nebenjache, ipricht deutih und böhmifc. 
Adr.: %. U. Rebizek, 158 Blue Island Ave. mode 





friſd eingeivanerte Bäder fus 
B. Fuller, 135 


Berlangt: Frauen und Mäoccen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Läden und Fabriken. 


Finifhers an Hofen. 48 Ordhard Str. 
modi 


Verlangt: 





Verlangt; 1., 2. und 3. Handmädchen, auch Ma— 
ſchinenmädchen an Röcken. M, Brigham Str. jwi— 
ſchen Paulina Str. und N. Aſhland Ave. modi 


Verlangt: Tackers, Pocketmaklers, Finiſhers und 
Handmädchen. Stetige Arbeit, guter Lohn. 510 N 
Aſhland Ave. 





Verlangt: Gutes Mdächen — fancy "Bäderet, 
tt. 


immer und Board. 60 E. 


Verlangt: Junges Mädchen für marfiren 
fortiren. Xaundry, 807 Clybourn Ave. 
Verlangt: Tamen für angenehme Arbeit in freien 
Hausftunden, Stempeln von Transfers. 88—$12 wö- 
hentlih. Zimmer 419, 2 Dearborn Str., nahe 
Adams Straße. fonto 

Verlangt: Mädchen an SKappen gu date 
beiten. Guter Lchn. Vertändige Arbeit. LDederman 
Brs., 191-193 Fifth de, 10n0,6tX 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Knicehofen. 69 
MeRevnolds Str. ſamo 


und 


Verlangt: Gute Paten ur Dry Goods 
und Spielfahen. 247 Oft North A fams 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein zuverläffiges —— für Hausar⸗ 
beit. 1400 W. Madiſon Str., 1. Flaä 





Veriangt; 


Junges Mädgen, l6jährig, für Haus: 
arbeit. 


96 8. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 2 in 
Familie. a a heute und Dienftag. 316 
Sheffield Ane., 2. Floor. 


ER Mädchen für Hausarbeit. 








208 Fremont 


— 





Berlangt: Mädchen, $4. Kleine Familie. 372 Gar: 


field Ave. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 294 LaSalle Ape., Flat 4. 


Verlangt: Starfes „Wäpden für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. 


Verlangt: Gutes tatholifches_ Mädchen flir Haus: 
arbeii. 399 Wels Str., im Store. modimi 








Verlangt: Ein junges’ ftartes Mädcen für Saun: 
dry: lrbeit und bei der Hausarbeit zu helfen, in 
tleinem Boardinghaus. EIN. Clark Str., Ede Wis: 
eonfin Str. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
879 N. Leavitt Str., 1. Fila 


Berlangt: Sundtögin für Salvon. $6 48 W. Chi: 
cago ve. 

Verlangt: Mädchen im Haushalt mitzubelfen. 1425 
Diverfey Vlvd., Ede Beft Ave. 








— — — — 
Junges Däbden für ge * im 
Sauer, 514 W . Str. 
modı 


Berlangt: 
Haufe mitzubelfen. MısS. 


gr langt: Mädchen * —— + Küchenarbeit in 
Buſineß Lunch Küche. 85-6. Sonntags frei. 
277 G. Madiion Str. 


Verlangt: Mädchen für Boardinghaus, 
für das richtige Mädchen, kein Wafıhen. 
cen 2533 Cottage Grove Ave., Hamacher. 
Verlangt: Frau zum Gei en von 8 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends. K4 die Woche. Keine 
Sonntagarbeit. Newsboys Reitaurant, 173 Galhoun 
Place, binteres Bafjement von 173 Mapdijon Str., 
nabe La Sale. 


Gutes Mãdchen für — Hausar⸗ 
Butler Str, Gde 38. Etr 


Verlangt: Fleibiges Madoen oder Frau für allges 
meine Sausarbeit, 3 die Woche, gutes Heim. 5020 
State Str., Store, 


modi 


gemeine 
achzu fra⸗ 
mdmi 


ag 
beit. 24 


a. für Küchen: und Kausarbeit, 
52 E. Chicago pe. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
guter Lohn. 
Verlangt: 10 Mo: 
bat Str. 


Deut ſches Mädchen oder Frau bei einer 
Mes. Steeg, 84 N. Lincoln Str., 2. 


—— 
Wochnerin. 
Floor. 


Verlangt: 
School Str. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. 320 





: Mädchen. ober "Frau für leichte Rüden 
Dearboru- Str. 


Verlangt: 
arbeit. 19% 


1143 
mobi 


u: Haushälterin für Beine 
. Weftern Ape., hinten. 


Familie. 

_ Verlangt: Junges Mädchen auf Feine Kinder aufs 
zupajfen. Werner, 462 S. Wood Str. * 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit is 
238 € Quren Str, 
modimt 


Kindermädchen. Guter Lohn. 137 Weils 


Verlangt: 
einer Finderlofer Yamilie. 


» 


Berlangt: 
tt. 
Verlangt: Ein Mädchen um auf ein Kind aufzu: 
pajien und zu Hauſe zu jdlafen. Keine Dampfheis 
zung. 06 G. 8. Str. 1. Fiat. 
Verlangt: Köhin in Yamilie_ von Dreien. $5.00: 
Rorpfeite. 347 €. North Ave, Domeftic Agency. 


" Berlangt: — füt Hausabeit, Köchin, re 
te Mädchen, 86 bis R®. Domeftic AUgeny, Hr €. 
Nortd Ave, Offen Sonntag und Abends. 
Verlangt: Erfter Klafie Köhin für Reftaurant. 
Keine Lundtöhin. 3. W. 116 AUbendpoft. 
Berlangt: Reinlihes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 


arbeit, das etwas vom Kochen verſteht. Südddeutſche 
dorgezogen. Nadhzufragen 209 Elybourn pe, 


——— Ein Mädchen für Hausarbeit. 5706 Car⸗ 
vente r 8 


VvVerlanot Mädchen dder 
deſchloſſen für allgemeine 
uter Lohn. 414 Center Str., 
!incoln Bart. 


Berlangt: Zuverläfjiges deutiches Mädchen zum 
Kochen und bei leiter Sausarbeit; guter Bohn fur 
die richtage Perfon. Zeugniffe. 1507 "Midigan —* 


fon» 


* mit it Kind nicht aus: 
ausarbeit; Teine Wäfche; 
balber Block von 

ſomo 


—— 
a in der 
denue. 


uverläifige gen für ein oder zwei 
oche zum Reinemahen. 1507 Michigan 
fomn 

— Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
bödjfter Lohn; Zeugnifie —— u erfragen! 
4734 Prairie Ape,, 2. Flat jomodimi 


Berlangt: Deutiches Mädeen i in .einer deutihen 
amilie in Lafe View; muß iochen tönnen; nd 
ülche. Gute Heimath umd guter "Lohn. 

el Uve., etwas nördlich von Wilfon Upenue, erh 
tage. ; REED 


Berlangt: Erfte Rlaife Mädden für gemähnline für 9 L 
Hausarbeit, fein Wafden und en geln; Flat, —** 
der Familie; guter Lohn. 5200 South Part Ave 
3. 3 Dt fafomo 
merifanis 
de —F * 
— — 

bier® 


s, Da3 einsigfe, q orößte a 


—— 2* 
gang ie —8 


— — 
Anzeigen unter dieſer 1 2 


Refpektable 
Er Den ESTER —** 
Empreblungen. a Erle © 


, —— Frau fat Stelle. 872 
Garfield 


Geiudt: Eine deutihe ältere 
als Haushälterin. 160 Burling: S 


Gefuht: Gutes Mädchen fuht Stelle in Boardings 
haus oder Saloon. Kann kochen und alle Sausarbeit 
beiorgen. 38 WB. Chicago Ave. 


G.judt: Selbftitändige- Köchin fugt Stellun 
N a nit Reftaurant, dr: 9. 8 


ae ‚fuht Stelle 
dinten, oben. 


im 
‚ 194, Abend» 


Gejud:: Ürfter Klaffe Köchin, Ddeutiche rau, 
wünipt ım Privatyaus Stell u Haufe ſchla. 
fen. Verſönlich verzuſprechen. Kinzie Str, 


Geſucht: Deutſche Frau beſorgt Waſchen in und 
außer dem Haufe, gut, fauber. Nordfeite borgezos 
O. We, 21 udſon Ar Ave. 


— Deutſche Frau u Just Beihäftigung, 
Hausarbeit oder Näharbeit. Keucel, 15 Renten 


Geiudt: ine erfahrene Lunchköchin ſucht sofort 
eine Stelle. Nachzufragen Deutihe Bejellihaft, 50 
Sa Salle Str. modt 


Geiuht: Suche Wal: und Pugpläge. 392 Eleves 
fand pe. & 


Gefuht: Mädchen fucht Bla für allgemeinegauss 
arbeit. 44 Furllerton Ave. 


Gefudht: Deutfches Mädchen fuht Stelle für 8 
meinte Hausarbeit. Bitte jelbft vorzuiprechen. 1232 
N. Lincoln Str. 


Gejuct: Deutice Frau wün ſcht Waſche ins Haus. 
Adr.: OR. Lincoln Str. 


Gefugt: 2 Deutiches Mädchen fuht Hausarbeit, nicht 
unter 85.00. Bitte perfönli dorzufpredhen. 5 Con: 
not Str. 

Geſucht: Köchin, 
neß⸗Lunchlochin. 
hinten. 


Ungarin, ſucht Stelle als Bull: 
173 Eugenie Str., Floot. 
ſomo 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
Zu er geſucht: Abendpoſt-Route an der Nord⸗ 
feite. Vine Sr { 
Zu verfaufen: Billig, gute Grocery und Delikateſ · 
fen Store. 502 W. North Ave. 


Zu verkaufen: Bekannter Saloon mit Wohnung, 
drei vermietheten Hallen, tägliche Verſammlungen. 
Prels 81,000 baar. Näheres Dienſtag in 161 Fifth 
Ave., im Saloon. 


Saloon und immer qgut beſetztes 


Zu verlaufen: 
186 E. 


Hotel, billig, umzugs« und frankheitshalber. 
Dan QBuren Str. 
Zu verlaufen: Ein zutgehemes © Schneidergefchäft eihäft 
wegen Veränderung, kein Vorrath an Zeug. Mieth3s 
fontralt bis Mai 1905. Gute Gelegenheit für den 
tehten Mann, billige Mietbe und gutes Cinfom: 

men. Keine Agenten. Apr: R. 584 Abendpoſt. 
16nop, 10% 


Zu verfaufen: Groceryſtore, täglichte 
$25.— Delitatefienftore, gute Lage, billig. 
ten: und Candoftore, Hauptitraße, $10 Mietbe. 
Einnahme. Fragt morgens 9 Uhr. 528 Cleveland A. 


Zu verlaufen: 


Del:Gefhäft, wegen Kränklichkeit 
des Gigenthümers, das weitgrößte (Retails) Del: 
Geihäft in der Stadt Milwauler; zwei doppelte 
und zwei einzelne Gejpanue, mit A Nr. 1 Routen. 
MNäeres: 1188 Sheffield Ave, 2. Flat. Eigen: 
thbümer felber zu fprehen vom 26, bis 29. November 
im felben Haufe, oder adrefjirt: Guft Ladiwig, 6683 
American pe, Miltwautee, Wis. 12nov, 1X 


Zu verkaufen: 
Pferd und Wagen. 
Zu verkaufen: Bäderei an Ede Yairfield und 
Chicago Ave. frequentirtes Geihäft. Auch zu vers 
mietben. William Brauns, 160 State Str. fon 


Rosie ⸗zund Holzhandlung er 
89 Wells Straße. fom 


Bu verlaufen: Guter Saloon wegen Berlafjjens 
der Stadt. Adr.: X. 867 Abendpoft. jafomodi 


Zu verfaufen: Guter Gdjaloon, anderer Geihäfte 
— Nachzuftagen 419 Blue Island Ave., Ede 15. 
Str fujajomo 


— Eure Geſchäfte ſchneu für Baar. Nauert, 
Heifted Str. Ino,Imo 


—r— — — ne — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yu vermiethen: 2 und 3 jhöne Zimmer. 868 R. 
KRebzie Ave., nahe Rotth Avbe. Metropolitan L. 


gut für Barber Shop, 
Abendpoft. 





Etore, 
xt. 815, 
Zu vermietben: Flat, 6 Zimmer mit Badezimmer. 
6 Burling Str. 


Bu vermiethen: 


Zu vermietben: 
Nordſeite. Adr.: 


Bart Ridae, lange etablirte Bü: 
derei, 7 Wohnzimmer. Dr. fyride, 1668 — 
Place. l4nov,imX 


nen nn mn — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer. 132 Wils 
low Str., 8. Flat. 


Zu vermiethen: er möblirte Zimmer bei 
deutfcheungarifcher Familie. WB ©. 


Etr,, 1. Floor, Apfel. 


Sangamon 
modimido 


Zu vermietben: Warmes Simmer, auch Board. 44 
N. Aſhland Ave. 


Zu vermiethen: Alkoven und ein einzelnes Zim⸗ 
met, beſte deutſche Koſt, mähige Preiſe. 414 Center 
Str., halber Block von Lincoln Park. ſomodi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anmeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 2 leere Zimmer für einzelne Frau. A. 
PB. 355, Abenppoft. 


Kaufs: und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das. Wort.) 


Bender Bros., 8-10 &. Halfted Str., Ede Mons 
oe Str., Tel. Monroe NT. Stere: Einrichtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigars 
ren Stores, Confectionery, Reftaurant, Yunchrooms, 
le ider: und Hutgefchäfte etc. — Eisichränfe, Schaus 
fäften, Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
MWandichränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc., etc. Auch 
auf Abichlagszahlungen. Spreht vor in _unferer 
Hauptniederlage, 8—10 S. Halfted Str., Ede von 
Monroe Str. nobo inodido Im 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


de berfaufen: — emNine. Bett⸗ 
ſte Waſchtiſch. 64 Auſtin Ade. 


Zu verkaufen: Einige extra gute Heizöfen, 
Feuer Tag und Naht, auch einige gute KR 
verjhiedene Möbel jehr billig wegen 6 des 
Geſchäfts. 748 Milwaukee Ave. mobi 
ge verfäufen: Kocofen. 571 Lincoln Wpe., hinten 
oben. 


Zu verlaufen: Parlor Set, 5 Stüde, jhöner Ca: 
det, fait wie nue. 12852 N. Maribfield Ave. 


Pianos, mufitauiihe Inftrumente, 
(Ungeigen unter biefer Rubrif‘ 2 Gents das Wort.) 


Nur HL, elegantes Kimball Upright Piano, foftes 
te. 840. U. Groß, 592 Wells nahe North ee 1 
6nod,1! 


Berfäpleudere für baar neues Mahagonyg Kimbal 
Uprigbt Piano. 413 Center Etr. mobi 


Zu verlaufen: DBerjchleudere elegantes Kimbail 
Mahagoni Upright Piano für Baar. Nie gebraud:. 
413 Center Str. fomo 


3n verlaufen: Elegantes neues Piano, befte® Fa⸗ 
brifat. Bargain für Cafbh. Adr.: ©. 42 — 
n 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muk verkaufen: 3 gute Pferde, Billig. Eigentbüs 
mer ift blind. 162 Newton Str., nahe Lincoln und 
W, Divifion Str. 


gu verfaufen: Guter großer Wahthund. 142 Core 
nelia Str,, im Store. 


850 Tauft 1300 Pfund fchmweres Arbeitspferb, 779 
€. 43. Str., nahe State Str., oben. 


— ç — — — — — — — — 
Rahmaſcinen Bichyeles ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents das Wert.) 


Ulam’s, 151 Midigan Upe., verkaufen Näbs 
majhinen aller beiferen Marten zu Fabrifpreifen. 
Ihr könnt $19 bis $20 am jeder Maſchine fparen. 


Feed. Plotte tvalt. 

Im Orten — 3 in 
ten. Rath frei. — te. 
104. Wohnung: 105 OSasod Bir. ⸗ 


Een 


fen: 160. Uder beftes Dregons 

Unfiedier. —— Fahrt Bis 
* agen bei 3 Ward, Agent 
mbereien, % 2 —5 
Mot,imt 


u berfanfen: Gute armen von 
aufwärts auf richte Abzablung. 
& &., % ibington Straße. 


u vertaufdhen gegen Chicagoer Grundeigent 
2 !tibirte ie und Pisisen-harnen a 
— Maſchinen. Vieh, Ernte. 9 La Saule 
‚ Zimmer 32 Aſed, ta xe 


—X ’E * 
— 


Nordſeite. 

Zu derkaufen: Schönes Zeflöliges Tobn! 
Stein-front, 720 Sedgwid Str., nahe Lincoln ER 
Mährger Preis und günftige Bedingungen. = ias 
Hub, Eigenthümer, & Dearborn Str. 1208, 2* 


Borftädte. 
Zu verfaufen: Lot in ame, 66 bei 160, bil« 
fig. Nigard U. Roh & Co, & Waibingten en 
omo 


Südweſtſeite. 


O kaufen meine zwei Oſtfront tten 

—— * = * te — u Wehen 
ctric Wor uß verfaufe 

Adr.: m: 52 WUbendpoft. N Bargain 55 


gu Bu uerlen en: 2: —— Storesfframehaus, sm 
©. Halftcd u: Bargain. —— en 
ven. Mathias 2 59 Dearborn Str bot. æ⸗ 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir 
Säufer darauf, ganz wie Ihr fie wollt * = 
— Roften, keine Rommiilion. = 
- Rod & Go, % Waihingten Str. 
16fp2® 


Finanzielles. 
fAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bet) 


GeldohbneKommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 

Proz. an, ohne KRommiffion, und bezahlt jänmtliche 

Untoften ſelbſt. zn. fihere Sppotbeten 

Verkauf ftet3 an Sand ormtttags: 377 N. Sonne 

»ipe., wte Kormelin, nabe Shreago Wpe. Nahmittays: 

Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
24att,X* 


Geld zu verleiben an Damen und 
—* — Privat. Keine —— 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmet 1 
ington Str. Offen bis Wbends 7 Uhr. 


zen mıt 
Wall: 


re er ee ER er 
* ——— 1a —* einer Größe, 

au ebaute tcago tundeigentbum au Pr. . 

Richard A. Koch & Co., 8 Walbington Er. sin 


Privatgeld zu 4 und 5 Prozent - t 
verleihen. Schreibt an 8. 039. Aben s Po we 
108,*2 


Zu derfaufen: $4000, 3000 und $2500 erfte Sp: 
pothelen auf bebautes Bee —— 
weis und dreifache Sicherpeit. Rihard U 
9% Maidington Str. 


50., ſaſomo 


Keine Kommiſſion, kein Warten. Darleden an! 
Chicagoer und rg bebaut und 
leer. Telephon Main Stone & En. 
6 LaSale Str. Wian 


Zu —* 8470 zu 5 Prozent auf bebaute⸗ 
Grundeigentbum. Sprecht vor dieſe Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. Bot 


Geld auf Möbel ze. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld „u verleihen 


an 

briihe Wrbeitstente, 

auf Eure Tiöbel, sus Arche, Wagen oder ir» 

oendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 

drigften Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 

zu wegen, nicht um GEure achen au erhalten. 

arım laffen wir die MWaaren in Gurem Befig. 

arledenpon 

Speyialität. 

63 werden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
pajferden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmc 
— zu beliebiger ‚Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwüniht und 
ehrlih und reell bedient a wollt, jprecht * * 


ur 
95 Dearborn Straße, 8: mmer © 


Gelb! Geld! — 
Chicago Mortgage Loan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 —* 17. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
I MW. Madifon Etr., immer 202, 
Südoft:Ede Halfted Strake, 


Wir leihen Guh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den  billigften Bes 
dingungen, Darlehen können zu jeber-Beit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder 
angenommen, — die Koſten der Anleihe 


and, 


Ders 


sag: Loan Company, 
born Str., Zimmer 216 und * 
eo» 


Darlehen auf Möbel 
nur $1.25; 80 
nur $1.50; 860 

40 nur $1.75; $70 

Reine andere Roften. 
liches Geichäft. Alles * ſo viel 

wie Ihr wünſcht. 

Otto E. Boelder, 70 LaSalk Etr., a 


und Pianos an gute "Leuter 
nur 92.0; 880 nur 2.75 
nur 


geit 


Perföntihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—E tl!urfionen 
Galifornia und Paeifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſonlich gefuhrte Exkurſionen gehen ab von Cdi⸗ 
tago jeden Dieuſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Roͤute“ durch Colsrado und das Felſengebirge am 


Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
haitgegenftände werden zu hrabaciehien Raten be 
fördert. Schreibt oder fpreht vor bei Judſon⸗Alton 
Excurfions, 349 Marquette:Gebäude, 
gen freiem Reife-Handbud. 


— —— ———— — 
Alexanders Geheimpolizei⸗ Agentur, 171 Waſhing⸗ 
unterfuht Diebftähfe, 


bicago, ine» 
260?” 


ton Straße, Zimmer 206, 

Schiwindeleien, unglüdlide Samilienverpältniffe u. 
.t. Einzige deutihe WUgentur. Ratb frei. Sonn» 

tags bis 12. Televbon Main 1806. Hof, 2ınoX 


DamensPelziahen werden billig verfauft. Meparas 
turen und ®eitellarbeiten‘ eine Gpeyialität. Bitte 
dorzufprehen 817 Madifon Str., nahe Hohne Abe. 
— ſaſoft, Imo 


Dachdecker 1c. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


n irgend einem Dad.. 
3 Scde teparilt, 84.00. Felt: Da „ußer Shingles 
eine Spezialität Billigfte PVreife. Alle Urbeit gas 
rantirt. Beite Empfehlungen. &. Brouty, 
75 N. Weltern Ave. Xel. Seelen dis. Hot,imt 


Gravel Roof3 werden prompt reparirt; Ghingles 
Dächer mit präparirtem Roofing — enry E. 
967 NR. California Wve., Zei Welt 788. 
oll9,Imo*z 


Unterrichs. 
(linzeioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Sie Englif lernen wollen, Iefen, 
und jpreden, jo ee Sie nit % 
in den Wbendfchulen, jondern menden Gie ich an 
einen erfabrenen Lehrer. 20 .— 8 zahlbar im 
Voraus. NRordfeite. Apr. R. B. 47 Wbendpoft. 
mobimi 
Säule für Kieiberma Zufhneiden und 
Sänittzeihrien. Olga Goldzier, 908 Melone Tempfe, 
Ghicago, AU. _Brofpelte * lao.momidofrꝰ 


Schmidt's Tanzſchule, 601 * = f 
Sreitag und Sonntag. 617 R E 


Aerztliches. 
Angeigen unter dieſer Rubril 2 Geuts das Wort.) 


Nurfür Damen. 


Dr. R. &. Raymonds monatli Regulas 
or bat hunderte beforgte Frauen glädiik alt. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt im drei biß fünf 
Tagen. = nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr« 

ttöge 2. — —— Breis 

ur zu en in Behlles Upothete, 441 Giate Str... 
GHicage, —XR 


lers, 126 Wels Str. lal·Aryt. ⸗ 
2 are Blut⸗ ieren —— und 
Magentrantheiten ſchnell Ronfultation umd 
Unterfuhung feel. Epre ftunden — 
9-3. Ae 


Patentanwälte, 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Mor.) 


fen ne 
Batente erlangt" —3 ——— regitrirt in 
allen Ländern. über Patente 
in engli 
>. — —— im Weiten, 5* 
lteſtes deu 
en Randelph Etr Metz 


üb ae } it. Robert 
Ge Sgıler Bing Elage > —— 


—S nn deutſche Data 





K, W. KEMPF,| 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


490 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER Erbichaiten 
BE Bollmachten 


RER Militärjiachen 


wm Ronfultationen frei. um 


Deutiches Notariat 
K.W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401 fafomomi* 


Car. 1204. Srüber 185 ©. Elart Ete, 


J.$.Lowilz. 


i5i E. Van Buren Str. 


nahe Glarf Str, und 5. Ave.; 
gegenüber Rod'$sland u. Lale Shore Depots, 


Re .ov © D, 
Schiffskarten, 
mit Expreß- und — —— ek ern 


nah Deutihland, Defterrei 
Schweiz, Luxemburg etc 


Voſſmachlen, Erüfinften, 
Borfehuß, wenn gewünfgt, 
Kollektionen, Jeidfendungen 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abbe. Sonntag 9 bis 12 Borm, 
bao, do ſomodi 


Schiffskarten, 


extra billig jetzt; wöchentliche 
Expeditionen nad) der allen Heimath. 
Srfter lee Schyueldanupfer. 


eine Reife nach Guropa ma> 
Wer chen, oder Leute von drü—⸗ 
ben nad) hier kommen laſj⸗ 
jen will, wird gut thun, 


bei. mir vorgujprechen; billig, prompt u.ficher. . 


F. Wm. Hansen, 


Dampfſch ffs- uud Eiſenbahn-Agent, 
165 Washington Str. 


nahe Fifcth Avenue. 


Sonutags vffen bis 12 Uhr. 
24of, fjamomi, imo 


Finanzielles. 


Der Winter fin)et die Eich- 
hörnchen nie ohne eine „Spar- 
Anlage” von Nüffen. 

Sollte der Menjch mit feiner 
gerühmten Intelligenz weniger 
Dorjorae treffen? 

Beainnt heute zu jparen. 

Die Metropolitan Truft and Sav— 
itgs‘ Banf ift ein idealer Plat für 
Euer Geld; fiher—bezablt liberate 


Binien. Offen Montags bis 8 Uhr 
Abends. 


METROPOLITAN 
‚wiras DANK SHEE® 


AND 


SAVINGS 


Zu verkaufen: 


Elegantes neues Wohnhaus in 

Buena Terrace. oo 0 00° 
Belle Saloon- "Ehe im „Bairi- 
fen Simmel“ „oo. 0 0 
Dreiftökiges Steinfront - Ge- 
fhäftsgedände au * ag 
Boulevard . » « 


A. Holinger &Ch., 


172 — Str. 
Amomiꝰ 


$6,000 
$18,000 


89,000 


Berfucht unfer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen. 


vonder Motifried Brewing Co. 


bon ber 
Zel.: Sowib 429, 13ma,mmfeil 


NOTIZ. 

— erfte Zahnärzte, 
N diefe W Wir geb . 
83 — rg Gebik ir 86.00 90 :86 
Sieht Bortheil aus diefen berabgefehten Breifen. 


83.00—Gutr® Gebik Sähne—98. oo 
de Glart und 
McChesney Bros.. Aassson er. 
„dh fick mir * Bühne ziehen, abſolut ohne 
Sqhmerzen. Frau Theo, Vangard, Spauld: 
Ing Apenue.—Begeht keinen armen. — 
nalen Sperialitet. Deutf proden. Bühne zur 
der gewöhnlichen ng — Telepban: 

2* 7 Dffen Ubends bis 10 Uhr. 

13mi, lj,mifrfonme 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer &, 
Die Weräte Dinfer Anriatt Ind erfahrene dei 
e er 
(de Spestaliften und betragien e "ai eine € 
— leidenden Mitmenſchen fo Ib 
— —— an — Sie hei⸗ 
tten ber Männer, Sranenieiden u. Men 
nn — Sautkraub· 


Fe nn mE, 
” e 


ins, 
) etc. —* ultirt = 
ajulter wir vor 
tainen 


* al. on 
Stunden: 


— 


Kr 


Aur Drei De Ay at 


Ten Die 7 le bed; 


bis 12 


Lokalbericht. 


— 


Gefirige Bergnüguungen. 


Die reichlich dargebotene Gelenenheit, fi 
zu vergnügen, wurde gründlich 
ausgenußt. 


Der finanzielle Erfolg blieb bei allen Deran» 
ftaltun gen hinter dem aefellfchaftlichen 
nicht zurüd.. 


Dafür, daß fih neben dem Schiwa= 
benverein ver Shmwabenfrauen- 
berein auf's Glüdlichite behauptet, 
Iprad) der großartige Erfolg des ge: 
tern von den. waderen Schwaben- 
frauen abgehaltenen Stiftungsfeftes. 
Yondorf’3 Halle war jehon bald nad 
Beginn der Feftlichkeit, 3 Uhr Nach— 
mittag3, von frohgeftimmten Befuchern 
gefüllt. Die vielen Nachzügler fanden 
die beiten Pläte befet, doch wurde von 
den Yeitorbnerinnen dafür geforgt, 
daß fein Gebränge eintrat und ein Je⸗ 
der ſo bequem, wie nur möglich, im 
Saale untergebracht wurde. Das 
Unterhaltungsprogramm war überaus 
reichhaltig. Nachdem Frau Thereſe 
Backmann, die rührige Präſidentin 
des Vereins, eine von Herzen kom— 
mende und zu Herzen gehende An— 
ſprache gehalten, gab es Liedervorträge 
des Schwäbiſchen Sängerbundes, Ge— 
ſangsterzette, Einzelporträge und an— 
ſprechende Orcheſternummern in bun—⸗ 
ter Reihenfolge. Um das Gelingen des 
gefanglichen Theile8 machten fich die 
Damen Rofie Burdhardt, Kathie 
Maiih, Carrie Schaller und die Her- 
ten Paul E. Dräger, 3. Miller, Ur- 
thur Erau und W. Blachefi ganz befon- 
der verdient. Darauf folate eine 
Bühnenaufführung, der mit großer 
Erwartung entgegengefehen tmurbe. 
Herr Julius Schmidt, der jchon fo 
manches hübfche ſchwäbiſche Bühnen— 
merk verfaßte, hatte für das aeftrige 
Felt den Tiebensmürbigen Cinafter 
„S Xeftament” aefchrieben; er hatte 
den Mitwirkenden audh die Rollen 
einftubirt. Mit Luft und Liebe mar 
jeder Einzelne an die Bewältigung fei- 
ner Aufgabe gegangen, und fo fonnte 
e3 denn nicht fehlen, da Alles Flappte 
und das mit frifegem Humor flott ge- 
fchriebene Luftfpiel riefig gefiel. Die 
Rollen maren dur Frau Th. Bad- 
mann, Frau Minna Schmidt, Frau SR. 
Maifch, Frau K. led, Frl. Ela led, 
Frau Kathie Träger, Frau Marie 
Schröder und die Herren Chas. Roller, 
%. Schellenbera, Kohn Bieber, Albert 
Palmer, E. Maibauer, Wm. Winter 
und B. Badmann vortrefflich befeßt. 
Einen nit minder fchönen Verlauf 
nahm das fich an die Unterhaltung an 
fliegende Ballfefl. Im das Gelin- 
gen de3 Ganzen hatten fi) in den ver— 
fchiedenen Komites folgende Damen 
des Vereind verbient gemadt: Frau 
Kori, Frau Badmann, 2. Zimmerer, 
2. Schnikler, Fr. Schellenberg, R. 
Fleck, F. Redle, 3. Buhr, 8. Haudnau, 
8. Elfer, ©. Strüßle, 2. Binder, F. 
Huldinaer, K. Walbron, ©. Scharmer, 
M. Eroon, ©. Steinmann, H. Meifter 
und ©. Huber. 


Einen großen Genuß bereitete ber 

tion Bandonion Klub den 
zahlreichen Hörern, die fich zu feinem 
geitrigen Konzert in’ der Wider Part 
Halle einaefunden hatten. Der aus 
dreißig Mitgliedern beftehende Berein 
fonzertirte auf feinen Inftrumenten, 
zu denen fich auch zwei Kornet3, eine 
Pofaune, ein Kontrabaß und große 
und fleine Trommel gefellten, mit ei- 
ner Brabour und einem fo flotten 
Zufammenfpiel, daß die Hörer jchon 
dadurch von der Tüchtigfeit des Diri- 
genten Fred Genfchmer und von dem 
Yleiße der Mitglieder überzeugt wur- 
den. Als Meifter im Spiel auf der 
Konzertina gab fih Hr. H.Rafusfa zu | 
erfennen. Auch der Pofaunift Hr. Eh. ı 
Braun fand mit feinem Solo mohl- 
‚verdiente Anerfennung. Die Gefangs- 
borträge deö Heine-Männerchors und 
bes Schleswig-Holfteiner Sänger: 


| 
| 


| 


| 


bunbes bilbeten eine vortreffliche Ab- | 


mwechslung auf dem im Uebrigen nur 
aus Ynitrumentalvorträgen beftehen- 
ben Programm. Nachdem der eblen 
Mufita reihe Huldigungen darge— 
bradt waren, führte die Tanzgdttin 
Terpfichore das Szepter. Die Beamten 
bes feitgebenden Vereins — Albert 9. 
Schmidt, Präfident, Herm.Adermann, 
Gefretär, und W. Niemeyer, Schab: 
meifter — und bie nachberzeichneten 
Mitglieder hatten durch ihre fleikigen 
Bemühungen den Erfolg der Feitlich- 
feit herbeigeführt: George Brettmann, 
Auguft Brettmann, Wm. Klemm, 
Henry Boftebt, Charles Hap, Otto 
Telgenhauer, Wr. Bundert, Hermann 
Ziemer, €. Gottihalt, Henry Kafus- 
fa, Frank Daberfo, Albert Dort: 
mumnbt, U. Schoenselber, A. Harting, 
Charles Neimer, Fred Ott, Wm. 
Krueger, 9. Schwienke, E. Felt, W. 
Sander, G. Heynis, G. Staß, P. 
Bergsma, Otto Reinke, €. Hartgen, 
©. Bel und Fred Neureither. Der 
Arton Bandonion Klub hält feine 
Uebungsabende jeden Freitag in Rei- 
—* Halle, Nr. 574 Armitage Aoe., 

ab. 


Das vom Verein deutſcher 
Veteranen von Cyicago 
geſtern in Brand's Halle, Erie 
und Clark Straße, gefeierte dritte 
Stiftungsfeſt geſtaltete ſich zu ei— 
nem Erfolge, auf den die Feſtberan— 
ſtalter ſtolz ſein können. Die Feſtlich— 
keit war ungemein zahlreich beſucht 
und nahm einen durchaus harmoni— 
[hen Verlauf. Das Arrangemenlsko⸗ 
mite, beftehend aus den Herren Mar- 
tin Gaß,Präfident; Guft. Geleng, Karl! 
Hildebrandt, 9. Jacobus Wm. Kueſel 
und Friedrich Koll, hatte ein —* | 
nettes Programm aufgefiellt, an bej- 
fen Durdführung Frau R.Schweiker, 
Herr Wim. Seibiahmibt, Frau Frida 
Kimbel, Be ©, Geleng und Frau 
Minnie Hildebrandt mit Solo + Vor» 
trägen betbeiligt‘ waren unb au: 
nahmslos wohlverdienten Beifall ern- 
teten. Al Glanznumimer des Abend3 
erwies fich indeh bie Aufführung des 
Einafter3 „Beim Leutnant”. 
Die Rollen lagen in Händen bon 


| 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. November 1903. 
! Karl Hildebrandt, Rob. Grabe und R. 


Schweitzer. 
Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der Feſtlichkeit, die zweifellos edem 


Theilnehmer in angenehmſter Erinne⸗ 


rung verbleiben wird. 


Der Verein wurde am 2. September 
1900 gegründet und bildet eine Ver⸗ 
einigung der Veteranen der Kriege 
1864, 1866 und 1870- 71. Zweck des 
Vereins iſt, den Geiſt der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit unter den Mitgliedern zu 
pflegen, die Erinnerungen an dieSolda⸗ 
ten⸗ und Kriegsjahre wach zu halten, 
kranken und bedürftigen Mitgliedern 
beizuſtehen und geſtorbenen Kamera— 
den das Ehrengeleite zur letzten Ruhe— 


ftätte zu geben. Der Verein zählt zur 


Zeit 110 Mitglieder, Seine Beamten 


find: Martin Gab, Präf.; Guft. Ges 


leng, Bizepräfident; Karl 
brandt, Gefretär; Karl Velten, 
nanz-Gefretär; Ernft 
Schagmeifter; Louis Holzapfel, 
genthHums-Vermwalter; Wilhelm Kufel, 


Fi⸗ 


Doehlemann, 


Hilde⸗ 


Schmalz, 
Ei: | 


Jacob Schug, Zeopo!d Gunther, Ver= | 


waltungsrath; 
wache. 

Die plattdeutſche Gilde Lake 
View Nr. 3 hielt in der Sozialen— 
Turnhalle an der Belmont Ave. und 
Paulina Str. geſtern Nachmittag und 
Abend eine ihrer beliebten geiſtig- ge— 
müthlichen Verſammlungen ab, an die 
ſich ein Ball anſchloß. Wie gewöhnlich 
war auch geſtern der Beſuch der Ver— 
anſtaltung ein recht guter, und das ab- 
mechölungspolle Programm fand all» 
gemeinen Beifall. „Korl“ YBunge re- 
dete über die Zwecke der Gilden im All: 
gemeinen und fo eindrudspoll, daß er 
damit der Late View Nr. 3 unbedingt 
eine ganze Anzahl neuer Mitaliever ge- 
monnen bat. Der Schlesmwig-Holftei- 
ner Sängerbund und der Heine-Män= 
nerchor, Frl. Bella und 2. Grobeder, 
Emil Dids, Anton Zimmermann, 
Henrn Müller und Brander und en- 
tel theilten jich in das famofe Inter- 
baltungsprogramm. Wie immer ver- 
lief auch diefe „Geiftig-Gemüthliche” 
freuzfidel und puppenluftig. Die An- 
ordnungen für diefelbe waren getrof- 
fen von den Herten Mm. Schmidt, 
Theo. Bosgerau, Wm. Krueger, Karl 
Rutz, Aler Vogel, Robert Bepernid, 
Theo. Springborn, Chas. Bunge und 
Leo Maas. 

Der Shubert- Damendor 
legte mit feinem gejtrigen Konzert wie- 
der einmal -für fich felber und feinen 
bewährten Dirigenten, Herrn warl L. 
Mayr, hohe Ehre ein. Die Auswahl 
der Lieder für Frauenchor, welche Herr 
Mayr getroffen hatte, erwies fih als 
eine jehr gute. Deshalb war es nicht 
zu berwundern, daß die Sängerinnen 
Ihon dur ihre munteren, mit Quft 
und Liebe gefungenen Chorlieder, die 
fie auch mit großer Präzifion zumBor: 
trag brachten, eine frobe, fetlicheStims 
mung unter den zahlreichen Bejuchern 
berborriefen, bie Schönhofens große 
Halle faft bi3 auf den legten Plat fül- 
ten. Frl. Martha Piagomafi machte 
mit ihrem Sopranfolo geradezu Fu— 
tore. Der Gefangverein Almira und 
die Geſangſektion des Turnvereins 
Fortſchritt brachten den deutſchen 
Männerchorgeſang zu rühmlicher Gel— 
tung und ernteten dafür wohlverdiente 
Anerkennung. Alles in Allem genom— 
men, war dieſes Konzert ein glänzen— 
der Erfolg. Die nach demjelben gebo- 
tene Gelegenheit, fich luftig im Reigen | 
zu drehen, wurde von Alt und Yung 
reichlich ausgenutzt. 
des Vorſtandes und des Feſtkomites 
wurden von allen Seiten Lobeserheb— 


Peter Wagner, Thor⸗ 


| 


l 


Den Mitgliedern | 


ungen gemacht, weil fie die WVorbereis 
tungen geradezu muftergiltig getroffen | 


hatten, Die Beamten find: Frau X. 
Huebner, Präfidentin, 
Gierſch, Vize— Präſidentin, 
Bobeng, Sekretärin, Frau B. Roth, 
Yinanz = Sefretärin, Frau L. Sachs, 
Schatzmeiſterin, Frl. E. Sachs, Ari: ' 
barin, und vas Treitfomite jegte ſich 
wie nachftehend zufammen: Frau N. 
Huebner, Präfidentin, Frau B. Roth, 
Sekretärin, Frau L. Sachs, Schatz- 
meiſterin, Frau A. Gierſch, Ticket— 
Schatzmeiſterin, Frau P. Fuechſel, 
Frau A. Bobeng, Frau A. Claus und 
Frau T. Wohlers. 

Der Douglasſs-Frauenver— 
ein hielt geſtern in der neuen Sänger— 
halle, Nr. 1115 bis 1117 Weſt 12.Str., 
eine muſikaliſche Unterhaltung ab, an 
die ſich in üblicher Weiſe ein Ballfeſt 
anſchloß. Das Programm hätte kaum 
intereſſanter und abwechslungreicher 
zuſammengeſtellt werden können. Der 
Beſuch übertraf noch hochgeſchraubte 
Erwartungen. Als die Letzten den 
ſchönen Feſtſaal verließen, war es 
ſchon Tagesanbruch geworden. Alle 
Feſtgäſte nahmen das frohe Bewußt⸗ 
ſein mit nach Hauſe, einen wirklich ge— 
nußreichen Sonntag verlebt zu haben. 

Heller Feſtjubel hielt geſtern den 
ganzen Nachmittag über und Abends, 
ja ſelbſt bis zum erſten Morgenleuch— 
ten des neuen Tages, in der Arbeiter: 
Halle an, in welcher der Gambri— 
nuöfrauenberein feine zweite 
große Unterhaltung mit darauffolgen- 
dem Ballfeft veranftaltetee Kaum je 
zubor wird man bort eine fo zahlreiche 
und fo vergnügte Gefelfchaft deutfcher 
Männer und Frauen verfammelt ge- 
jehben haben. Iebe einzelne Nummer 
des abmechälungsreih zufammenge- 
ftellten Unterhaltuna3programms mwur- 
be mit donnerndem Applaus entgegen- 
genommen. Auch den Freunden des 
Humors wurden reiche Gaben barge- 
boten, die deren Lachluft erregten. Die 
ganze Unterhaltung geftaltete fich zu 
einem fchönen Erfolge auch in aefell- 
Ihaftlicher Hinficht, der noch bedeutend 
| erbößt murbe burd) das nachfolgende 
Ballet. 


Todesfälle. 


a Ra gl wir die M der 
ö er dem. Geinndpeitsamt 


ade — 
Gerntart, —— * 
ot —5* %., 5818 Galumet Avbe 
Edward. re Grand Une: 
ER Fumitie, 3 J W Gornell Str. 
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Markibericht. 
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Chicogo, den 160. Nov. 1908. 
(Die Vreiſe delten aut füe den Großbandel. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Mt. 2, roth x 8, 
ser, 80 Blie: Rt. 9, hart, TBt; , bart, 


ic. 
Sommermeinen, Mr. 1, BA; Nr. 2, O—Ble; 


Nr. 3, 77-7 
Mais, Hr 4 49c: Nr. 2, weiß, a To 
44h: Nr. 8, BR 
2 


Nr. 2, gelb, 
elb, 3 
er, Ar. 2, 33-34: 2, meiß, ng 
Nr. 3, 33-33kc: Nr. 8, er 35-37; Nr. 
31BZie. 
Mehl. a 44.10-84.90 du Yab 
ses 90—84.10: „Hard Watents*, 
4.40; ans Marten, 5.0. 
Heu (Berfauf auf den Geleifen)—Befte? * 
$11.50—$12.00; Nr. 1, $10.00-$11.00; Re. 2, 
50: Mr & 0083.00; beites 
Brairie, $10.50-$11.00;  ditto, Nr. 1, 89.00- 
810.00; Nr. 2. 88.00-98.50; Nr. 8, 86.00 
87.00: Nr. 4, $5.00-$5.50. 
(Auf Yünftige Lieferung.) 
Weise en, Tr 7%; Mai, TTI—-TTk; 


Auli, 733c. 

Mais, Tezember, 424; Mai, 4ldet; Juli, lie. 

Safer, Dezember, 3340; Mai, ic; Yuli, 
Rrovifionen. 


Cents. 
et: 56.9; 86. 88 
Mai, ðW. 7586. 34. 
Rippen, Sanuar, 06.20-86.22}; Mai, $6.%. 
Grpöteltes Shmweinetleifd, Januar, 
811.673: Mai, $11.80. 


Scladitvieb. 
Rindpich: Beite „Beeves“, 
$.45—5.70 per 100 Prp., gute bi8 ausgejucte, 
Stisre, 1200-1500 Pid., 84.05-85.40; mitt: 
lere bis gute Beef⸗ Stier, zum PVerjandt, $4.45 
34.9; gute bis ausgefuchte Kühe, per 10 
Dir. 82.00-83.65; gute bis amsgefuhte Kälber, 
*6. 7547. 75; ewöhnliche big mittiere Kälber, 
83.00-86.50; Feras- Bullen, per 100 Bund, 
82.90-83.30 
Sqchweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſaudt; 
4.70-4.0 per 10 Pfund; gewöhnliche bi 
qute, jchwere Schlahthauswaare, 4.35.65; 
leichte, gemifchte Waare, 34.50-4.85; leichte, 
ausgeruchte, 84.80 $4.85. 
Schafe: VBefte, fchwere Schafe, per 100 Pfund. 
83.60-54.10; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 
33.85—$4.50; „Native Lambs“, gute bis atds 
gefuchte, 35.10-55.75. 


(DMearkipreife an der ©. Water Str.) 
Molkerei⸗Produlte. 


Ha 


Januar, 


1200-1500 Pfund. 


Butter— 
„Greamery*, extra, per Piund 
Mr. L Per Bund..eonuncenenr000.. 
Nr. 2, ver Pfund 
Cooleys per Pfund...... 
Kr. 1, per Bund... * 
Ladles“, per Pfund ..... —XE 
Vackwaare, friſche 
ſe— 
Rahmlkäſe, „Twins“, per Pfund... 
„Daified®, ber Pfund.... u 
„Houng American“, per PBfund.... 
Schweizer, neu, per Pfund........ 0.12 —0.1 
Simburger, neu, per Pfund........ 0.19 —0.1 
Brid, per Pfund „nunecncnnnnenene 0.10 —0.10g 


G ier— 

Hrifhe Waare ohne Abzug don 
VBerluft, per Dugend (Siften zus 
rückgeſandt) 0 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Neriuft, per Dugend (Kiften eins 


ceichloifen) 


Gelfünel, Kalbſileiſch, Fiſche. 

flügel debend— 

Hühner, das Pfund............... — 10 

do. „Springs“, das Pfund........ 0.11 

Enten, das Pfund Q.12 

Gänſe, das Duthend. .............. 7. 0 - 10.00 

Truthühner, das Pfund o.4 
Geflügel (gerupfd— 

Truthühner, das Pfund 0.15 

Hühner, daB Pfund..euunensunee 0.10 —). 108 

d0., „Springs“, 0.11 = 118 

Enten, das Pfund 0.13 — 

Sänfe, das Pfund 0.10 = 13 
Kä F 2 e * (geſchlachtet ⸗ 

0 Pid. Gewicht, das Pfund.. 0.05 —0.06 

Fe 75 Pd. Gewicht, das Pfund 0.063—0.073 

S— 5 Bd. Gemwidt, das Pfund 0.08 —0.084 

ie Did. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.094 


' Weiptife, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Barfch, per Pfund 

Weiber Bari), per Pfund 

Biderel, per VBjund 

Hechte. per Pfund 

Karpfen. per Pfund — 

Perch, g per Bun... 

Lachs per Pfun 

Schell fiſch. pet aaa are oo... 
olibut, per Vfund..„eenoosnonsese 
lundern, per Vfund. ss. 
uliheads, per Pfund 

ale, per BDfiund 

— der — 
ofrelen, per Erü 

Trout, 


88 
— 


6 
sep >> 
E53 5% 
Lob 
il obbei I. 
— — — — — 
AN et von 


> 
Re 
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o 
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I 


SBgzr88: 


ↄ2Bweet? 22tesse⸗ 


‚per Brand. 

Friſche Früchte, Gemule. 
f, gute bis außgefudhte, p. Fab 
nen, Galifornia, per Rifte.. 

F California Valencias, 


„Sloriva, per Kifte N 
" n, „Aumbo", Bündel....... 5 
en, Reiffers, F Vuſhel 
ten, befte, per 
intrauben, — 
4:Bfund-Korb 
.  Midigan 
Pfund = Korb 
Kronsbeeren, per Fab...... — 
Kopffalat, — 
Rothe Rüben, neue, ver Faß 
Kraut, hieſiges, per Tonne 
Blumenkohl, per Ki 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte.... 
Zwiebeln dieſige, per 70 Pfund 
Rüden, 14 Buihel 
Mohrrüben, per Fa 
Tomaten, ver Buſhel 
Rettige, biejiae, per Dusend Bündel.... 0.30 
Sellerie, Michigan, per Kiite £ 
Surfen, per Dubend 
Bobnen-— 
Grüne Schnittbohnen, Louifiana, 
per Buſhel 
Irodene „Beans*, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buibel. in Gar: 
Ladungen— 
Burbanks, per Buſhel.PP.......... 0. 8 .62 
?do., mindermwertbige. per Buibel.. —— 
Süßkartoffeln, hieſige, Faß 


— —— —— — — 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 
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ss 38225355 


sn 


asus 


4 
geaEN 
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je 


‚38 
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SLLbLlb: 
Su8383 


auserlefen, 


Albert gegen Xcanne Groth, Ehebruch; Fannie ge— 
gen Max Vitter, Verlafien; Iohn U. gegen Neilie 
Rilen, Zrunfiucht; Eadie gegen Andrew Agneir, 
aranjanız Pehandlung:; Yulie gegen Wlbert  S. 
Neats, aranjame Behandlung: Nellie gegen Gera:d 
%. Stevens, Ehchruh: Bertha gegen Fred EC. Yen: 
fon, graujame Behandlung. 


— 
Srundeigentyumsmarft. 


dr ‚rumdeigerttdimtssllchertragungen in bes 
t sem ud Merüber mirrden amtlich eine 


Chaſe Avbe., 
50 —* 1, 
8,W 


* F. öſt!. von 
J. D. Roß an 


tr Str, 9%. öftl. E. 
Nordfront, Bebei 100%, 
Hanſen, 84,500. 

Alhland Ave., 12 3. 
Südiront. B bei 165, 
Barsbach, 54. 0. 
—— Ave., 375 F. wogtl. von — Str,, 
P 25 ber 124, d Wolter un Y. . Heidric, 

0 
ice, Str., 312 $. wehl. von Paulina Str., &.. 
— bei 125, V. Kraemer au Ferd. Scaballus, 


— Ave., 248 5%. füdöftl. don Southport Ave. 
— zut Alley, S. Yohmueller 
an ®ror DO. Guftanion, 83,400. 

Magnolia Upc., 187 iF. nördl, don Clatemont Apr, 
Oftfront, 50 bei 123, Wilfon S. Pingrey an le 
jeed €. Tyler, $10,000. 

Orchard Str., 30 5. füdl. von Demey Blase 
Titfront, 24 bei 145, €. Anderfon an Guftan Moos 


bie, S.000. 
Otto Str. W F. S. 

25 bei 121, 8. B. Dudendoffer an Bern: 
hard Brockmeyer, 33,000. 


Front, 
Baulina Str., Nordweſt-Ede Berwyn Ave, Ofttr., 
SR bei 127, U. €, Neiglid an Olaf Jobnion, -- 


oreit Abe., 
bas. 9. 


Rapendiwoon Bart, 
. Bargen an John W. 


Süpdfr., 
Thompion, 


füdl. von Montroje Ave, 
J. F. Rumſey an Emil 


S. 


weftl. von Serndorn Str, 


2,000, 


\ 
Berry Str, 74 5. nörd. von Wareland Upe.. 


Weititont, 25 bei 122, I. Nordberg an John U. 
füdl. von Cornelia Str., Oft: 


Ralmer, $1,. 

Nobey Str., 200 
— 25 bei 1 9. Trnejchle an Julius Frein. 

oo 

Gedar Str., 182 #. öftl. von Mes Str., Norbir.. 
& a 10, 3. Tingham an Emanuel Meih, — 

Elm Str., 138. 5. welt. von Wells Gtr,, Sübft.. 
25 bei 132, &. Wieiei an Sarry Wiriei, 36,000. 

PVleaiant Place, 08 F. * von Oakleh ude. Sũd⸗ 
Bean, 24 bei 100, 4. D. Hodge: an Stefan 8. 
Samal3ti, 23 

Late Str, Ar. 21, 21 kei 70%, Nr. #7, 0. + bei 
408, Kasiah von Samuel Cole an Marcus Y. 

— Südoft-@d Place, Welt 

Mospratt Sır., oſt⸗ Ede ace, ont, 
‚24 bei 185, U. Hertha an Fan Orieste, Sol: — 

B. Blace, 52 F. weſtl. von wm a Süpfr., 
2, bei ‚Bon Radiab non I. Broneef an Mary 

Tut: 

Mall er. „ Rordweit-Gd: 9, Etr. ki Chtfront, 24 bei 
124, M. — an zehn H. 1 

Obio-Str., 5 

50 bei 165, 9. 


Galifornia Ave., 196. 
front. 24 bei 195, 


iwebr, 
Genter Ane., 1 


front, 24 Pe 110, 


u 8, 
Colorado Ave., 


.: Tüdl. von Gilpin Dit 
I. Goldman = „sun Sm 5 


Ex Ledzie Ave. Süd⸗ 
m? So in Smalley an fred. 


front, 25 bei 
öſtl. von Dohne Une. 


— —— tem we gu 


4. Niace, Süptelt-Ede Üpe., Nordfront, 50 
be: 85, €. — an un - 


ei 


endaus, $4,00. cago 


| 
u 
= 


Blutvergiftung! 


behandeln 
nur 
dirankdeilen 
det 
Männer, 


Konjultation frei! 


Unfere 
Heilungen 


find 
nachhaltig 


BE Scyneidet 
+ Diejes aus! 


Wir find feit überzeugt, daf Ihegififehe Blutvergiftung (melche auch fehr oft an- 


ftedende Dlutvergiftung genannt wir 


die Königin aller menjälichen Krankheiten 


it. Diefe Krankheit ift das bösartigite, meitreichendite und verderbenbringendite Uebel. 


mit welchem die Erdentinder gequält find. Sie verurſacht viel Elend, zieht den 
und die Kraft aus dem Körper und zerſtört die 


Saft 
Schönheit des menſchlichen Körpers. 


Die Krankheit iſt jetzt über den ganzen Erdball verbreitet und Menſchen der meiſten 
Nationalitäten haben zum großen Theil unter dem Fluch derſelben gelitten und leiden 


beute noch. Sehr viele a 


ere Krankheiten merden durch Dieje Krankheit" fompligirt 


und find das Refultat derjelben. Sie wird oft die Mutter der Hautkrankheiten ger 
nannt, jogar Auszehrung (Conſumption), (Tuberkuloſeh, die „welkende 


weiße Plage“, welche beinahe ein Siebentel aller erwachſenen —* 
ich am erſten in Denjenigen, welche ſich früher entweder die 


entwickelt 


fortrafft, 
e Krankheit zus 


gezogen oder auf welche Die Krankheit erblich übergegangen ift. Scrofula oder „Rös 
nigsübel“, it nichts we ala eine Form von fchlechtem Blut. Sie fann zugezogen 


oder erblich fein. Sie wir 
damit geichlage 


bejonderen Giftes zu fuchen , 
merfbar macht; wenn nicht behandelt, 


fehr oft in einer ganz unfchuldigen Weife zugezogen, und 
en zu fein, ijt nothgedrungenermapen fein Zeichen 
oder der Sünde. Wenn zugezogen, dann tit Die Urfache in 
tmelches fich durch das Erfcheinen eines Gefchtwürs be= 
dann folgen 
Angriffe, welche jeden Theil des Körpers zu zerſtören ſuchen, als da ſind: 


des Ausſchweifens 
der Einſaugung eine3 ganz 


mit der Zeit die entjeßlichen 
Knochen 


und Muskeln. Kein Theil bleibt von den Angriffen verfchont. Die ——— Re⸗ 
ſultate ſind ſehr oft tief im Gehirn und Rückenmark verſteckt. Es ſind ihrer viele, 


welche in die melancholiſchen Wehklagen des David einſtimmen: 


„Es iſt keine Ge⸗ 


ſundheit in meinem Fleiſch, keine Ruhe in meinen Knochen, meine Lenden ſind mit 
einer abſcheulichen Krankheit erfüllt. Ich bin ſchwach und mit Schmergen geplagt.“ 


—— 


der Vergangenheit war die Behandlung dieſer Krankheit wenig zufrieden—⸗ 
und ſogar heute ſcheinen die Durchſchnittsärzte nur ſo viel zu verſtehen, um 


ie Symptome mittels Quackſilber (Mercury) zu unterdrücken, unter welchen Umſtän⸗ 


den das arme Opfer glaubt, 
ſchweigend die „Dämonenkrankheit“ 


es würde hergeſtellt, 
ihren teufliſchen Karneval 
führt. Es iſt nicht nöthig, daß man ſich dieſer Gefahr ausſetzt, wir haben milde 


während ununterbrochen und 
auf⸗ 


der —— — 
harm⸗ 


lofe Kräuter-Medizinen, welche den Körper durchdringen und auf die Krankheit direkt 
ihren heilenden Einfluß ausüben; es braucht jetzt Niemand mehr mit dieſer Krankheit 


beläftigt zu fein. 
Körpers zerjeben, wenn ibr 


Laßt Euch nicht von diefer verjchmigten Plage 
1 er, fchmerzlos und im Geheimen unter jebr güniti« 
gen Bedingungen hergejtellt werden könnt. 


jede Kajer Eures 


Wir find Spesialiften, wir geben nicht vor, jede Krankheit zu behandeln, mit ber 
der Menfch beläftigt ift, aber wir furiren diejenigen Krankheiten, bie wir behandeln. 
Anftetende Blutvergiftung ift eine der Krankheiten, die wir behandeln, und e# gibt 
keinen Fall, der fi nicht beritellen läßt durch unfere Methode. 


Baricvcele (Krampfaderbrud)). 


Diefer Zuftand —** in vergr ng erweiterten und oftmals gelähmten Bes 


nen, melde von den Hauptdrüfen fi 


Prüfen, welde Mannbarkeit erzeugen, im Widerſpruch, 
Durch dieſen Zujtand entitehen verlorene Mannbarfeit, 
jeinen gar nicht die Gefährlichkeit diejes | 
2 ihn durch Nachläffigkeit oder Unmiijenheit fo lange fortichreiten, bis 


ren. Der BZuftand jteht mit der Nahrung der 


und führt zu deren Verfall. 
Kraftverluft u. f. w. Viele 
u lafs 

ie Lebens⸗ 


uſtandes ermeſſen zu können, 


kraft erſchöpft iſt, die Kraft und Mannbarkeit verſchwunden und verloren iſt. Viele un⸗ 


erfahrene oder unffrupulöfe Aergte bekleinern dieſen Zuſtand, heute aber wird 
Arzt der Marine oder Armee, der unter Eid ſteht, 
Es iſt doch klar, ab es ein ſchlimmer Zuſtand 


Dienſt zulaſſen, der Varicocele hat. 


iſt, der Männern verweigert, ihrem Lande 
Männer zuerſt erſchöpft ſind, und die Pen 


fein 
irgend einen Kandidater zum 
Die Erfahrung lehrt, dak Diefe 


u dienen. 
i gedrängt voll. 


ionsliſten find von ihnen 


Wir kuriren dieſen ſchleichenden Feind der Mannbarkeit und Kraft ſchnell, ſicher, un⸗ 
fehlbar, ohne Schneiden oder Arbeitsunterbredjung. 


Schwäche. 


Die Urſache vieler beſchämenden Erfahrungen 


und häuslichen Enttäuſchungen 


und Zwietracht iſt noch eine Krankheit, die wir kuriren, während andere Aergte ex⸗ 


perimentiren. 


Beichwerden. 


Wir möchten perfönlich mit jedem Manne fprechen, 


welcher an berhinderter, 


fehtwerer oder jchmerzhafter Urination, durc; irgend eine Urjache hervorgebracht, leidet. 


Wir münfchen unjere neue Methode, mit der wir Striftnr, 


bergrößerte oder gereigte 


Voritehedrüfen, Blafeniteine oder Krankheiten der Nieren Furiren, jedem Manne zu 


erklären. 


ift mit Allem, 


Anjere Office 


was die Wifjenfchaft entdedt, oder Erfahrung andeuten, oder Geld kau— 


fen fann, audgeitattet, um ung behilflich zu fein, die Krankheiten zu heilen, die wir 


behandeln. 


Mir präpariren und verabfolgen unfere eigenen Medizinen, welche von den beiten 
und reinjten Argneimaaren entnommen werden. 


Wir behandeln alle nervöfen, gefchlechtlichen und Spezial-Krankheiten der Män- 
ner und lajien Nichts ungethan, daß und helfen würde, uniere Patienten wieder geiund 


und ftark zu machen. 


BE Medizin frei bis geheitl 


Da die Konfultation abfolut frei ift, fo würden mir Ihnen rathen, uns jofort zu 
tonfultiren, ehe fich noch die Krankheit befeitigt und berjtärkt. AUnfichub in der Bes 
handlımg irgend einer Kur vergrößert nur die Unkoſten. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 
$.-W.-Ecke State und Van Buren St.. 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str., früher 76 Oft Madifon Straße. 


Der Srundeigentibumsmarft. 
Greniham Str., U 
Nordfront, M bei 115, 
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2,3%. 
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CHICAGO. 
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Bruchleidende 


fowie alle an Bertrüms 
mungen be MWüdgrais, 
der Beine und Bühe Leis 
benden werben mit meis 
nen neuelten Wpparaten 

ttin rn Bruq⸗ 
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Ale durchgehenden Züge fahren ab vom ntrals 
Vahnhef, 12. Etr, und Park Row. Die ap nad 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Poftichnels 
suges) an der 22. Str.s, 39. Etr.s, ode Bart» 
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2Ber Shore Elicnbann. 

Vier Limtted Schnellzüge täglich wiſchen Chicago 
end St. Louis nach New Vort und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbdahn und Nichkel Plate Bahn, mit ere⸗ 
danten Ehe und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohne 
Wagen we fer‘ 

Süg: neben ab von um: wie folgt:, 


Bi 
Abfahr⸗ 12.02 Mittags, Ant. in Rei a ..3.0WR 
Ankunft in Yolton.. FON 
Abfahrt 11.00 Abends, er in New York 7.50 8 
Ankunft in zn 10.20 8 
ia Nidel Bla 
Abfahrt 10.85 Bu... aus in Ren Vort 3.MR 
Ankunft in Pofton.. 4.50 N 
Übfahrt 10.15 Abends, Antunft in Rem Dort 7 17.508 
Ankunft ın Bolon..10.20 8 
Büge aehın “er &t. aa * folgt: 
Mbfahet 9.10 Ubends, Ankunft in New Mort +93 
ntunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfahrt 8.40 Abends, — in Rem York 708 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
WMegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen, 
Bley u. f. w. fprecdht por oder fchreibt gr 
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5 Danderbilt Une., New Dort. 
Gen. WeiternsBaffagiers kom, 
%5 ©. Clark Str., Chicago, 3 i 
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Tidet:Ugcht, 905 ©. © 
Chicago, 30. 


Chicago & Alten. 
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Abfahrt der Züge. «The only Map. 
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Xelephon Harr. 1245. Ab 73 I 
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Weihe gewebte Kou⸗Orangeine Powders, Warme f'ch geftreifte | Munyons Pam Paiv 


verit, Größen 6%, 
fpeziel Dienftag — 
100 für 


de 


Die 25c-Größe 
morgen nur, 


12e 


Flannelette Damen⸗ 
Skirts, m. Flounce, 
um 9 Uhr Vorm., 


19c 


— die $1 = Größe, 
morgen nur 


59e 


ston Store 


STATE 


Männer: und 


an» MADISON STS. 


‚Wenn Befriedigung einen Geldwerth beſitzt, werdet 
Shr riefig duch Diefe jpeziellen Dienftag = Verkäufe 


profitiren, denn jedes Paar ift von erfahrenen Ar: 


Damen-Schuhe. 


beitern aus vorzüglichem Leder gemacht, und ſie ſind 
durchaus qzuverläſſig — es ſind 


Schuhe, vieler verſchiedener Fa⸗ Dienſtag 


cons hierin eingeſchloſſen, ſowohl für Männer, wie für D 
men — die gewöhnlich für $2.00 und 82.50 verfauft werben. 
Aber während unſerer jetzt berühmten Dienſtag-Verkäufe habt 


a 


Ein Dollar 


Shr Eure Auswahl zu einem Tollar per Paar. 


Kin Kleider:-Trio 


welches unjern großen SleiderFloor gejchäftig halten wird. 

Reinwollene Serge Blouje Anzüge» für Knaben, in Royal und 
mauineblau und voth, hübjch bejezt mit weißem oder jchwarzem 
Soutache Braid, weißem Seide Cord und Whiftfe und Patent: 


leder Gürtel — jelten fauft man für $5.00 einen 
fo guten Anzug — Speziell 


52.98 


Doppelbrüftige 2 Länge Novelty Knaben = NReefers, in hell und 
dunfelgrau und jchivarz; Sammetfragen, hübiches geftictes Emz 
blem auf dem Xerinel; Dienitag Eure Auswahl 


Schwere jhwarze Cheviot Männer = Ueberzieher, Sammetkragen, 
jdyiveres Futter, die allerbeften für täglichen Gebrauch; wenn Jhr 


fie jeht, glaubt Ahr es jind $5-WMWerthe, trefft mor= 
gen die Auswahl unter 250, jo lange jie vorhalten zu 


52.98 


Das Einkaufen von Hroceries hier 


meint, daß Ahr das Befte kauft, was im Markt zu haben ift, und trogdem weniger be: 
jehlt, als wenn Ahr Eure Einfäufe andersivo bejorgt. 


ge Pd. für fanch 
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der. 


ee 
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don & Dillivorth’s 
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ding, 2 Pf. 3e. 


Am für 3 Berl. 
52.4 


ad Sad Gere 
ſota Patent-Mehl. 
Bc für 2 Pfund Pa: 
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25 für 3 _Radete 


Dualer Oat3. 
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2 Büchſe ſüßez 
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Maine Corn, neue®rnte 


ge für 3 Pfund 


Püchje feine In 
diana 


Tomatoes, 18 
Duizd. $1. 
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Flaſche Gudene 
heimer reiner RyeWhis—⸗ 
ty, garanı. 10 Y. alt, 
balbe Gall. #1.69, die 
Gall. 83.25. 
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| Moda Kaffee, 44 Bin. 
1.00. 


52% 


33 c ee ” = 5 1 0 ‘ 


Kaffee, ertra Qualität, 
3} Pfd. für $1 
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25 nen Saba um 


Pd. für feine 

Galifornia fern: 

Icje Rojinen. 

18€ für Bint Fr. 
gekochten Giber, 

Dt. 2Se. 

” . für 4 Gall. Ft. 
15€ fühen Cider, d. 
Gall Jug zu 350. 
4e d. Packet f. Kräu⸗ 

terblätter, in al— 
len Sorten. 


Fleiſch⸗ Markt. 


Friſches Flank 
Eteat, Bio 


rn | Poiling Beef, 
Pfd. 


f. 3 Packete Sri 
Uneeda Bis⸗ Rib 


zu $ 


Pd. für ertra 
feine Qual. Thee 
in allen Sorten, 2 Pfr. 
für 81.00. 
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je Huyiers Go: 
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10€ 


cuits. 
Inn 
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20c Fauſt Oyſter 
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Tritſchko Romita. 


(Bilder aus dem mazedoniſchen Aufſtande.) 


u: 

Am andern Morgen gefchah in Wuls- 
fowo etwas jehr Seltfames. Wormit- 
tags z30g die Familie des arnautifchen 
Selphüters mit einem Ochfenmwagen 
Davon, den der Muchtar Janko jtellen 
mußte, und Nachmittags jahen die 
Bauern von meitem ein anderes Ge- 
fährt anfommen, da3 ihnen unbefannt 
war. &3 gehört nicht zum Dorfe, dadh- 
ten fie, aber fie fagten e8 nicht. Bret— 
ter und Säde lagen auf dem Wagen 
und darauf jaßen Leute, die den Yes 
trugen, daneben fohritt ein Bulgar in 
feiner Fellmüte. Jmwanfa, die braune 
Gattin des Mucdjtar Janko mit ihrem 
riffigen Lebergeficht, ftarrte Jchon lan 
ge über den Planfenzaun des Hofes 
ins Thal, wo der Dchfenwagen lang: 
fam heraufzog. Sie fchüttelte den Kopf 
und blidte wieder dorthin. Dann ging 
ein Zittern durch fie. Janko, rief fie 
ihrem Mann zu, der auf der Straße 
ſtand, Tritſchko kommt, unſer Tritſch⸗ 
ko. Tritſchko? riefen die Männer, der 
Budala? und Tritſchko, der Budala 
fommt, riefen die Kinder durch die 
Dorfitraße. Haltet die Mäuler, fchrie 
ber Vope, Tritfchfo wird euer Dastfal 
fein, ein Dastfal it fein Budala. Man 
fchrie nach dem Kechaja, dem Dorfhü- 
ter, der die Fremden zu empfangen 
bat, und Muchtar und Kechaja denen 
ber PBope und der Daskal langjam 
folgten, gingen den Antommenden ent- 
gegen. Mütterchen Jivanka war jchon 
poraus, fie verftand nichts von dene- 
remonien. Nun war fie am Wagen 
und achtete nicht der Arnauten, die mit 
Muftapha dem Feldhüter auf demWa- 
gen jaßen. Tritfchko, rief fie, und die 
Thränen rollten über ihr Lebergeficht. 
Die Arnauten lachten, Kusghunun 
Jawryſſy Bülbül Gelir, der Krähe 
ſcheint ihr Junges eine Nachtigall zu 
ſein, und er war doch nur ein Budala. 

Mutter, lebſt du auch noch, ich dach⸗ 
te, du ſeieſt ſchon geſtorben, ſagte 
Tritſchko erſtaunt. Die Arnauten hiel⸗ 
ten fich die Seiten por Lachen, netter 
Empfang war das, er war gewiß ein 
Budala. Nun famen die Honoratio- 
ren bes Dorfes, die Arnauten zu be: 
grüßen. Geid millfommen, Agblar, 
wir find glüdlih, daß ihr kommt, 
Iprach fie der Muchtar an und fohielte 
bon der Seite auf feinenSohn Tritſch⸗ 
fo, der theilnahmslos daneben ftand. 
Mir freuen ung, euch angetroffen zu 

 baben, leierten die Arnauten den üblt- 
hen Gruß ab. Heh, Muchtar, fchaffe 
Eſſen für meine Leute, rief der Yeld- 
hüter, und Mein. €3 foll gejcheben, 
Aghalar, es ſoll gefhehen, antwortete 
der Muchtar demüthig; wir ſind arm, 
aber für euch werben mir etwas Gutes 
—— Nun war auch der Pope ange 
en, er legte ſein Geſicht in ſo 
ſchmunzelnde Falten, als ob es Geor⸗ 
wäre, ber Georgsfeiertag, und 
man ihm ſoeben ein gebratenes Lamm 
enkt hätte. Seid willkommen, 

„wir ſind glücklich, daß * 
tommt, begrüßte er bie Arnauien. D 
fteaffen, jehnigen Burfhhen ſahen ihn 
nißtrau 9 =... erwiderten kurz. 
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ftanden an den Hofthüren. Der Much: 
tar Janko wandte fich an feinenSohn, 
al3 die Arnauten mit Muftapha und 
dem Kechaja abgezogen waren. Gei 
willkommen, Tritſcho.—Ich bin glück— 
ich, dich angetroffen zu haben, erwi— 
derte Iritfcho, wie geht es mit Deiner 
Gejundheit, Water? — Gott fei Dant, 
tote du fiehft, gut. Du wirft nun hier 
Dasfal fein? — Ya, Vater, ich habe 
Ichredlich viel gelernt. — Aber Gerfte 
fannjt du wohl noch immer nicht von 
Weizen unterfcheiden? — Nur menn 
fie zu Brot verbaden find, Vater. — 
Dacdt ich mir’3 doch, murrte der Alte, 
ein Budala ift er geblieben. Na, ala 
Schulmeijter fann man auch einenBu- 
dala gebrauchen. Sag’ mal, Tritfchko, 
mohin führft du den Wagen, men ge- 
bört die Ladung? — Mir, Vater. — 
Dir? Der Alte ri die Augen auf, 
dir? — Mir, ih bringe ihn dir als 
Bahjhiich mitfammt der Ladung. — 
Der Alte jtarrte den Sohn an. Bret- 
ter, Bohlen, Balten, Säde, mas tit 
darin? — Mehl, Vater. — Mehl? Ya, 
bift du verrückt? Haben mir hier 
nicht Mehl? — Aber nicht fo feines, 
Bater. — Ymwanka, fagte der Alte zu 
feinem Meibe, jett ift er ganz verrücdt. 
Bretter, Balten, Bohlen, das find ja 
ehr jhöne Sadıen, aber Mehl, feines 
Mehl, vielleicht wie e3 der Padifchah 
in feiner Küche hat, was fol und das! 
— Wir werden e3 gut verbaden, Ju- 
nitfchfo, Tchmeichelte die Alte, zu Ba- 
nita an Felttagen. — Die Arnauten 
follen e8 freffen, fchrie Janko grim— 
mig. Tritfehto lahte dumm. Nun 
fuhr derOchfenmwagen in den Hof. Und 
die Dchfen gehören mir auch? fragte 
Sanko. — Freilich, Vater, und der 
Magen aud. — Na, das ift ja mun= 
bervoll! lind woher haft du das? — 
Moher? Nun von meinem Gelde in 
Ochrida gefauft.— Der Alte erftaunte. 
Nun ja, Budala, fchenten thut man 
feinem Menjchen einen Ochfenmwagen. 
— Dod, Vater, ich Tchenke ihn dir, du 
'börteft eg ja. — Das tft etwas ande- 
res, feinem Vater jchenft man fo et- 
mas. Alfo fo viel Geld haft bu ver- 
dient in Bulgarien; hätteft du da nicht 
dort bleiben können und uns das Geld 
ſchicken? — Tritſchko antwortete nicht. 
Da kam die kleine Schweſter und bot 
dem Ankommenden auf einem Teller 
ein Gläschen Traubenſchnaps und 
Quittenmarmelade. Sei willkommen, 
Tritſchko, ſagte die Kleine ſcheu; ſie 
hatte in den vier Jahren den Bruder 
vergeſſen, ſie hatte ihn ſich als ver— 
lumptenStrolch gedacht und nun ſtand 
er da, groß und kräftig, und ſeine 
Augen, die vorhin ſtumpf geblickt hat— 
ten, ſahen ſie freundlich und klar an. 
Grüß Gott, Kind, rief Tritſchko fröh— 
lich, wirſt ein hübſches Mädel werden, 
wirſt glücklichere Zeiten ſehen, als dei—⸗ 
ne Alten, ſo Gott will, freie Zeiten! 
Der Alte ließ das Kinn ſinken und riß 
das Maul auf. Wie ſagte er doch, 
glückliche Zeiten, freie Zeiten? Und 
war das ſein Tritſchko, der Budala, 
der jetzt ſchnell die Jacke abwarf, die 
Ochſen in den Stall führte, ihnen Heu 
vorlegte und trockene Maisblätter und 
— das Thor ſchloß und in das 
Haus ſprang. Als er rief, Vater, 
komm zu mir, da ging der Alte ſchnell 
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berein und blidte voll Erftaunen auf 
den Sohn. 

Höre, Vater, begann biefer ernft, bu 
mirft mir jeßt beim Nblaben helfen, 
fhide die Nachbarn fort. — Gleich, 
mein Sohn, gleich, aber marum? — 
Weil zwilchen den Brettern Gemehre 
eingebunden jind und in den Mehljä- 
den Patronen fteden. — Wa—mas? 
Gewehre? Patronen? E3 überlief den 
Alten kalt. Mit jtierem Bid ſah er 
den Sohn an. Was — Gemehre!— 
Patronen? MWillft du und unglüdlich 
machen? Ich — ih bin Muchtar — 
und du bringft mir Gemehre und Pa= 
tronen ing Haus! Verrüdt ift er, mie 
ich jagte, ftammelte der Vater. Was 
faaft du, fragte er mieber, Gemehre? 
Zum Schießen? Und Patronen? Zum 
Schicken? Warum? Auf men? Ver: 
rückt ift er, ganz verrüdt! — Der Sohn 
ließ den Vater ruhig jtammeln. —Sa, 
Bater, es ift, wie du verftanden haft, 
Gewehre und Patronen, beides zum 
Schießen auf die Türken. — Der Alte 
fprang auf, ich laufe zum Feldhüter, 
erzähle ihm alles, joll ich und mein 
Haus wegen eines Bubala umfommen! 
— Tritſchko war auch aufgeitanden, 
ruhig, kalt. — Gut, Vater, gehe zum 
Feldhüter, hetze uns die Arnauten auf 
den Hals, bringe mich an den Galgen 
oder zwinge mich, mich hier vor deinen 
Augen zu erſchießen, du biſt frei, ich 
hindere dich nicht, aber eines wiſſe, den 
Verräther erwartet die ſichere Kugel 
des Rächers. Davor kann auch dein 
Sohn dich nicht ſchützen! — Janko 
wankte; wie hatte doch der Pope ge— 
ſagt? Der Sünden ſchwerſte iſt der 
Verrath an dem eigenen Volke. Nichts 
verſtehe ich von dem Ganzen, rein 
nichts, gar nichts, ſtöhnte er. Wir wol⸗ 
len mit der Mutter ſprechen, jammerte 
er. Er hatte ſie immer grob behan— 
delt, die gute Alte; kam aber ein ern— 
ſter Fall, ſo hatte er immer ihren Rath 
erbeten. Nein, Vater, wehrte derSohn 
ab, das ſind keine Weiberangelegenhei— 
ten, thue, wie ich dir ſage, ſchweige ge— 
gen jedermann, und hilf mir jetzt die 
Sachen abladen. 

Sie ſchafften die Säcke in die Vor— 
rathskammer, die Bretter und Bohlen 
legten ſie unter die überdachte Stelle 
des Hofes. Es begann zu dunkeln, 
und die Mutter leuchtete mit einer La— 
terne. Der Alte ſtöhnte mehr unter 
der Laſt ſeinerGedanken, als unter der 
Laſt der Säcke und Bohlen, und er 
murmelte: nichts verſtehe ich von der 
Sache, rein nichts, und auf dieſen 
Gewehren und Patronen haben die 
Arnauten geſeſſen, nichts verſtehe ich 
davon, rein nichts. Die dreißig Ka— 
rabiner nahm Tritſchko aus den Bret— 
terbündeln heraus, ließ ſie in der Um— 
hüllung von Heu und bettete ſie in eine 
Ecke unter Heu. Einem Sack entnahm 
er einKiſtchen Patronen, legte ſie ſorg— 
ſam zu den Karabinern, packte die dick— 
ſten Bohlen vorſichtig darüber und lud 
dann den Sack auf ſeine Schultern. 
Wohin, Tritſchko? fragte der Alte 
ängſtlich. Zu den Arnauten. Den 
Alten ſchwindelte es; ganz gewiß iſt er 
verrückt, ſtöhnte er, und uns alle wird 
er verderben. Er fühlte ſich ſo hilflos 
und rief nach der Alten. Sie kam 
ſchnell aus der Küche und roch nach 
Paprika und Zwiebeln; es gab heute 
Hühnerſuppe, in der Zwiebeln und 
Paprika dichte Inſelhaufen bildeten, 
ſo hatte Tritſchko, als er noch der Bu— 
dala war, e3 geliebt. Was ſagſt du zu 
ihm? fragte Janko, iſt er nicht ver— 
rückt? und ohne eine Antwort zu er— 
warten: Weißt du, was er uns mit 
ſeinem Wagen ins Haus gebracht hat? 
Gewehre und Patronen! Allmächtiger 
Gott! rief das Mütterchen, das konnte 
er thun? Ja, und gedroht hat er mir, 
daß mich eine Kugel treffen würde, 
wenn ich ihn verriethe! Was ſollen wir 
thun, wenn heute die Arnauten kom— 
men und ſagen, Muchtar, bei dir wer— 
den wir heute eſſen, ſchaff' uns zu 
trinken, und wenn ſie dann im Hauſe 
umherſuchen und die Gewehre undPa— 
tronen finden! So ein Kind haſt du 
mir geboren, ſo einen Taugenichts und 
Budala, einen Judas! Das Mütter— 
chen hatte ſich auf den Boden geſetzt 
und bekreuzigte ſich. Janitſchko, rief 
ſie dann, bring mir das Heiligenbild. 
Janko hakte das Bild des heiligen Di— 
miter von der Wand und reichte es der 
Frau. Komm her, Janitſchko, komm 
her zu mir, knie hier nieder und ſprich 
ein Gebet. Und der Mann that, wie 
ſie hieß, und mit bebender Stimme 
ſprach er das Gebet, das er hundert— 
mal von dem Popen gehört hatte, das 
Gebet um Erlöſung aus Gefahr und 
um Frieden der Seele in irdiſchen Nö— 
then. Es ſenkte ſich ſtille Ergebung 
über die beiden alten Leute. Nun, Ja— 
nitſchko, mußt du ſchwören, daß du 
niemandem von der Sache ſprechen 
willſt, niemandem, und wenn man dich 
brennt und ſchneidet, und ich ſchwöre 
es mit dir. Dann küßten ſie das Hei— 
ligenbild und ſaßen ſtill nebeneinander 
in der dunkeln Stube. 

Lange warteten ſie nicht auf den 
Sohn. Er hatte den Arnauten den 
Sack Mehl gebracht und war dann bei 
dem Popen geweſen. Pop Stojan, ich 
habe nicht viel Zeit, ich habe heute Mor⸗ 
gen jemanden getroffen, der geſtern 
Nacht bei dir war. Du brauchſt nicht 
zu erſchrecken, lies hier, und er zog aus 
der Zigarettenſpitze ſeineBeglaubigung 
als Gehilfe des Apoſtels. Alſo dieGe— 
wehre und Patronen ſind da, komm 
gleich mit dem Daskal herüber, die 
Arnauten eſſen jetzt, einige Gewehre 
bringen wir her und Patronen auch. 
Der Daskal hatte ſchon die Zwiſchen— 
wand fortgeſchoben und begruůßte kurz 
ſeinen Nachfolger. War das der Bu— 
dala? dieſer kühne und klare junge 
Mann? — Tritſchko ſaß noch bei der 
Hühnerſuppe, als der Pope und der 
Daskal bei ſeinem Vater eintraten. 
Es war dunkel und derWeg nicht weit. 
Jeder ſteckte zwei Karabiner in die 
weiten Beinkleider und langſam mach— 


ten ſie zweimal den Weg. Vater Jan⸗ 


ko ſprach kein Wort, aber ſchließlich 
ſteckte er auch zwei Karabiner zu ſich 
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und brachte fie in das Popenhaus, wo 
fie fogleich in ein Faß gelegt wurden, 
ba am Grunde bes Verftedes ruhte. 
Vater Janko hätte gern die ganze ge- 
fährliche Sendung nod) in diefer Nacht 
befeitigt, Doch Zritfehfo meinte: Mor- 
gen ift auch ein Tag. — Dann faß er 
nod) eine Zeitlang bei den Eltern und 
plauderte Iuftig von feiner Zeit inBul- 
garten. Er mar zwei Nahre Soldat 
geweſen und zwei Jahre Schulmeifter. 
Seine heitere Zuperficht jtedte den Al- 
ten an, und nad einigen Gläschen 
Zraubenfchnaps lahten die Männer 
über die Arnauten, die auf dem Pul- 
ber gejejfen hatten, und auch das Müt- 
terchen lächelte unter Thränen. Schme- 
re Sorge bringft du uns ins Haus, 
mein Sohn, fagte fie, aber ich habe das 
Vertrauen, daß Gott alles zum Bejten 
menden wird. — Brap, Mütterchen, j9 
Gott mwill, fol e3 fo fein. Vater Janko 
aber träumte diefe Nacht, daß fein 
Sohn, der Budala, Zar geworden fei 
und mie einjt Zar Samuel auf derin- 
fel Grad im Preshafee jein Schlof; 
habe, daß e3 feine Arnauten mehr gä- 
be und daß Zar Budala ihm zivei neue 
Ochfenwagen gefchenft habe. 

Am nädhften Morgen rieb fi Vater 
Santo den Kopf. Was mar es doch ge= 
mwejen? Allmählich fiel ihm alles ein, 
eö war ihm erbärmlih zu Muthe, 
denn noch lagen etwa 15 Karabiner 
und die jehredlichen Säde mit dem fei- 
nen Mehl in feinem Haufe. ITritjchto, 
Tau, daß alles heute fort fommt, ich 
fann nicht fchlafen, wenn die Dinger 
nod) bier bleiben. — Wird fchon be- 
forgt werden, Väterchen, aber iiber die 
Straße fünnen wir e3 nicht mehr tra= 
gen, e3 würde auffallen. Laß mich nur 
machen. — Da famen die Arnauten 
mit Muftapha, um den Mudtar zu be- 
Juden. — Tritfchto empfing fie, jegt 
Tielte er trübe vor ich hin und fagte 
den übliden Gruß. — Mudtar, rief 
der Yeldhüter mit Würde, du bit, 
glaube ih, der einzige rechtichaffene 
Mann im Dorfe, drum fommen mir 
zu dir. — Willlommen, Aghlar, will: 
fommen, ‘hr feid bier zu Haufe. — 
Du haft einen guten Jungen da, den 
Budala, er hat uns gefahren und uns 
Mehl gebradt; gut, daß der Junge 
jett Dasfal ift, der andere joll heute 
fort in feine Heimath. 3 ift nicht in 
Ordnung mit ihm ‚er iſt Komita. — 
Gott foll ung trafen, Aahlar, Komita 
haben mir nicht, und der alte Dastal 
it auch fein Komita. — Wie dem aud) 
fei, e8 ift gut, menn heute jeder zu 
Haufe ift. Du haft brav gethan, dir 
deinen Lümmel fommen zu laffen. 
Nun, wie ijt’3, Habt ihr verbächtiges 
Volk gejehen? — Bei unferer Celig- 
feit, Muftaphagha, nichts, gar nichts 
haben mir gejehen. — ©o thut Eure 
Slotaugen bejjer auf; jeder Fremde, 
der im Dorfe einfehren will, wird jo- 
fort feftgenommen, veritanden? — ch 
habe verjtanden, Agha, verſtanden, 
aber mir find feine Adler, die von oben 
alles jehen fünnen. Wollt ihr nicht ej= 
fen, Aahalar? Wir haben ein Schaf 
gebraten wegen Tritichto, er wird jich 
freuen, e3 mit euch zu theilen. —- Gut, 
gut, mir merben eſſen. Morher noch 
eins: diefe Leute werden hier im Dor- 
fe bleiben, al3 eure Wache gegen die 
Komita. Das ift zu eurem Beiten. — 
Treilih, Aghalar, wir freuen uns 
eurer Anmejenheit. — Und du mirft 
für ihre Verpflegung forgen und für 
ihre Pferde. — Freilich, Aghalar, rech- 
net auf und, ganz auf und; was mir 
haben, gehört eudd. — Tritfchfo hatte 
ein Buch geholt, ein neues Teftament, 
und jaß meltverloren in einer Ede. — 
Mas thut der Schafsfopf da? fragte 
ein Arnaut. Der Alte zucdte die Ach- 
feln. Er ift wie früher, ein PBope ijt 
an ihm verloren, Bücher und Pflan- 
zen, das ift feine Qiebhaberei, er jam- 
melt die Blumen in den Wäldern und 
preßt fie in Bücher. Habt ihr jo et: 
was jchon gehört? — Dann verjtehlt 
du wohl auch) etwas von der Doftorei, 
Budala? wandte fi ein Arnaut an 
Tritſchko. — Er blidte auf und ſah 
blöde um fi. — Ob du Doftorei ver= 
ftehit, du Efel? wiederholte der Ur: 
naut. — Doftorei? etwas jchon, aber 
ih muß Kräuter haben und in die 
Städte reiten, um Arznei zu holen. 
Menn ihr mic) begleitet, gehe ich, fonit 
nicht. — Reite allein wohin du mwillit, 
aber jchaffe dir hier eine Apothete. — 
Das will ich gern thun, aber gebt mir 
einen NReijepaß. — Gut, Budala, den 
jolft du haben, jagte der Yeldhüter, 
dann fannft du hier den Doktor fpie- 
len; aber jage, wozu haft du die Bret- 
ter und Bohlen mitgebradt. — Der 
Alte erfhrat und mollte jtotternd et- 
ma3 antworten, aber fein Sohn fan 
ihm zuvor. —Wißt ihr denn nicht, daß 
ich dem Heiligen, der in unferer Kirche 
begraben liegt, einen Altar und einen 
neuen Sarg für feine Gebeine gelobt 
babe, wenn er mich glüdlich in mein 
Dorf zurüdführt? — Woher Tollen 
wir denn ba3 mwiljen, du Ejel, was du 
gelobt Haft! —Alfo, ich habe e3 gelobt; 
au8 den Brettern befommt er Altar 
und Sarg, und ber Reit 


gehört ber | 


| 
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Kirche zur Ausbefferung; ich habe die | 
Sadıen billig in Ochrida gekauft. -— 


Mas haft du bezahlt, Budala?— Drei: 


undzwanzir Medichidieh. — Die Ar: 
nauten brüllten vor Lachen, dreiund- | 


zwanzig Mebjchidieh? Dafür hättejt 
du das Doppelte kaufen fünnen, man 
bat dich betrogen. — Macht nicht3, 
ſagte Tritſchko treuherzig, beifer ich 
werde betrogen, al3 daf ich andere be- 
trüge, — Er ijt doch ein quter Junge, 
Tagte Muftapha, ich wünſchte, alle wä- 
ren wie diefer Budala. 

Dann apen fie und tranfen, ausgie- 
big, wie Urnauten zu thun pflegen, 
und unterhielten fich arnautifch, mas 
die Dörfler nicht verftanden. Tritfchko 
aber hatte e8 in Bulgarien gelernt, Sie 
meinten, man müfje borfichtig fein, 
aber dem Muctar und feiner Familie 
fönne man vertrauen. 


— Karriere ift die Hochichule de 
Charatterlofigteit. gg ! 
Trügt die 
Lu 


Die Wohnung des Papftes. 


Ueber bie neue Wohnung Pius X. 
bringt die Berliner „Germania“ einen 
längeren Xrtifel aus Rom, dem mir 
Folgendes entnehmen: Nach dem Tode 
Leos XIII. ging man zuerjt mit dem 
Plane einer einfachen Renopirung der 
Wohnzimmer um, das heißt des 
GSterbezimmerd Leo XIII. und des 
daneben gelegenen Raumes, der ihm 
als Privatfapelle gedient hatte, des al» 
ten Arbeitäzimmers Pius’ IX. Bald 
fanden jedoch die Architekten, daß hier 
eine gründliche Ausbefferung am Plate 
fei. Sp wurden denn die Fußböden in 
allen. Wohnungen aufgeriffen und bie 
Steine durch große folide Marmorflie- 
fen erfegt. Alle Tapeten wurden abge- 
nommen und die Wände ausgebeffert. 
Auf diefe Weife blieben nur die mar: 
mornen Thür: und Fenfterrahmen 
jomwie die Dialereien an ihrem Plate. 
Man begann fofort mit der Herftellung 
der neuen Damajttapeten, Die das 
Wappen Pius’ X. mit dem St. Mar: 
fus-Löwen zeigen. Der jeige Papft 
till mit der Ueberlieferung feiner Bor: 
gänger bredien und feine Wohnung be- 
deutend berarößern, indem er bie 
Räume, die Qeo NIIT. innegehabt hat, 
nur zu Repräfentationgzmweden benü- 
ben, dagegen in einigen Zimmern der 
ehemaligen Kardinal Rampolla’fchen 
Dienitmehnung mohnen wird. Die 
le&tere eigentlihe Papftmohnung mwird 
aus einem Schlafzimmer, einem eige- 
nen Speifezimmer, einem Arbeitöraum 
jomie ben nöthigen Vorzimmern befte- 
ben. Außerdem erhalten bier der Pri- 
batiefretär, Geheimfetretär Breffan, 
Jomie deffen Gehilfe Pescint je ein 
Zimmer. Der Reft der Räume ift zur 
Aufnahme ber dienftthuenden Familia- 
ten, der Garderobe u. f. mw. beftimmt. 

Diefe Räume liegen über den feiner- 
zeit von Zeo. XIII. bewohnten Zim- 
mern. Zmifchen ihnen finden fich bie 
tleinen, niedrigen Gemächer, worin 
Leo XTI. feine Privatfachen aufzube- 
wahren pflegte und mo fein Geheim- 
faplan Angeli fich aufhielt. Die beiden 
„Appartamenti“ werben durch eine in- 
nere Treppenanlage mit einander ber- 
bunden fein. Da Pius X. nunmehr die 
beiden oberen Stodmerfe des Vatika— 
ntihen Wohnpalaftes bewohnen wird, 
jo mußten für den ftet3 imPalaft woh— 
nenden SKarbdinalftaatsfefretär neue 
Räume gefchaffen werben. Er fol! nun 
diejenigen beziehen, die fich unter der 
päpitlihen Wohnung befinden und die 
unter dem Pontifikate Leos XIII. 
größtentheils unbewohnt waren. Nur 
eine kurze Zeit hindurch wohnte hier 
der damals ſoeben zum Kardinal kre— 
irte Bruder des Papſtes Joſeph Pecci. 
Unter Pius TX. bewohnte ſie nach dem 
20. September 1870 der damalige 
päpſtliche General Baron Kanzler, ſo— 
wie ſpäter der Kardinal Ledochowski. 
Bis zuletzt wurden dort einige übrig— 
gebliebene Gegenſtände von der großen 
vatikaniſchen Ausſtellung aufbewahrt. 
Am Todestage Leos XIII. bezog dieſe 
Wohnung der Kardinal-Kamerarius 
Oreglia, verließ ſie jedoch nach erfolg— 
ter Papſtwahl. 


Die Kleinen lieben Dr. Woods Norway Pine 
Syrup. Angenehm zu nehmen, —— harm⸗ 
los. Poſitive Heilung für Huſten, Erkält 
Bronchitis, Aſthma. 
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Die abeſſiniſchen Berbrecher⸗Sucher 


ungen, 
momifr 


Es oibt immer noch manches zwi— 
ſchen Himmel und Erde, woür wir 
keine Erklärung inden können. Wie 
or’--talifhe Märchen muthen und 
eiinge Erzählungen an, die der abeffi- 
nifche Minifter Ilg einem Mitarbeiter 
der Neuen Zürcher Zeitung zum Be- 
ften gab; fie berichten von den abeifi- 
nifchen Zebafha oder Merbrerherfin: 
derı und gehören dem uns unbeareif- 
lichen Ihatfacher-ebiet orientalifchen 
Zauberweſens m u le 
nehmen mwirm dem genannten Blatte: 
Menn in Abef'inien ein Diebitahl 
ftattfindet, ein “u angezündet oder 
ein Morb verübt wirb und man fi 
an die Polizei went -+. "- fucht fie den 
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Verbrecher mit dem Lebaſcha, einem 


Knaben von höchſtens 12 Jahren. 
Man begibt ſich mit dieſem zum 
Thatort, läßt ihn einen Hornbecher 
voll Milch trinken, in welche ein grünes 
Pulver eſtreut wurde und dann ei— 
nige Züge aus einer Waſſerpfleife 
thun, deren Tabak vorher mit einem 
ſchwarzen Pulvber verſehn worden iſt. 
Dadurch geräth der Knabe — eine 
Art Verzückung oderSchlaf Feht plötz⸗ 
lich auf, rennt fort, geht um die Häu— 


ſer herum, in dieſeſben hinein, läuft 


die Wege entlang, und die erſte Per— 
ſon, die er ſchlägt oder in deren Hütte 
er einſchläft, iſt der Verbrecher. Geht 
der Knabe über Waſſer, ſo erwacht er 
aus ſeinem ſomnabulähnlichen Zuſtan— 


de und das beſchriebene Verfahren muß 


wiederholt werden. 
Ilg hat drei Lebaſcha-Fälle miter— 
lebt, die ſo unglaublich klingen, 


Gewähr für wahr halten können. So 
erzählt er: In Adis Abeba wurde ein— 
mal ein Haus angezündet, und der 


Lebaſcha gerufen. Der Knabe rannte 
auszuruhen, 


ohne Aufenthalt, ohne 
16 Stunden weit gegen Harara zu, 
ohne je den Weg zu verlaſſen. Nie— 
mand vermochte ihm zu folgend; bie 
beſten Läufer ſanken ermüdet nieder, 
und es mußten imme r neue de3 Weges 


daß ı 
‚wir fie nur mit Rüdficht auf feine ! 


mehr eine8 der Schläfer. Als bie 
Sendboten der Kaiferd nicht zur er- 
warteten Zeit in Abis Abeba anlang- 
ten, abnte man fofort Unheil und ging 
auf die Suche. Man fand die beiben 
Opfer bereit3 von Ihiern angefrej- 
fen. Nun brachte man aus Abiß Abe- 
ba einen Zebajcha auf den Pla und 
ließ ihn trinfen.. und rauchen. Der 
Knabe rannte lange umber, fehrte dann 
nach Adis Abea zurüd, ging zu einer 
Kirche und füßte fie, ging zu einer 
zweiten Kirche und füßte fie ebenfalls, 
ftürmte nachher zu einer Art Grabge- 
mölbe, fam dann über Wafjer, muß: 
te, weil er aus feinem Zuftande e r- 
machte, neuerdings trinten und Die 
Züge thun, rannte um einige Hütten 
herum und fchlief auf der Treppe einer 
Ipldhen ein. Der Befiger mar gerbae 
nicht zu Haufe; man fragte nad) ihm, 
verbarg fich, ließ ihn heimfommen und 
verhaftete ihn. Während feines Leug- 
nen3 unterfuchte man die Hütte und 
fand darin die Habfeligteiten der bei- 
den Ermordeten. 

Der Kaifer intereffirte fich befon- 
ber3 für den Fall und verhörte den 
Verbrecher perſönlich. Auf die Frage, 
welchen Weg er nach ſeiner Unthat ge— 
macht habe, beſchrieb der Verbrecher 
gedau den Weg, den der Lebaſcha ein— 
geſchlagen, und erklärte, daß er die 
Kirchen geküßt, weil eine große Reue 
über ihn gekommen ſei. „Biſt Du von 
der zweiten Kirche weg ſofort nach 
Hauſe gegangen?“ fragte Menelik. 
Auf die bejahende Antwort donnerte 
der Kaiſer: „Nein! Sage nur die 
Wahrheit! Deine Strafe kann nicht 
größer werden.“ Da geſtand der Ver— 
brecher, daß er noch in einem Grab— 
hügel geweſen ſei, um die geraubten 
Schätze zu verbergen, ſie aber dann 
nach Hauſe genommen habe, weil er 
dort kein genügendes Verſteck gefunden. 
Man ſieht, daß der Lebaſcha genau 
denſelben Weg, dieſelben Bewegungen 
und dieſelben Ruhepunkte macht, wie 
der Verbrecher. Er iſt alſo in gewiſ— 
ſe mSinne einem Jagdhund zu ver— 
gleichen, deſſen Spürnaſe den Weg, 
den das Wild gemacht, findet. Die Le— 
baſcha-Knaben entſtammen alle einer 
beſtimmten Familie oder Verwandt— 
ſchaft, deren Gliedr über das ganze 
Reich verbreitet ſind. Einmal trauie 
der Kaiſer einem Knaben die geſchil— 
derte Fähigkeitnicht qzu. Er nahm da— 
her der Kaiſerin einen Schmuck und 
ſorgte dafür, daß der Diebſtahl bald 
entdeckt wurde. Der Lebaſcha rannte 
zuerſt in allen Gebäulichkeiten der 
Kaiſerin umher, kam dann ins Gibi, 
die Palaſträume des Kaiſers, hinüber, 
begab ſich überall hin und ſchlief zuletz 
tauf dem Bette desKaiſers. Einſchrän— 
kend berichtet IIg, daß der Lebaſcha 
ſchon Verbrecher angab, die nach ſeiner 
Ueberzeugung unſchuldig waren. Die 
aufgezählten Thatfachen bleiben trotz⸗ 
dem beſtehen und gehören für den 
Laien und Gelehrten zu den großen 
Räthſeln, die nicht ſobald gelöſt wer— 
den. Im übrigen hat der berſtorbene 
Karl du Prel, einer der wenigen Spi— 
ritiſten, die ſich bemühten, ſolche Wun— 
derdinge wiſſenſchaftlich zu erklären, 
auf einer Orientreiſe zum Zwecke der 
Erforſchung der Magierwunder Aehn— 
liches erlebt und beſchrieben. 


— — — — — 
Wie der Berliner Wendiſch ſpricht. 


Daß ſich im Berliner Dialekt aller— 
hand Anklänge an fremde Sprachen 
finden, iſt ſchon oft genug erörtert 

worden. Daß auch noch die Sprache 
unſerer älteſten Vorfahren, der Wen— 
den, bei uns weiterlebt, dürfte nur we— 
nig bekannt ſein. Es ſind gerade ſpe— 
zielle Berolinismen, darin das Wen— 
diſche nachklingt. Wenn der Berliner 
einem naſeweiſen Jungen eine Ohrfei— 
ge verſetzt, ſo hat er ihm eine „ge— 
latſcht'. Laca (ſprich latſcha) heißt 
die Ohrfeige im Wendiſchen, während 
die Thätigkeit des Ohrfeigens ſelbſt 
| mit lacnus, licnus oder mulacomas be- 
| zeichnet wird. — Der Berliner wendet 
das Latjchen aber auch noch in anderer 
| Beziehung an. Ein langer Latfch 
latfcht in großen Latfchen, d. h. ein 
plumper, jchwerfälliger Menfch kommt 
| Ihmwerfälig in großen, ungefügen 
| Schuhen daher. Das Iangfame, jeher: 
| fällige Gehen, da3 Gchleppen und 
ı Schleifen wird nun aber im MWenbi- 
Then ebenfall3 mit la393 und lac be- 
zeichnet, während ber unfchlüfjige 
Menſch direkt Lacaf heiht. — 'Sinen 
anderen Ueberreft des Wendifchen hat 
; man. offenbar in dem berüchtigten 
„soteln“ der Kinder zu fehen. Berli- 
I ner Kinder „fofeln“ gern, d. 5. fie fpie- 
‘ len mit Vorliebe mit Streichhölgern. 
Nun beift aber Kolf (fprich Kohf) im 
Mendifhen das Stäbchen, es ift alfo 
fehrt woh! möglih, daß das Kofeln, 
; ba3 „mit Stäbchenfpielen“ noch aus 
| jener Zeit ftammt, da man das Feuer 
| mit amei Holzjtäbchen anrieb. Auch der 
„yluntfh“, den der Berliner Junge 
: zieht, wenn Mutter ihm dba3 Slofeln 
verbietet, ijt allem Anfchein nach men= 
difcher Herkunft. Der wendifche Kul- 
tus fannte einen Gdten „Flins“, ber 
angeblich dide, aufgeworfene Lippen 
und auch fonjt ein häßliches Ausfshen 
hatte. Im Park zu Branit befand fich 
‚ eine Kultusftätte. Die Annahme, daß 
| Flina in Fluntfch fortlebt — und daß 
der Yunge, der einen Fluntjch zieht, 


| fommende und auch außgruhte Leute | die Wulftlippen bes Flins nahahmt, 


; aufgeforbert werben, den Lebafcha zu | 


verfolgen. Plöglich verließ der Knabe 


den Weg, eilte in einen Ader binein, | 


wo ein Galla pflügte, padte ihn am 
Arm und fohüttelte ihn. Anfänglich 
leugnete der Mann; alß er aber jein 
Alibi nicht bemeifen konnte, geftand er 
die That ein. Einmal gingen von Ha= 
rar zwei Auriere nad Adis Abeba, 
fehr geachtete, mit Gelbmitteln verfe- 
bene und einen®ertrauenäpoften beflei- 
dende Leute. Unterwegs jhloß jich ih- 
nen ein Fremder an, der lieber mit ih- 
nn, al® allein reifen wolle. Raum eine 
Tagereife von Adis Abeba entfernt, 
wollten die Kurire noch einmal ausru⸗ 
ben .und jchliefn ein. Der britte be= 
nugte ihren Schlaf, legte fachte ihre 
Köpfe nebeneinander und burhfchog 


fie mit einer Kugel aus bem Ge 


Itegt fomit fehr nahe. 
——— — — 
— Manchem ſitzt der große Fuß im 
Nacken, auf dem feine Frau lebt. 


Eine Dofis des 

‚ Bitter8 bor den 
Mahlzeiten erregt 
einen gefunden 
Appetit zum Effen 
und unteritügt den 
Magen in feiner 
Arbeit ‚des Ber- 
bauend. Bann 
> werdet Ihr nicht 
a mebr leiden an 


Dyspepfie, oder 
Unverdaulichteit. 
Wir ratben zu 
einem fofortigen 
Verſuch. 
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THE SEOPLES D 
Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Eine Shuh-Senfation 


Wenn Ahr morgen nah dem Co.-Op. ) 
fommt, fönnt Ahr Euch für nur 81.95 ) 
die feinften Damen-Schuhe ausfuchen. 5 
Sie find voll garantirt, das heiht, jedes ? 
Naar, das nicht befriedigt, wird durch cin \ 
neues Paar erjett. Die Partie beiteht ) 
aus Glace Damen-Schnürfhuhen in 14 
verſchiedenen Facons Spitzen, ſchwere vor- 
ftehende oder leichte biegjame Sohlen, 3 ) 
Fored oder regulärer Schnitt, militäri= 
jche oder fubanijche Abjäse, alle Größen S 
und Breiten. Die Sorte, die gewöhnlich ) 
zu 850 und $4.00 ( 
verfauft wird, morgen, 
per Paar 


Kleider:Spezialiläten. 


Rauft Gure Kleider beim Co:Op. Wir offeriren 

feine freien Xurfeys, aber wir offeriren gute 

Wertbe. 

ne aus reinwoll. ſchott. Caſſime⸗ 
gemacht, fanch Worſteds, ebenfads ſchwarz 

Kleider, werth bis zu $15.00, 


et 3 
ſpeziell zu 8 9.0 9 


Männer-Ueberzieher, lange und kurze Box-Fa— 
cons,. Belt und Newmarket Effelte, in all den“ 
beliebte Farben und Stoffen, 
jedes Stüd gut dajjend, werth 
bis zu $12.%, 


3. Sloor Bargains. 
1 Partie Mufter Spisen-Gardinen — 3% 


) 

2 — 

werth bis zu $1.00, folange der \ 
Sessehsene ) 

? 

—* 


Vorrath reicht, per Stüd.... 

Grtra große Comforters, pradt: ia 2 
volle $2.35 Sorte, jpeziell & eo) ) 
morgen ) 


Peitidte Shams und Scarfg, requläs : 


19e 


RTMENT STORE 


—— — — 


res 
und blau, ſtrikt handgeſchneiderte 


p 
zu 


lärer 880 Werth, morgen, 


— Hanellliofe. 


Eiderdown Wollen Flanell, weiß, roſa, 
blau, lobfarbig und roth, 25c Sorte, 
morgen, per Yard 

Seidenbeitidter Flanell, reine Wolle — 
breit aeläumt, Auswahl .v wünjchenss 
wertben Muftern, Yard 


Co⸗Op Bargains 
ind immer qui 


Kleiderflofe. 


36 Zoll breites Albatroß Elotb, in al: 
len befannten Serbitichattirungen, 
wertb 50 die Vard, zu 

50 Zoll breites Granite Clotb, in 
ihmwarz und farbig, die $1.00 Sorte, 
Yard 


Hhänder: Bargains. 


Satin Babuband, in allen Farben und 
fhwarz, jpeztell morgen, 

10 Yards für 

Hals: und Haarjhleifen, gemaht aus Satin 
Taffetaband, alle Farben und jchwarz, 
die 25 Sorte, 

morgen für 


Kinder:Kappen. 


Sprziell um 2 Uhr Nacdhım., 2. Floor. 
500 reinmwollene Toques für Kinder (Strumpfz S 
fappen), in mebreren farben, die 3öc 
Sorte, jolange der Vorrath reicht, 

b 


Damen:Waifs., 


Spezielle Offerte — Damen: Waifts, gemaht aus 
ihwerem fancy Baummoll Veiting, tuded Front 
und Rüden, pradtvoller 2.50 

Wertb — morgen 


Kinderflrümpfe 9c. 


Die Sorte, die Ihr gewöhnlich zu 19c kauft — 
fie find flickgefüttert, nur in jhwar — Ye 


alle Größen, morgen, 

Der DERE, ne une naneache Baden 
) - ” 1 [23 
Anlerzeng: Spezialität. 

Balbriagan Unterbemden und Unterbofen für 

Männer, aus Egypt. Baumwolle, 

blau, braun und jilbergrau, die 65c 


Sorte, morgen zu x 31c 
Hrorerg: Bargains. 


Befte® Datmeal, of: 
fen, 4 Bid. 


per 


ö— — ————————————————————————————————— — 


v3 Famil 


Stüde nur..... 
Pefte Stüden- 
ftärte, 3 PiD... 


Bc 
10€ 


Split: 


Beſte Creamery Buts 
ter — per 92° 
Fanch neue 
Erbſen, 
3 Pip. für 
60:09. 4:x Belt Pa: 
tentmebl, 3 Bl. 
Sad >) « 
52.20 


für ya dee ? 


user beiter Moda u. 
2 8 . < 
ne affee 2 Ic 


per ° 
Feinſte Koch-Kartof— 

15c 
Beites offenes Ba: 


tentmebl, 5 
Bf. für 


Grtra große norwegi— 
ſche Häringe, 
2 für 


THE PEOPLES os ATMENT STORE 
Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Qusgrabungen bei Darmitadt! 


Ausgrabungen, die gegenwärtig in 
ber Nähe von Trayſa — 
werden, haben bereit3 zu merthochen 
unden geführt. So wurde ein Srab 
bon fchöner, freißrunder Steinfegung 
freigelegt, in dem ein menfchliches ©te- 
lett mit einer Bronzenadel gefunden 
wurde. Man vermuthet, bat die Be- 
gräbnißjtätte, die aus mehreren Grab- 
bügeln bejteht, im achten oder neunten 
borchriftlihen Jahrhundert aejchaffen 
wurde. Auf einem Hügel im Roßbör: 
fer Wald bei Trayfa entdedte man Res 
fte einer uralten Befeitigung, bie fich 
rund um den Hügel zieht. Ymei ihrer 
Terraffen find in einer Länge von 
zmweihundert Meter unterfucht worden; 
fie beftehen aus ftarfen Pfojten, die an- 
ſcheinend durch Flechtwerk miteinan— 
der verbunden waren. Man entdeckte 
dabei Brandgräber mit Steinſetzung, 
die aus der Hallſtattzeit zu ſtammen 
ſcheinen. 

— — — ' 

— Kurirt. — Heirathsvermittler: 
„Hier iſt die Photographie von der 
Dame mit den 100,000 Nark!“ — 
Herr: Um Himmels willen!“ — Hei⸗ 
rathsvermittler: „Und hier die Dame 
mit den 200,000 Mark!“ — Herr: 
„Allmächtiger!“ — Heirathsvermitt⸗ 
ler: „Nun will ich Ihnen noch die Da— 
me zeigen m tiden 300,000 Mark!“ — 
Herr: „Nee, ich danke, es iſt ſchon gut, 
mir genügt das volllommen!“ 


— Ausnahme. — Herr Debbchen (zu 
einem propiforifhen Statfpieler): 
„Na, Se rupfen ung aber frinblich! 
Und dabei fagen Se noch, Se fpielen' 
felten!” — „I fpiele aber nur'aug- 
nahnaweife, habe ich gejagt!“ 





